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M 16776 
Makenzies gericht über den Kronprinzen. 

Die „Berliner kliniſche Wochenſchrift“ vers 
Bffentlicht mit Genehmigung des Kronprinzen und 
der Kreuprinzeſſin folgenden Bericht von Sir 
Morell Mackenzie über den Verlauf der Krankheit 
des Kronprinzen, ſo lange derſelbe ſich in der aus⸗ 
ſchließlichen Behandlung von Dr. Mackenzie befand: 

„Nach der Entfernung der urſprünglichen Geſchwulſt 
und der darauf folgenden elektriſchen Cauteriſation fand 
ein Wiederanwachſen derſelben nicht ſtatt; dagegen blieb 
eine leichte allgemeine Congeſtion des Larynx zurück, und 
während der Kronprinz auf der Inſel Wigbt war, wurde 
eime leichte Verdickung der Schleimhaut an der hinteren 
Fläche der Ca tilago arytaenoidea nahe ihrer Baſis von 
dr. Norris Wolferden beobachtet. Bei einer meiner 
wöchentlich ftatthabenden Viſiten beſtätigte ich Dr. Wolf⸗ 
erdens Angaben und bemerkte, daß die Verdickung die 
Geſtalt einer kleinen Firſt von etwa ein Millimeter 
Ausdehnung hatte und von gelblicher Farbe 
war. Die 3 des linken Stimmbandes 
war nicht verändert. Es mag bier vielleicht erwähnt 
werden, daß eine merkbare Dispoſition des Kehlkopfs 
und der Luftröhre zu katarrhaliſcher Entzündung oder 
flüchtiger Congeſtion bald nach der Ankunft des Kron⸗ 
prinzen in England beobachtet wurde. Eine ziemlich 
beftige Attaque trat auf der Jaſel Wight auf und wurde 
von einer allgemeinen Erſchlaffung der Schleimhaut ſo⸗ 
wohl des Rachens wie des Laxynx begleitet. Dieſe 
Congeſtion verſchwand, während der Kronprinz in den 
Hochlanden war, und ebenſo es während dieſer Zeit 
die bereits erwähnte Verdickung an der Baſis der 
Cartil»go arytaenoidea zurück. Am 9. September wurde 
eine mäßige Verdickung an den binteren Theilen des 
linken Stimmbandes bemerkt, welche einige Tage zu⸗ 
nahm, dann allmählich zurückging und am 18. nicht 
mehr bemerkbar war, Einige Tage vor dem Auf⸗ 
treten dieſer Verdickung war der Larynx etwas 


Nr. 2. 
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mehr congeſtionirt. Am 14 September wurde von 
Dr. Mark Howell eine längliche Verdickung der Schleim⸗ 
haut ungefähr 5 Mm. lang und 3 Mm breit geſehen, 
welche ungefähr 4% Zoll unter der Mitte des linken 
Stimmbandes und parallel mit ſeinem freien Nande 
faß Dr Howell conſtatirte, daß dieſe Schwellung all⸗ 
mählich zunahm, und als ich ſie am 22. September ſah, 
war fie nahezu rund und hatte etwas mehr als % Etm. 
Durchmeſſer. Zwei Tage ſpäter zog ſich der Kıons 
prinz eine e zu und klagte am folgenden Tage 
über Ermattung, Appetitperluſt und große Neigung 
zum Schlaf während des Tages. Bei der Unterſuchung 
des Kehlkopfes fand ſich, daß die linke aryepiglottiſche 
Falte ödematös war. Das Oedem verſchwand in den i 
nächſten 24 Stunden vollſtändig. Dbaleich die Urſache 
dieſes Oedems offenbar in der E kältung zu ſuchen 
wurde doch die Möglichkeit, daß es 
durch eine circumſcripte Perichondritis (Knorpel⸗ 
Entzündung) bedingt ſein könne, erwogen. Diele 
acute Schwellung batte auf die kleine Ders 
dickung des linken Stimmbandes keinen merklichen 
Einfluß, ne wurde allmählich kleiner, aber verſchwand 
nicht vollſtändig. Der Kronprinz war nach ſeiner An⸗ 
kunft in Baveno fortdauernd bei gutem Allgemeinhefinden, 
und als ich Italien verließ, ſchien alles befriedigend zu 
ſein, abgeſehen von der allgemeinen Schwellung, welche 
ebenſo wie die oben erwähnte Verdickung conſtant blieb. 
Am Abend des 17 Ottober fand Dr. Mark Howell eine 
deutliche Zunahme der Schwellung des Larynx und 
beide Stimmbänder waren von einer glänzend rothen 
Farbe. Während der nächſten vier Tage ging die Con⸗ 
geftion zurück, aber am 21. nahm die Hyperämie wieder 
zu und wurde mehr diffus. Am 27. wurde eine Zu⸗ 
nahme der Verdickung unter dem linken Stimmbande 
bemerkt, und zugleich trat eine leichte allgemeine Vor⸗ 
wölbung der linken Seite des La ynr auf. Während der 
nächſten vier Tage nahm die Verdickang der Oberfläche 
ein wenig zu und am 31. erſchien ſie uneben, 
und an einer Stelle war eine deutliche ſpornartige 
Hervorragung. Am nächſten Tage wurde eine ober⸗ 
flächliche Ulceration (Vereiterung) der Neubildung be⸗ 
merkt. Am 28 war die Stimme des Kronprinzen ganz 
klar und ſeiner Meinung nach thatſächlich ganz natürlich. 
ber von dieſem Tage an trat eine ſtärkere Heiserkeit 
auf. Am 30. Oktober wurde eine kleine n öthliche 
Hervorragung unter dem fechten Stimmbande bemerkt, 
fie blieb 2 oder 3 Tage, ging dann zurück und kam am 
„November wieder. Am 1 November fand ſich eine 
leichte Vergrößerung der linken Submorillardrüfe, die 
allmählich zurahm. Am 3. November hatte ſich die 
Neubildung weiter vergrößert, ſo daß ſie jetzt etwas 
mehr wie einen Centimeter im Durchmeſſer hatte und 
etwa 4 Millimeter hoch war. Das Wachsthum der 
Geſchwulſt ift, ſeitdem fie zuerſt entdeckt wurde, iu mer 
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Das Haus Hintfeld in Danzig. deter 
Eine Erzählung aus dem Jahre 1806—1807 von G.. . d. 
6) (Fortſetzung.) 
Man war unter ſolchen für den wißbegierigen 
Kriegsrath belehrenden Geſprächen in raſcher Fahrt 
in Neufahrwaſſer angelangt. ier geſtand der 
Rathsberr aber feinen bereits verſammelten Gäſten, 
daß er feine Diapoſitionen für den h 
abe ändern müſſen. Sein Capitän habe ihm er⸗ 
ärt, daß er es nicht verantworten könne, den 
pünftigen Wind, der fich erhoben, unbenutzt zu 
aſſen, und daß daher von dem Diner am Bord 
des Schiffes Abſtand genommen werden müſſe. 
Da Herr Hintfeld, dem der größte Theil der 
Ladung gehöre, auch Urſache habe, darauf zu 
dringen, daß das Schiff ſofort unter Segel gehe, 
ſo habe er daſſelbe abfahren laſſen, und man 
werde es, wenn man auf die nie 
komme, jedenfalls ſchon auf der Höbe von Ne a 
erblicken. Das Diner habe er daher hier in Neu⸗ 
fahrwaſſer in Kuhns Garten angerichtet, und die 
Einrichtung eines Seeſchiffes könne der Herr Kriegs⸗ 
rath hier im Hafen mehrfach kennen lernen. 

Im Grunde genommen, war man mit dem 
Arrangement einverſtanden und verſprach dem 
Kriegsrath jedenfalls noch eine Bootfahrt auf die 
ee hinaus. Einſtweilen begab man ſich zum 
Frübftück in das bezeichnete Gaſtbaus und that hier 
der Gaſtfreiheit des Rathsherrn die gebührende 
Ehre an. Unter heiteren, zwangsloſen Geſprächen 
ſuchte man den gewiſſermaßen gemeinſamen Gaſt | 

ö 


eutigen Tag 


über alle einſchlagenden Verhällniſfe und die Inter: 
gen der Kaufmannſchaft gründlich zu informtren. 
15 geſchah dies übrigens nicht in der aufdringlichen 
d eiſe hungriger Petenten. Einſtimmig und ein: 
Kein lich wurde ihm verſichert, daß die Danziger 
En mannſchaft alle Hafeneinrichtungen, die man 
belrſchen müſſe, aus eigenen Mitteln herzuſtellen 
ereit und entſchloſſen ſei, und daß man von der 


un br allen Te 


| werden glänzend widerlegt, als die Deputirtenkammer 


mit Ausnahme von Son 
und Auslandes angen 
Die „Dansiger Beg, wer 


lich 2 Mal 
oder deren —— ws 
nach oben gegangen. Am Morgen des 4. war ein geringe | 
Oedem an der Baſis des linken Arytacnoidinorpels, welches 
am Abend verſchwand und am nächſten Morgen wiederkam 
Am Nachmittag des 8. trat ein ſtarkes Oedem d 
Schleimbautüberzuges des linken Gießbeckenknorpels auf 
und am Abend hatte das Oedem auf die ganze Taſche 
übergegriffen welche roth und ſtraff war. 
der Batient durch die Herren Profeſſor 
Dr. Krauſe unterſucht. Das Oedem verbinderte es eine 
Ueberſicht über die Neubildung in dem unteren Theil 
des Aden 5 zu erhalten. Als am 10, der Patient 

n 


Schrötter und 


n 
denfelben Herren und Dr. Moritz Schmidt unterſucht 
wurde, war das Oedem bereits ſo weit zurückgegangen, 


m 9. wurde 


kann ih 
von 


= 171717. erg week 
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mittel ertionsaufträge an 


blichen; mag er gehen, jagt beute die Mehrzahl. 
Aber ſchon tönt auch laut und lauter der unwillige 
Ruf dazwiſchen: er ſoll gehen. 

Wie heute die Dinge ſtehen, kann man wohl 
agen: wer hält den Präſidenten eigentlich noch? 
iemand von den in Frage kommenden Parteien. 
Die Monarchiſten ſelbſtverſtändlich nicht; denn was 
nen willkommener ſein, als eine ſolche 
Compromittirung der Republik, was ihre Be⸗ 
ſtrebungen mehr fördern, als die Beſeitigung des 
ur Conſolidirung der antimonarchiſchen Staats⸗ 
an fo weſentlich thätig geweſenen, in Greyy ver⸗ 


daß man eine gute Ueberſicht über den . U da förperten Rubepunktes? Auch unter den gemäßigten 


erhalten konnte 


te Meiner Meinung nach 
edem auf einer circum 


ift, die von Zeit zu Zeit in dem Larynx aufgetreten ſind. 
Obaleich die Natur der zuletzt aufgetretenen 
dung nicht ſicher ſeſtgeſtellt ift, bietet fie durchaus das 
Ausſehen einer carcinomaköſen Nenbildung dar. 

Morell Mackenzie. 


Pflicht, ſchlecht kennen, wenn man annehmen wollte, 
daß er ſich einem Häuflein Politiker unterwerfen 


werde, welche jeden Vorwand zur Agitation aus⸗ 


beuten, aber deswegen keineswegs die öffentliche 


Meinung oder diejenige des Parlaments darſtellen.“ 
So ſchrieb vor einigen Tagen das Pariſer Blatt 


„La Paix“, als Stimmen laut zu werden begannen, 
die den Rücktritt des Präſidenten forderten. Was aber 
vor kurzem noch ein „Häuflein“ war, iſt mittler⸗ 


weile zu einer großen compacten Maſſe ange⸗ 
ſchwollen; und wenn man damals noch nicht ſagen 
konnte, im Volke oder Parlamente verlange man 


Grevys Entfernung, ſo erſtreben jetzt große 
Fractionen offen und energiſch dieſes Ziel. y 

Es hat fih eine raſche Wandlung vollzogen. 
Als vor einigen Wochen der Präſident, verletzt 
durch die gegen ſeinen geliebten Schwiegerſohn ge⸗ 
ſchleuderten Angriffe, mit ſeinem Rücktritt drohte, 


und im erſten Moment war alles darüber 
einig, daß Grevy auf jeden Fall bleiben müſſe. 
Mit Entſetzen malte man ſich die zahlloſen Con⸗ 
flicte aus, welche für das Land entſtehen würden, 
erblickte man die Gefahren, in welche die Republik 
ſelbſt geſtürzt werden müßte, wenn im gegenwärtigen 
Augenblicke wegen jo bedauerlicher Verhältniſſe eine 
Präſidentſchaftskriſis einträte. „Grevy muß bleiben“, 
war das Endreſultat der Raiſonnements der Re⸗ 
publikaner. Aber bald trat eine ruhige Auf: 
faſſung ein. Bald gewannen diejenigen Ge⸗ 
hör, die in des Präſidenten Drohung nur 
das Mittel erblickt wiſſen wollten, das 


Parlament vor weiterem Verfolg der Wilſon; 
Skandal damit 


Affären abzuhalten und den ganzen 
u unterdrücken. Man überlegt und ſtutzt, als die 
nterſuchung fortſchreitet und Greby nichts 
weniger als Anſtalten trifft, ſeine Drohung zu 
verwirklichen. Jeder Tag bringt neue Anklagen 
gegen Wilſon, von Stunde zu Stunde wächſt der 
gegen ihn entfeſſelte Sturm. Grevy bleibt nicht 
nur, ſondern läßt, den Spieß umkehrend, erklären, 
er trete nun erſt recht nicht zurück Noch immer zwar 
halten ſich Gerüchte von ſeiner Abdankung für den 
äußerſten Fall aufrecht, daß das Parlament wirklich 
die beantragte Auslieferung ſeines Mitgliedes 
Wilſon an die Gerichte billige; aber auch dieſe 


ſo gut wie einſtimmig Wilſon 1 5 und Grevy 
in olympiſcher Ruhe im Elyſeée bleibt, bleibt mit 
dem Hinweis, nunmehr als Retter des Anſehens 
und der Würde der Republik auf ſeinem Poſten 
bleiben zu müſſen. Aber nun ſind auch diejenigen 
gründlich bekehrt, die Grevys erſter Rücktritts⸗ 
drohung Glauben geſchenkt; diejenigen e 
die in ihr nur einen nun verfehlten Schachzug geſehen; 
das „Häuflein von Politikern“ gewinnt reißend 
Terrain, das von vornherein ſich mit dem Ge⸗ 
danken an Grevys Entfernung vertraut gemacht 
hatte. Der Schrecken dieſes Gedankens iſt ver⸗ 


feripten Perichondritis, welche 
ihrerſeits wahrſcheinlich durch die Neubildungen bedingt 


Nenbil⸗ 


—. Bader Ai Snrsin 
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Der „Mann der Pflicht“ und feine Erbſchaft. 


„Man müßte Herrn Grevy, den Mann der 


da verbreitete ſich faſt allgemein tiefer Schrecken, 


Republikanern aber verſtummen Grevys Freunde mehr 
und mehr; denn auch ſie hegen die Ueberzeugung, daß 
es ſo nicht fortgehen könne, daß durch Wilſons 
Treiben das Elyiee auf das ſchwerſte compromittirt 
und die Würde des Landes geſchädigt werde, wenn 
ſo gutem Glauben ſein Verhalten 
ſich zum Opfer bietet. Und die 
Radicalen? In Grevys unerſchütterlicher Stetigkeit 
ſchon längſt den hinderlichſten Widerſacher für ihre 
Pläne erblickend, ſchon längſt Grevys Be⸗ 
ſeitigung wünſchend, haben ſie mit Feuereifer 
75 auf dieſe Gelegenheit geſtürzt, ihn vor 
Ablauf ſeiner zweiten Präſidentſchaft zu ſtürzen. 
Ste ſind daher jetzt die lauteſten Rufer im Streit 
und aus ihrer Mitte erdröhnt immer drohender der 
Schlachtruf: Fort mit Grevy! 
N Nur ein Bundesgenoſſe iſt dem vereinſamten 
Greiſe geblieben: ein Fragezeichen. Schon längſt 
wäre Grevy von dem immer wilder tobenden Sturm 
aus dem Elyſee weggefegt, längſt wäre er von 
ſeinem Präſidentſchaftsſeſſel heruntergeſtoßen, wenn 
man nur wüßte, wen man an ſeiner Stelle darauf 
ſetzen ſoll. Nur der Ungewißheit über die Nachfolge 
verdankt Grevy noch ſeine Stellung. In dem Augen⸗ 
blicke, wo man ſich über einen Nachfolger zu einigen 
Perbei wäre es mit Grevys Regierungsherrlichkeit 
vorbe 
Nun hat man ſich bereits redlich mit der Löſung 
dieſer Frage abgemübt. Die verſchiedenſten Candi⸗ 
daturen wurden erörtert und die Chancen dieſer 
oder jener Perſönlichkeit abgewogen Vier Namen 


waren es, die dabei in erſter Linie in Betracht kamen: 


die ehemaligen Miniſterpräſidenten Jules Ferry, Henri 


Briſſon und v. Freyeinet und endlich der frühere 


Finanzminiſter Leon Say. 
Leon Say hat viele ſtaatsmänniſche Eigen⸗ 


ſchaften, große weitreichende Beziehungen und ge⸗ 


nießt als erſte Finanzautorität das Vertrauen der 
haute flnance; vielen Republikanern erſcheint er 
jedoch als zu gemäßigt und ariſtokratiſch. Größere 
Ausſichten hat Henri Briſſon. Herr Briſſon iſt keine 


glänzende“ Perſönlichkeit, es fehlen ihm ſogar ſehr 
glele Eigenſchaften, die zur Aus füllung des Poſtenz 
einen Präſidenten der Repub | 


ſcheinen. Aber Herr Briſſon gilt mit Recht als einer 
der ehrlichſten, uneigennützigſten und lauterſten 
unter den franzbſiſchen Politikern; es haftet nicht 
ein Makel an ihm, noch niemals hat die 
Verleumdung es gewagt, ihn anzutaſten. 
Und das konnte gerade in dieſem Augenblicke 
als die erſte aller Eigenſchaften erſcheinen. 
Herr v. Freyeinet kann im erſten Wahlgange im 
Congreſſe höchſtens auf 300 Stimmen zählen, und 
ſelbſt das muß zweifelhaft erſcheinen, da dieſer 


olitiker in letzterer Zeit ſehr an Credit verloren 
er b guberlafſe en und auf die kaiſerliche Equipage zu. Es war ein 


at. Seine Zuverläſſigkeit und ſein moraltſcher Muth 


nd während der letzten Kriſis nicht gerade in ein 
glänzendes Licht getreten, und zudem beſitzt er 
wegen feiner radicalen Alluren unter den gemäßigten 


Gruppen der Republikaner wenig Freunde. Am 
meiſten Ausſichten bätte Ferry Aber ihn bekämpfen 
575 Gruppen unverſöhnlicher Gegner: die Patrioten⸗ 
iga, die in ihm en ſeiner ehemals befolgten 
verſtändigen äußeren Politik den „Sklaven Deutſch⸗ 
lands“ ſieht, und die Intranſigenten, die den Mann 
aufs tödtlichſte haſſen, der die Rothen ſo 
unverſöhnlich zu 
ſtellte, wie nur je ſein großer Meiſter Gambetta. 
Haben ſie doch bereits frei und offen mit der 
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zu Boden geſtürzt. Sofort war er von 


bekämpfen ſich zur Aufgabe 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Errichtung von Barrikaden, alſo mit offener 
Revolution gedroht, falls der Congreß Ferrys 
Wahl beſchließt. Und was dann, wenn es zu Un⸗ 
ruhen kommt? Wer wäre dann, wenn in Paris 
Blut fle Herr der Lage? Gäbe es dann eine 
prächtigere Gelegenheit zum Staatsſtreich? Wäre 
dann nicht die Zeit Boulangers gekommen, oder 
auch die des Grafen von Paris? 

Dank der Unklarheit in der Frage der ie 
iſt an Grevy die Stunde des Scheidens noch nicht 
herangekommen; dank der letzt erwähnten Be⸗ 
fürchtungen verzichtet man vielleicht überhaupt auf 
die Beſeitigung des Präſidenten und tröftet ſich damit, 
wenn anders er ſich wenigſtens zur entſchiedenen 
Abſchüttelung Wilſons entſchließt, daß er ja auch 
hierdurch ſeiner Pflicht als „Mann der Pflicht“ ſo 
leidlich Genüge gethan. 


Für geſtern erwartete man in der Kammer die 


Entſcheidung; eine ſolche iſt eingetreten, verhängniß⸗ 


voll genug, aber vorerſt anders, als man annahm. 
Das Miniſterium iſt Wr 0 Rouvier hat ſeine 
Entlaſſung gegeben. Wird Grevy folgen oder wird 
dieſe Wendung nicht vielmehr von neuem den 
Wunſch rege machen, ihn zu halten? Wohl letzteres, 
und wir fügen hinzu: hoffentlich letzteres. Denn 
fällt Grevy mit oder nach Rouvier, dann u 
eine Kriſis ohne Gleichen hereingebrochen sein. 


Dann wäre ein verhängnißvoller Knoten geſchürzt, 


und die Gefahr für die ruhige Weiterentwickelun 
der Republik, ohnehin durch Rouviers Sturz gro 
genug, wäre unermeßlich! 


Deutſchland. 

* Berlin, 19. November. Bei dem geſtrigen 
Kaiſerdiner wurde von allen die Liebenswürdigkeit 
der Zarin bewundert, welche Gelegenheit hatten, ihr 
u nahen. Kaiſer Wilhelm zeigte eine erſtaunliche 
Frische. Er erkannte alle Perſonen des ruſſiſchen 
Gefolges, wußte ſie bei Namen zu nennen, ſprach 
lange und anhaltend über die verſchiedenſten Gegen⸗ 
ſtände. Es mag ſelten einen e e & 
geben haben, der ſolche Beweglichkeit und Ge⸗ 
e des Geiſtes ſich gewahrt hat, wie unſer 

aiſer. 
* [Gpifoden bei der Anweſenheit des Zaren. 
Die Anweſenheit des Kaiſers von Rußland hielt 
die ganze Berliner Schutzmannſchaft in Bewegung. 
In kleinen Zwiſchenräumen bildeten die Schutzleute 
vom königlichen Schloß bis zum ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaftshotel Spalier. Der Commandeur, Oberſt 
Herquet, ritt, begleitet von zwei Poltzeioffizteren 
und zwei berittenen Schutzleuten, die „Linden“ fat 
ohne Unterbrechung auf und nieder, um perjönlich 
die Ausführung der polizeilichen Sicherheitsvor⸗ 
kehrungen zu überwachen. Das „Hauptquartier“ 


der Schutzmannſchaft ſchien nach dem Akademie 


ich die Geheimpoliziſten um die Mittagszeit ein 
Stelldichein geben. Etwa hundert Schutzleute — 
die „Reſervetruppen“ — befanden ſich den Tag 


über dort auf dem Haus flur, und dabei entwickelte 


ſich bald ein Leben wie in der Wachiſtube. Ein 
kleiner Zwiſchenfall ereignete ſich Mittags auf der 
Rückfahrt des Zaren vom kaiſerlichen Palais nach 
dem Botſchafts hotel. Der Zar fuhr im offenen Wagen, 
von einem Adjutanten begleitet. Am St. Petersburg⸗ 
Hotel ſtürzte plötzlich aus der am Trottoir ſtehenden 
Menge ein Mann heraus und lief in wilder Haſt 


Augenblick größter Aufregung im Publikum. Schnell 
ſprangen die Schutzleute hinzu, um den Tollkühnen 
zurückzuhalten; aber noch ehe ſie ihn gefaßt hatten, 
war er, unmittelbar an dem kaiſerlichen 4 

nem 
halben Dutzend Schutzleute umgeben, die in ihm 
einen gefährlichen „Attentäter“ vermutheten; der 
8 Meinung war auch die umſtehende Menge. 

er Vorfall klärte ſich jedoch als harmlos auf. 
Der Mann, ein Ruſſe, hatte dem Zaren nur eine 
Bittſchrift in die Equipage werfen wollen und ſeinen 
fel auch erreicht, obwohl er dabet auf die Erde 

el. Er wurde bald wieder entlaſſen. Auch am 
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Regierung durchaus keine Geldbethilfe, nur freie 

Bewegung zur Erweiterung und Vervollſtändigung 

der vorhandenen Einrichtungen verlange, um dem 
eſtiegenen Bedürfniſſe des in nicht vorhergeſehenem 
aße erweiterten Handels entſprechen zu können. 

Nachdem dann noch die Hafenanlagen eingehend 
beſichtigt worden waren, wobei der Rathsherr dem 
Kriegsrath als ſachverſtändiger Führer und Infor⸗ 
mator diente, ſtach man von der Moolenſpitze aus 
in zwei ſtarken Böten in die See hinaus, eine Fahrt, 
welche dem Kriegsrath bei dem etwas ſtarken See⸗ 

ange übel bekommen wäre, wenn man nicht, ſeinen 

uſtand erkennend, noch rechtzeitig Kehrt gemacht 
hätte. Aber auch ſo hatte es nicht an hohem In⸗ 
tereſſe gefehlt, und man hatte ihm bei der Ausfahrt 
ſowohl wie bei der Rückkehr manches Deſiderium 
der Kaufmannſchaft für die Verbeſſernung der Hafen⸗ 
anlagen beſſer erläutern und . können, als 
dies durch weitläufige Beſchreibungen möglich 
weſen wäre. 

Man war durch den Reiz der ſcharfen Seeluft 
wieder en Pin geworden und ſprach daher dem 
ſplendiden Diner mit großem Appetit und in fröh⸗ 
licher Stimmung zu. Gegen das Ende deſſelben 
wurde der Gaſtgeber abberufen und kehrte nach 
einer Weile mit einem neuen Gaſt an die Tafel⸗ 
runde zurück, der von den Danziger Herren als 
ein Bekannter begrüßt, dem Kriegsrath aber beſon⸗ 
ders förmlich vorgeſtellt wurde als „Herr Dönniges 
aus Danzig, der ſoeben aus Paris angekommen iſt.“ 


„Da werden wir jedenfalls Neuigkeiten in Fülle 
zu hören bekommen“, rief Herr Hintfeld, der gerade 


ſehr gut gelaunt war. „Setze Dich hi 
Dönniges, und leere Dein Füllhorn.“ 
„Gern“, ſagte Herr Dönniges, eine behähige, 


er zu mir, 


breltſchulterige Geſtalt, aus deſſen dunkeln Augen überdies in Berlin aus ganz ſicheren 


ein lebhaftes Feuer blitzte, „es thut mir nur leid, 
daß das, was ich zu melden habe, die fröhliche Stim⸗ 
mung, in welcher ich meine lieben Freunde wieder: 


ſehe, nicht befördern wird. Wir müſſen uns auf we 


den baldigen Ausbruch des befürchteten Kriegs⸗ 


ge 


weiters gefaßt machen und ernſtlich auf daſſelbe 


vorbereiten.“ 


8 
„Was Du ſagſt!“ ſprach der Rathsherr, der 


etwas beunruhigt dreinſchaute. „Muß es denn ab⸗ 
ſolut zum Kriege kommen?“ 

„Ich für meine Perſon“, warf Herr Hintfeld, 
dem Kriegsrath einen Blick zuwerfend, dazwiſchen, 
„bin ſchon ſeit längerer Zeit darauf gefaßt geweſen 
und zweifle keinen Augenblick daran, daß unſer 
Dönniges gut unterrichtet iſt.“ 

„Berichte ausführlich, lieber Freund“, ſetzte der 
Rathsberr hinzu, „wir find alle ernſthaft geworden 
und werden Dir aufmerkſam zuhören.“ 

„Ihr wißt alle — verzeihen Sie, Herr Kriegs⸗ 
rath“, wendete er ſich an dieſen, „wenn ich im 
Augenblick Ihre werthe Antveienbeit vergeſſen hatte 
— daß ich den ganzen Sommer in Südfrankreich 
und Norditalien zubringen wollte. 
wurde mir zufällig von einem franzöſiſ 
maten, den ich ſchon längere Zeit kenne, die Ans 
deutung gemacht, daß ich gut thun würde, mich 
möglichſt bald nach Hauſe zu machen. Auf meine 
Frage nach dem Warum erhielt ich keine Antwort, 
aber mein Freund billigte es, daß ich vorher noch 


nach Paris gehen und dort meine Angelegenheiten 


ordnen wollte. Zweifelhaft konnte ich wohl nicht 
ſein, um was es ſich handeln werde. Ich bin nur 


wenige Tage in Paris geblieben und bin von dort 


auf dem geradeſten Wege mit Courterpferden Hier: 
her geeilt, 
u ordnen und zu ſichern, theils um meine 

reunde jo bald als möglich zu warnen. Des: 
halb bin ich auch ſofort hierher gefahren, als ich 
in Danzig erfuhr, wo Ihr zu finden 1 so babe 

uellen ers 
fahren, daß der König vor drei Tagen die Cabinets⸗ 
ordre unterzeichnet hat, welche anordnet, die Armee 
auf den Kriegsfuß zu ſetzen. Den 40 Courieren, 
lche dieſe Ordre in die Provinzen bringen, bin 


ich, ſofort abreiſend, noch um wenige Stunden 


In Genua 
chen Diplo-⸗ 


theils um meine Angelegenbeiten 


vorausgeeilt. Die Nachricht iſt, dachte ich, wichtig 


enug. 
„Dafür ſind wir alle Dir zu Dank verpflichtet, 
uter Dönniges“, ſagte der Rathsherr, „es i 
mmer beſſer, wenn man ſich rechtzeitig vorbereiten 
kann, als wenn man ſich vom Unglück muß über⸗ 
raſchen laſſen. Indeſſen denke ich, daß wir hier 


noch ziemlich weit vom Schuſſe find, und der 


drohende Krieg braucht ja auch nicht nothwendig 


unglücklich abzulaufen.“ 
ch glaube“, erwiderte Herr Dönniges, den 


Kopf ſchuttelnd, „daß Du Dich im Irrtbum bes 


findeſt, lieber Freund, und möchte Dich recht ein⸗ 
dringlich vor demſelben warnen. Die Macht, welche 
Napoleon im ſtillen bereits organifirt hat, iſt, von 
der Art, daß der Widerſtand des iſolirten preußi⸗ 
ſchen Staates von Hauſe aus hoffnungslos erſcheinen 
muß. Der größere Theil der Armee, welche im 
vorigen Jahre gegen Oeſterreich gefochten hat, iſt 
in Süddeutſchland unter allen möglichen Vorwänden 
ſtehen gebliebrn, und jetzt find alle Straßen in 
Frankreich bereits mit Truppen und Transporten 
aller Art wieder bedeckt, welche ſämmtlich offenbar dazu 
beſtimmt find, ſich an demjenigen Punkt zu ſammeln, 


von dem aus Napoleon in die preußiſchen Grenzen 


einzubrechen gedenkt. Daran zweifelt in Paris kein 
Menſch mehr, und ich kann Euch die Verſicherung 
geben, daß mir darüber die beſtimmteſten Angaben 
oder vielmehr Andeutungen gemacht worden find. 
Nun will ich“, biermit wendete ſich Herr Dönniges 
verbindlich gegen den Kriegsrath, „nicht den leiſeſten 
Zweifel an der Ebenbürtigkeit der preußiſchen Armee 
auch nur andeuten. Aber während dort alles mit 
fieberhaftem Eifür für den Feldzug und zwar für 
einen ganz nahe bevorſlehenden vorbereitet wird, 
herrſcht hier im Lande eine mir vollkommen unbe⸗ 
. Ruhe, und ich habe nicht erfahren können, 

aß man hier ſchon an irgend eine Rüſtung gedacht 


hat. Wir ſchweben — denn in dieſer Beziehung find wir 
Danziger wohl eben ſo gute Preußen wie irgend 


ein anderer — in dringender Gefahr, unvorbereitet 


Königsplatze hatte ſich ebenfalls ein wohlgekleideter 
Mann, anſcheinend ebenfalls ein Ruſſe, neben dem 
Wugen des Kaiſers zur Erde geworfen und eine 
Bittſchrift in die Höhe gehalten. Der Zar ſelbſt 
nahm ſie ihm ab. Dex Mann wurde gleichwohl 
von Polizeibeamten abgeführt 

Auch ein luftiger Zwiſchenfall wird berichtet: Zu 
den zahlloſen Perſonen, welche Unter den Linden ſtanden, 
gehörte auch ein Reiſender aus Hamburg, welcher unter 
dem rechten Arm ein kleines Muſterkäſtchen, in ſchwarzer 
Packleinwand eingewickelt, trug. Wohin er ſich auch wendete 
und wo er ſtand, wurde er von einem Manne im Cioil⸗ 
anzuge ſcharf ins Auge gefaßt. Endlich wurde ihm dieſe 
Beobachtung doch läftig, und das Päckchen ergreifend, 
trat er auf den Obſervator mit den Worten zu: „Bitte. 
nehmen Sie das Packet in Verwahrung, bis der Kaiſer 
von Rußland vorübergefahren iſt!“ Der Cximinal⸗ 
beamte — denn ein ſolcher war es — wies das Anſinnen 
lächelnd zurück und ſagte: „Na, behalten Sie) es nur, 
Sie thun dem Kaiſer doch nichts!“ 

* Bei der Abreiſe des Seren] e 
Potsdamer Bahnhofsgebäude die Abſperrungs⸗ 
maßregeln womöglich noch ſtrenger getroffen 


und wurden noch rigoroſer gehandhabt, als bei 


feiner Ankunft. Der Verkehr der fahrplanmäßigen 
Züge wurde zwar nicht unterbrochen, aber ſchon 
die große Treppe, die von den Billetſchaltern zum 
Perron hinaufführt, war dicht beſetzt mit Schutz⸗ 
leuten, welche nur Perſonen, die ſich im Beſitz eines 
ahrbillets befanden, paſſiren ließen. Die Warte⸗ 
Ale der erſten und zweiten Klaſſe waren voll 
ſtändig geſperrt, ebenſo der weſtliche Perron, von 
dem aus die Ab u ahrt erfolgte. In weiter Kette 
umgrenzten die Schutzleute auch den Platz vor dem 
Mittelperron, und jedes Stehenbleiben war ſtreng 
unterſagt. Die Freitreppe nach dem Potsdamer 
Platz zu war gleichfalls geſperrt. Schon um 9 Uhr 


hatten fi in den Kaiſerzimmern die Directoren der 
Staatsbahn, zahlreiche Offiziere und Miniſterial⸗ 


beamte verſammelt und bald erſchienen auch 
die jüngeren Prinzen unſeres königlichen 
Hauſes, die Prinzen Heinrich und Leopold, 


ſowie Prinz Albrecht von Preußen. 


mahlin, eine geborene Prinzeſſin von Meiningen, 
die auch ſchon Morgens den hohen Gaſt begrüßt 


hatten, erſchienen ebenfalls Abends bei der Ab⸗ 
reife auf dem Babnbofe. Kurz vor halb zehn Uhr 
traf Kaiſer Alexander in Begleitung des Prinzen 
Wilhelm ein; ihm folgten auf dem Fuße die ruſſiſche 
Kaiſerin mit der Prinzeſſin Wilhelm und den beiden 
kleinen Großfürſtinnen, ſowie General v. Werder. 
Sämmtliche preußiſche Prinzen hatten rufſiſche 
Uniformen angelegt, während der Zar, wie am 


Morgen, die preußiſche Generalsuniform trug. 
Kaiſer Alexander verweilte etwa ſechs bis ſieben 
Minuten in den Kaiſerzimmern und verabſchiedete 
ſich dort in herzlichſter Weiſe von den fürſtlichen 
Herrſchaften, die ihm alsdann auf dem Perron bis 
an ſeinen Salonwagen das Geleit gaben. Genau 
Im Minuten nach halb zehn Uhr ertönte das Ab⸗ 
ahrtsſignal, und der Extrazug ſetzte ſich in Be⸗ 
wegung. 

Wie vorſichtig man übrigens dafür geſorgt 
hatte, daß der katſerliche Zug nur ja von keiner 


waren in dem 


Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg und ſeine Ge⸗ 


geſtaltet hat. Die Zahl der Mannſchaften ohne 
Schulbildung iſt in dieſem Zeitraume von 
2,04 Procent auf 1,14 Procent gefallen. Die 
beobachtete erfreuliche Beſſerung macht ſich in 


überraſchend hohem Grade in denjenigen Provinzen 
geltend, in welchen die allgemeine Schul ildung bis 


anfangs der achtziger Jahre nach ſebr viel zu 
wünſchen übrig ließ: in den Provinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen, Poſen und hinſichts des Regierungs⸗ 
bezirkes Oppeln in der Provinz Schleſien. es betrug 
nämlich die Procentziffer der ohne Schulbildung 
Eingeſtellten im erſten und im letzten der fünf Ver⸗ 
waltungsjahre in Oſtpreußen 5.50 und 4.14 (Re⸗ 
gierungsbezirk Königsberg 4.89 und 3 53; Regie⸗ 
rungsbezirk Gumbinnen 6.78 und 5.00); in Weſt⸗ 
preußen 803 und 4.44 (Reg.⸗Bez. Danzig 4.83 und 
3.24; Reg.⸗Bez. Marienwerder 10 19 und 5 22); in 
Poſen 9.81 und 3.86; in Schleſien 1.75 und 0.82, 


England. f 
ac. London, 17. Nob. Das Mauſoleum, welches 
die Ex. Kaiſerin Eugenie in Farnborough für die 
Aufnahme der ſterblichen Ueberreſte des Kaiſers 
Napoleon III. und des kaiſerlichen Prinzen bauen 
ließ, wird am 27. d. feierlich eingeweiht werden und 
anfangs Dezember ſollen die Leichen von der Gruft 
in der Marienkirche in Chislehurſt dahin über⸗ 
geführt werden. Die Ueberführung wird nicht per 
Eiſenbahn erfolgen, ſondern der Leichenzug wird 
die Landſtraße wählen. Man erwartet, die Königin 
und der Prinz von Wales werden ſich an der Feier⸗ 
lichkeit betheiligen. Es iſt auch von militäriſchen 
Ehrenbezeugungen die Rede. 
Italien. 

Rom, 18. November. Die Kammer beſchloß, 
eine Büſte von Depretis im Präſidialſaale auf⸗ 
ſtellen und auf das Grab deſſelben einen Bronze⸗ 
kranz niederlegen zu laſſen. Ferner ſoll der Wittwe 


von Depretis das Beileid der Kammer ausge⸗ 


ſprochen und eine Sammlung ſeiner parlamen⸗ 
tariſchen Reden veröffen licht werden. 
Mußland. 

Petersburg, 16. November. In der Nacht zum 
14. d. wurden in einem Hauſe in der zweiten Gaſſe 
im Rayon Na Peskash ſieben Nihiliſten beim An⸗ 
fertigen von Sprengbomben überraſcht und nach 
verzweifeltem Kampfe feſtgenommen. Die Ver⸗ 
bafteten geſtanden unumwunden ein, daß die von 
ihnen verfertigten Bomben für den Empfang des 


Zaren beſtimmt waren. Unter den Verhafteten be⸗ 


finden ſich zwei Studenten namens Jakowenko 
und Sokolow. In der Bombenwerkſtätte fand die 
Polizei mehr als 40 Pfund Dynamit. 

Amerika. 


Newyork, 18. November. Der Anarchiſt Johann 


Moſt wurde heute dem Polizeirichter vorgeführt; 
Moſt erklärte ſich nicht ſchuldig und wurde gegen 
Stellung einer Caution freigelaſſen. 
verhandlung gegen denſelben wurde auf den 22. d. 
feſtgeſetzt. 


Telegraphiſcher Sperialdienn 
der Dauziger Zeitung. 


Die Schluß⸗ 


Reichskanzler geſtern von dem Großfürſten Thron⸗ 
folger ein Beſuch abgeſtattet. 

— Eise außerordentliche Generalverſammlung 
der Berliner Haudelegeſellſchaft beſchloß, das Grund: 
kepital um zehn Millionen durch Ausgabe von 
10 000 nenen Autheilſcheinen mit Dividenden: 


berechtigung ab / anf 40 Millionen zu erhöhen 


uud den Mindefbetrag für die neuen Antheile auf 
140 Brocent feſtzuſetzen. Auf Grund der von der 
Generalverſammlung ertheilten Ermächtigung ſind 
die nen auszugebenden zehn Millionen Antheile zu 
140 Brocent feſt zu begeben mit der Maß 
gabe, daß 7½ Millionen zum gleichen Curſe 
der ſeitherigen Commanditiſten angeboten wer ⸗ 
den, wobei auf alte Auntheilſcheine zum Ge⸗ 
ſammtuominalbetrage von 4000 Mk. ein neuer 
Autheilſchein von 1000 Mark bezogen werden kaun. 
Das Bezugsrecht iſt zwiſchen dem 22. November bis 
einſchließlich dem 28. November bei der Handels⸗ 
geſellſchaft auszuüben. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt an erſter 
Stelle: Der „Times“ wird von ihrem Wiener 
Correſpondenten berichtet, die ruſſiſche Regierung 
ſuche dem Finanzkriege mit Deutſchland ein Ende 
zu machen. Der rufſiſche Botſchafter in Berlin ſei 
einer Verſöhnung ſehr günſtig geſtimmt; bevor jedoch 
in der Angelegenhett irgend etwas erreicht werden könne, 
müſſe Rußland gewiſſe Bedingungen annehmen, die das 
Berliner Cabinet als unerläßlich für ein gutes zu⸗ 
künftiges Einvernehmen betrachte. Wyſchnegradski 
dürfe nicht länger Finanzminiſter bleiben und Graf 
Tolſtoi fewie Herr Pobjedonoszew müßten auf⸗ 


hören, die franzöſiſchen Revanchepolitiker offen zu 


ermuthigen. Unter dieſen Bedingungen, fo glaube 
man in Wien, würde Fürſt Bismarck einer Er⸗ 
nenerung der freundſchaftlichen Beziehungen zu Ruß⸗ 
land zuſtimmen. Der Wiener Berichterſtatter der 
„Times“ iſt in dieſer Beziehung gänzlich falſch 
unterrichtet. Dergleichen Einmiſchungen in die 
inneren Angelegenheiten anderer Mächte liegen 
ganz außerhalb der diplomatiſchen Tradition und 
Möglichkeit, und der „Times“ Correſpondent be ⸗ 
weiſt, daß er den Kreiſen amtlicher Beurtheilung 
fern ſteht, wenn er es für möglich hält, daß eine 
Macht von der anderen als Bedingung der Fort⸗ 
ſetzung der Freundſchaft Entlafjung oder Einſetzung 
beſtimmter Minifter verlaugt. In der Diplomatie 
wäre das fo ungehenerlich, daß es, wo die Abſicht, 
in Frieden zu bleiben, beſteht, ganz unmöglich und 
aus geſchloſſen wäre. Die inneren Einrichtungen Ruß '⸗ 
lands können nie Gegenſtand eines Abkommens mit 
Dentſchland oder Oeſterreich fein, In denfelben muß 
jede Macht ihren Weg gehen, ohne einen Einfluß 
auf die Freiheit der Eutſchließung der anderen auch 
nur zu versuchen. Was würde beiſpielsweiſe die 
„Times“ zu der Zumnthung einer continentalen 
Macht fagen, eine Modiſication des engliſchen Miniſte⸗ 
riums als Bedingung der Fortſetzung guter Be ⸗ 
ziehungen aufzuſtellen, oder weichen Eindruck würde 
es anf die deutſche Preſſe machen, wenn Rußland 


ven Dentſchland die Entfernung des Fürſten Bis⸗ 
I mare verlangte? Die „Times“ iſt auch darüber im 
RE age daß die wirthſchaftlichen Fragen, wie fie 


err Wyſchnegradski repräſentirt, ein entſcheidendes 
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242 Stimmen die Vertagung ab. Ronvier zeigte 
darauf den Rücktritt des Cabinets an. Nach der 
Rücktrittserklärung Nonviers zog Clemenccau feine 
Juterpellation zurück, indem er erklärte, er wolle 
nicht ein Miniſterinm interpelliren, das nicht mehr 
vorhanden ſei. Die Sitzung wurde darauf bis 
Montag vertagt. 


Danzig, 20. November. 

* [See - Unfall ⸗ a ag Die 
Section VI. (Dit: und Weſtpreußen) der neuen 
See⸗Berufsgenoſſenſchaft hielt geſtern in Danzig 
ihre conſtituirende 1 ab. Zu derſelben 
waren 17 Rheder, welche 739 Stimmen vertraten, 
erſchienen. Zum Vorſitzenden der Section wurde 
Hr. Geh. Commerzienrath Gibfone, welcher auch 
die Verſammlung im A ge des Genoſſenſchafts⸗ 
Vorſtandes leitete, gewählt. Neben ihm wurden in 
den Sectionsvorſtand die Herren Th. Roden⸗ 
acker und D. Siedler⸗Danzig, Stadtrath Leo⸗ 
Königsberg und Commerzlenrath Gerlach⸗Memel 
gewählt. Zu Erſatzmännern für biefe Vorſtands⸗ 
mitglieder beftimmte die Verſammlung die Herren 
Commerzienrath Paleske, Kaufmann Ernſt Wendt 
und Maxs Domansky aus Danzig, Com merzienrath 
Preuß aus Königsberg und Kaufmann Buttkus 
aus Memel. Zu Delegirten der Section wurden 
die Herren Gibſone⸗-Danzig und Preuß⸗ 
Königsberg, zu deren Stellvertretern die Herren 
Th. Rodenacker⸗Danzig und Gerlach⸗Memel; zu 
Beiſitzern im Schiedsgericht der Section die Herren 
Conſul Brinckmann und Stadtrath Gronau aus 
Danzig, zu deren Stellvertretern die Herren Eugen 
Patzig, Albert Köhne, Aug. Wolff und Julius Kla⸗ 
witter, ſämmtlich aus Danzig, gewählt. Ferner 
entſchied man ſich für einen Ausſchuß zur Feſt⸗ 
ſetzung der Unfallentſchädungen und wählte in den⸗ 
ſelben die Herren J Gibſone, Th. Rodenacker und 
D. Siedler. Schließlich wurden für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1888 ein in Jeg von 3000 Mk. abſchließender 
vorläufiger Etat feſtgeſetzt und als Publications⸗ 
Organe der Section die „Danziger Zeitung“, die 
„Königsberger Hartung ſche Zeitung“ und das 
„Memeler Dampfboot“ beſtimmt. 

* [Seeamts⸗Verhandlung.] Geſtern Nachmittag 
gelangte die Strandung des Roſtocker Barkſchiffes 
„Loreley“, Capitän Kreplin, welche bekanntlich 
Dienftag Abend auf der biefigen Rhede erfolgte, 
bereit3 vor dem hieſigen Seeamt zur Erörterung. 
Die Verhandlung dehnte ſich bis in die ſpäteren 
Abendſtunden aus. Ueber ihren Verlauf iſt folgendes 
zu berichten: f 

Den Vorſitz im Seeamt führte Herr Landgerichts⸗ 
Director Mix, als Reichscommiſſar fungirte Herr 
Corvetten⸗Capitän a. D. Rodenacker und als Beiſitzer 
waren die Herren Capitäne Domke, Janſſen, Kleyn und 
Lamm derufen. — Der Capitän des verunglückten Schiffs, 
Heinrich Kreplin, 48 Jahre alt, iſt ſeit 18 Jahren 
4 der „Loreley“. Das Schiff iſt im Jahre 1863 
in Roſtock erbaut und zu 948.7 Cubikmeter = 334,88 
britiſch. Reg⸗Tons vermeſſen. Der Capitän iſt Mit⸗ 
eigenteüme zu J und es iſt dieſer Antheil mit 100004 
bei der Roſtocker Gegenſeitigkeitsgeſellſchaft verſichert. 
Das Schiff iſt beim Germauiſchen Lloyd Klaſſe A 1 


Seite den Augen des Publikums zugänglich ſei, er⸗ 
giebt ſich auch daraus, daß auf dem Geleiſe nach 
dem Mittelperron zu eine lange Wagenreihe auf: 
geſtellt war, welche den Hofzug vollkommen verdeckte. 

= . außerordentlich merkwürdigen Grund] 
giebt ein Correſpondent der „Köln. Ztg.“, der es 
frei ich arg wider den Strich geht, daß nicht alle 


Berlin, 19. November. Der Kaiſer empfiug 
heute 11% Uhr den Beſuch des Prinzen Wil hem 
und ſpäter des ruſſiſchen Botſchaſters Grafen 


Schuwalow. Um 12% Uhr nahm der Raifer d 


(2. Klaſſe) zuletzt im Jahre 1884 auf 4 Jahre klaſſific ert; es 
datte eine Beſatzung von 10 Perſonen, war in jeder 
Beziehung gut ausgerüſtet und es befanden ſich auf dem⸗ 
ſelben zwei ſeetüchtige Boote; Rettungsgerätbe waren, 
außer einem Rettungsring, nicht vorhanden. Die 
„Loreley“ nahm im Oktober dieſes Jahres in Sunder⸗ 
land eine nach Danzig beſtimmte Ladung von 519 Tons 
Kohlen ein und verließ am 22 Okiober den Hafen von. 


Element für die auswärtige Politik der beiden 
Mächte in ſich trügen. Die wirthſchaftlichen Diver⸗ 
Bee zwiſchen 5 un Rußland 1 
he 4 ſeit dem Anfang des Jahrhunderts, nament e 

Be des Chefs des Militärcabinets v. Albedyll 2 len 20 er 9 3 ebenfo acute Phaſen 
n F 2 „ ; mie die jetzige durchgemacht, ohne auf das politiſche 
Berlin, 19. Novbr. Prinz Wilhelm wird in red elde e Auf 


R 


Nationalliberalen der Getreidezollerhöhungzuſtimmen,] der nächſten Zeit, wahrſcheinlich ſchon zum 1. Dezember, ; 1 {- Sunderland. Am 14. November bekam man Hela i 
für die in Hamburg einberufene antikornzöllnerſſche | mit feiner geſaumten Familie und dem geſammt 1 V ite 1 Sicht. Am 15. November lone das Schiff Ruben 
Verſammlung von Rationalliberalen an. Es wird | Hofſlaat von Potsdam nach Berlin überſiedeln und kaun man aus der Schwierigkeit wirthſchaftliche] Uhr bei weſtlichem Winde in Sicht von Nenfabr⸗ 
in der Correſpondenz mitgetheilt, daß die Frei⸗ is den Räumen Wohnung nehmen, die Fried Intereſſen in Einklaug zu bringen, unter bes waſſer Feuer. Um 2 Uhr Morgens ging Br Tan 


unig 


ö je freiſt ewegung, die nament⸗ 
ch in unſeren Naufmannskreiſen ſchon einen ſehr 
ſtarken Wellenſchlag angenommen hat, vorzeitig zu 


dämpfen, hat der Vorſtand des nationalliberolen Reichs⸗ 
tags⸗Wahlvereins beſchloſſen, eine Verſammlung einzu⸗ 


berufen, in welcher nicht, wie in Lübeck, die Freiſinnigen, 


ſondern gerade die vielgeſchmähten Nationalliberalen es 
ſein werden, welche gegen die geplante Zollerhöhung 
ihre Stimme erheben werden. 

Alſo nur „um die freiſinnige Bewegung zu 
dämpfen“. O vanitas, vanitatum vanitas! - 

Herrn Woermann, den Hamburger Reichstags⸗ 
abgeordneten, der in der geplanten Verſammlung 
ſprechen wird, achten wir allerdings zu boch, als 
daß wir glauben könnten, auch ihm ſei dieſer 
armſeligſte aller Gründe bei ſeiner Frontſtellung 
gegen die Zollerhöhung maßgebend. 

* Schulbildung der Rekruten.] Alljährlich wird 
durch das „Central⸗Blatt für die geſammte Unter⸗ 
richts verwaltung in Preußen“ eine Ueberſicht über 
die Zahl der bei dem Landheere und bei der Marine 
in dem voraufgegangenen Erſatzjahre eingeſtellten 
5 0 Mannſchaften mit Bezug auf ihre Schul⸗ 

ildung veröffentlicht. Vergleicht man nun die neueſte 
Ueberſicht, welche das Erſatzjahr 1886 —87 umfaßt, 
mit den Ueberſichten der vier voraufgegangenen 
Jahre, ſo ergiebt ſich die erfreuliche Wahrnehmung, 
daß das Verhältniß der ohne Schulbildung ein⸗ 
geſtellten Mannſchaften ſich ganz erheblich günſtiger 
/ ITS EEE ccc ZELTE 
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als er noch prinz 
Da das körperliche Leiden des 
Kronprinzen und ſein längerer Aufenthalt im 
Aug land ihn behindern, den Kaiſer bei vorkommender 


Gelegenheit zu vertreten, fo iſt Prinz Wilhelm 
beauftragt, in allen dieſen Fällen die Vertretung 
des Kaiſers zu übernehmen. 

— Prinz Heinrich iſt hente früh nach San 
Remo abgereiſt; er iſt durch ein Telegramm des 
Kronprinzen dorthin berufen. 

— Prof. Carl Scherres und Fränlein Flora 
Friedenthal zeigen ihre Vermühlung an. 

— Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers fand 
heute Nachmittag eine Beſprechuug des preußiſchen 
Staatsminiſtertums ſtatt. 

— Die „Kreuzzeitung“ hebt hervor, daß nu⸗ 
mittelbar nach der Unterredang, welche der Reichs⸗ 
kanzler mit dem Zaren gehabt hat, 
mar zum Vortrag beim Kaiſer in das Palais fuhr 
und daß dem Botſchafter Grafen Schuwalow noch 
am Abend deſſelben Tages der Schwarze Adlerorden 


verliehen wurde. 

Berlin, 19. Novbr. (W. T) Noch geſlern 
Abend empfing der ruſſiſche Botſchafter Graf 
Schuwalsmw den Schwarzen Adlerorden. Bei der Tafel 
trank der Kaiſer Alexander dem Fürſten Bismarck 
noch beſondere ſehr freundlich zu, ebenſo dem Grafen 
Moltke. Heute Vormittag war Prinz Wilhelm bei 
dem Fürſten Bismarck. 

— Der „National⸗Zeitung“ zufolge wurde dem 


mit Uebermacht überfallen zu werden, und ich weiß 
poſitiv, daß man in Frankreich darauf rechnet, den 
unvorbereiteten Gegner im raſchen Anlauf nieder⸗ 
zuwerfen. Ich weiß aber nicht, wodurch Napoleon 
gehindert werden könnte, wenn es ihm gelingt, die 
einzige Armee, die man ihm entgegenſtellen kann, 
an der Elbe oder vor der Elbe zu ſchlagen, bis an 
die Weichſel und über die Weichſel vorzudringen, 
und dann können wir wohl das Vergnügen haben, 
eine Schaaren vor unferen Thoren zu ſehen, ehe 
ie Feſtung auch nur in gehörigen Vertheidigungs⸗ 
zuſtand geſetzt werden kann. Von unſeren liebens⸗ 
würdigen polniſchen Nachbarn und deren Unter⸗ 
nehmungen will ich gar nicht einmal reden.“ 

Sie ſprechen da, geehrter Herr“, nahm nun 
der Kriegsralh das Wort, „Gedanken und Be: 
fürchtungen aus, welche ſchon vielfach von anderer 
Seite geäußert worden ſind, wenn man auch viel⸗ 
leicht nicht vermuthet hat, daß der Ausbruch des 
Unwetters jo nahe bevorſteht, wie Sie es uns ge⸗ 
ſchildert haben. Ich meine, daß jedermann gut thut, 
in ſeinem Kreiſe ſich darauf vorzubereiten. Daß 
alle Hoffnungen, welche wir uns bei unſerem 
heutigen Beiſammenſein ausgemalt, alle Pläne, 
welche wir erörtert haben, unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden vertagt werden müſſen, ſcheint mir 
unvermeidlich zu ſein. Aber ich bitte die Herren, 
deren Bekanntſchaft ich bei dieſer Gelegenheit 

emacht habe und die mich mit einem fo rück; 

altloſen Vertrauen beehrt haben, davon überzeugt 
zu ſein, daß ich dieſes Vertrauen voll zu würdigen 
weiß, und ich biite Sie alle dringend, mir daſſelbe zu 
bewahren und wieder zu gewähren, wenn wir uns 
unter ernſteren Umſtänden wieder zuſammenfinden 
ſollten. Laſſen Sie uns aber bei dieſer Gelegenheit 
auf das Wohl unſeres Königs und auf das Wohl 
und Gedeihen dieſer guten Stadt ein Glas leeren.“ 
Der Toaſt wurde von allen Anweſenden lebhaft 
erwidert. Dann aber zeigte ſich deutlich, daß die 
fröhliche Feſtſtimmung gründlich zerſtört war, und 
nachdem Herr Dönniges noch viele Detailfragen 


beantwortet hatte, brach man weit früher auf, als 
vorausgeſetzt worden war, und trennte ſich am Boll⸗ 
werk in der Stadt in recht ernſter Gemüths⸗ 
verfaſſung. 

„Dönniges“, ſagte Herr Hintfeld, der den 
Kriegsrath noch begleitete, auf deſſen Frage, „iſt 
ein ſehr reicher Junggeſelle, der alljährlich große 
Reiſen macht und dabei allerlei Kunſtliebhabereien 
nachgeht, ein hoch gebildeter Mann, der zugleich 
die Gabe beſitzt, ſcharf und ſicher zu beobachten. 
Da er jährlich längere Zeit in Paris lebt, ſo hat 
er dort viele Freunde, und was er von dort mit⸗ 
bringt, hat bisher noch immer guten Grund gehabt. 
Ich für meine Perſon werde nun nicht einen Tag 
mehr zögern, meine Vorſichtsmaßregeln, von denen 
ich Ihnen ſchon geſprochen habe, auszuführen und 
zu vervollſtändigen. Man kann nicht wiſſen, welchen 
Ereigniſſen wir entgegengehen, und ſie einiger⸗ 
maßen zu berechnen, iſt vollends unmöglich.“ 

„Sie haben vollkommen Recht“, erwiderte der 
Kriegsrath. „Ich halte es für nöthig, meinen Auf⸗ 
rk in dieſer Stadt, ſo intereſſant und belebrend 
derſelbe ſich auch t 
das Joch des Dienſtes ſchleunig zurückzu 
Mobfliſirung der Armee wird die 
Marienwerder mit einer Arbeitslaſt überſchütten, 
bei der ich nicht eine Stunde fehlen darf. 
möchte Sie darum bitten, von der Partie in das 
Kaſſubenland Abſtand zu nehmen, wenigſtens mich 
von der Theunahme zu entbinden, bitte dagegen 
um Ihre Erlaubniß, mich morgen in Pelonken ver⸗ 


„So leid es mir thut“, ſagte gr Hintfeld, 
fo vollſtändig muß ich Ihnen bei 

ſelbſt habe alle Hände vo N 
Ihnen obnedies den Vorſchlag gemacht haben, jene 
jetzt unzeitgemäße Partie aufzugeben. 
aber morgen Abend ſelbſt nach Pelonken heraus⸗ 
kommen, und wir fahren dann gemeinſchaftlich nach 
der Stadt zurück, um recht herzlichen Abſchted von 
einander zu nehmen.“ (Fortſ. folgt.) 


Füärſt Bis: | 


eftaltet hat, ee in und in 
ehren. Die 
Kammer in 


den 24. November. 


immen. Ich 
zu thun und würde 


Ich werde 


freundeten Regierungen keinen Anlaß zu Verſtim⸗ 
mungen hernehmen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unter der 
Ueberſchrift „Epilog“: Der Kaiſer von Rußland 
het nach ſeiner geürigen Ankunft dem dentſchen 
Kanzler den Wuuſch nach einer Unterredung 
kundgeben laſſen, und die Unterredung hat während 
der Dauer einer Stunde in den Gemächern des 
Kaiſers ſtattgefunden. Wir nehmen nicht an, daß 
dabei von den überſtandenen Maſern, von den An⸗ 
nehmlichkeiten des Sommeraufenthaltes in Kopen · 
hagen und von den noch zu überwiadenden Be ; 
ſchwerden der Fahrt nach Petersburg die Rede ge 
weſen iſt. Aber man kann andererſeits in einer 
Stunde nicht die tief und vielſeitig bedingte Grund 
richtung großer Reiche verändern. Dagegen kann 
mau wohl die Mutel erwägen, bedenklichen Folgen 
jener Grundrichtung dauernd oder vorübergehend zu 
begegnen. Ob etwas dergleichen geſchehen, das wiſſen 
bis jetzt nur die höchſt entſcheidenden Perſonen. 
Wäre nichts derart gelungen oder auch 
nnr verſucht worden, jo würde auch da durch 
der 18. November 1887 eine geſchichtliche Bedentang 
erhalten; denn ſchwerlich würde, was geſtern nicht 
möglich war, ſobald ſich eruenern laſſen. Lauge kaun 
es nicht währen, bis die Spuren der Unter ⸗ 
redungen, die geſtern im Palaſt des Kaiſers und in 
den Gemächern des kaiſerlichen Gaſtes gepflogen 
worden, zu Tage treten. 

— Unſer = Correſpondent telegraphirt uns, 
daß der Bundes rath die Verdoppelung der Getreide 

ölle nech nicht definitiv beſchloſſen habe. (Wir können 
been nicht wiſſen, welche unſerer In⸗ 
ormationen zutreffend iſt, zumal da die Sache ge⸗ 
heim behandelt wird. Ob im Wege der vertrau⸗ 
lichen Verbandlung oder ſonſt, auch nach der 
eſtrigen „Kreuzztg.“ ſcheint es nicht zweifelbaft zu 

n, daß eine Verdoppelung der Kornzölle vorge⸗ 
ſchlagen wird.) 

Hirſchberg, 19. Nevbr. (Privattelegramm.) 
Bon dem hiefigen Landgericht wurde heute der 
Reichstagsabgeordnete Halberſtadt, welcher bekanntlich 
wegen einer in feinem Wahlkreiſe gehaltenen Wahl 
rede wegen Majeſtäts beleidigung angeklagt war, frei⸗ 
. (H. hatte dagegen Proteſt eingelegt, 
daß die Gegner die Perſon des Kaiſers in den 
Wahlkampf zögen, weil er das Septennat für noth⸗ 
wendig erachte, und daran ige Rena ge⸗ 
knüpft, inwieweit das Uetbeil der Wähler ein 
ſelbſtändiges ſein müſſe.) Der Abg. Barth und 
der Redacteur des „B. aus dem Rieſengebirge“, 
Dürholt, waren als Entlaſtungszeugen erſchienen. 

Paris, 19. Noobr. Die Interpellation der 
änßerfteu Linken iſt eingebracht. Der Premierminiſter 
Nouvier beantragt Verlegung der Berathung auf 
Im Intereſſe der Eonverfion 
Reit er die Vertrauensfrage. Der Führer der Ra⸗ 
dicalen, Clemercenn, meint, es ſei eine ſeltſame 


Manier, den Renteninhabern zu verſichern, fie 


| könnten bi 24. November i rieden leben 
abſchieden zu dürfen. Uebermorgen früh reife ich ab.“ n 1 4 


indem ihnen eine daun noch nie dageweſene Kriſis 
in Ausſicht geſtellt werde. Zu lange ſchon ſei die 
Erklärung erwartet, es gebe keine Regierung mehr. 
Das Miniſterium vermöge nicht die republikauiſche 
Politik zu leiten. Das Parlament ſei der Leitung 
der Rechten überlaſſen; Gerichte und Polizei be 
kämpften einander, die Unordunug in der Verwaltung ſei 
vollftändig. Die Kammer lehute mit 328 gegen 


war dick mit Sch 
m tags wurde nach Neufahr vaſſer abgehalten, da die 
Befurchtung eintrat ſich während der Nacht nicht vom 
S rande freihalten zu Finnen. Es wurden damals die 
beinen Ober mars egel yurent, die beiden vollen Unter⸗ 
marsſegel und das Vorſtängewarslegel geführt. Als 
etwa ½ Stunde geſegelt und ſüdlicher Cours gehalten 
war, wurde der Lootſendampfer bemerkt, und zwar in 
der Nähe der Tonne mit 2 Bällen (rothe Tonne). 
Der Lootſen-Dampfer drehte hinter dem Schiffe um 
und fuhr demfelben an der Leeſeite vorbei. Beim 
Paſſiren rief der Dampfboolführer zu, es ſollte mehr 
angeluvt werden. In der Zeit, als der Dampfer dem 
Schiff zurief, anzuluven, bemerkte der Capitän keine 
Tonne und namentlich will derſelbe die rothe Tonne 
nicht geſehen haben. s war ſehr boher Seegang mit 
Schneebden und daher das Wahrnehmen einer Tonne 
ſehr exſchrert. In Folge des Zurufs des Lootſen⸗ 
dampfbsotführers wurde das Ruder hart in Lee ges 
bracht. Das Schiff luvte zwar an, wurde dann aber 
von] dem hohen Seegang wieder nach Lee geworfen, 
auch ſtieß es auf Grund. In Folge des Aufſtoßens 
brach an der Steuerbordſcite der Bolzen der Ruderkette 
und das Schiff war ſomit ſteuerlos Die Verſuche, 
durch Segelſetzen von Grund loszukommen, erwieſen ſich 
als vergeblich, das Schiff trieb immer weiter auf den 
Strand und kam um 4 Uhr Nachmittags zum Feſt⸗ 
ſtehen. Bekauntlich iſt das Schiff verloren. Uebrigens 
war der Capitän mit den Danziger Verhältniſſen 
bekannt, da derſelbe in den letzten 5 dis 
6 Jahren jährlich einmal in Danzig geweſen 
iſt. Herr Lootſencommandeur Schmidt ſagte aus: 
Als der Lootſendampfer „Dope“ binausging, um 
Schiffen die Anſegelung zum Hafen zu zeigen, war der 
Sturm ſo ſtark, daß das Beſetzen der anſegelnden 
Schiffe mit Lootſen unmöglich war und der Pootſer⸗ 
dampfer daher die rothe Flagge hißte. Die „Loreley“ 
fteuerte auf die öſtlich am Hafeneingange liegende ſchwarze 
Tonne los, dann aber ſegelte ſie vor dem Winde 
nach der rothen Tonne, die die Mitte der 100 Meter 
bretien, für ſehr tief gehende Schiffe beſtimmten Fabr⸗ 
rinne bildet. Als die „Loreley nach dieſer Richtung 
nach Lee hinſegelte, palfirte der Lootſendampfex auf Back⸗ 
bordſeite, drehte dann aber im Oſten, paſſirte wieder 
die „Loreley“ und lief voraus dem Hafen zu. Die 
Loreley“ führte nur das Odermarsſegel gerefft, das 
Untermarsfegel und Stagfod, und es hätten, um von 
dort, wo das Schiff ſich befand, bei dem berrichenden 
Nordoſt, Winde auf dem ſüdöſtlichen Courſe den Hafen 
von Neufahrwaſſer zu erreichen, alle Segel gelegt werden 
müſſen. Das Schiff war ſchon zu weit nach Lee ng ſegelt 
und hätte vielleicht ſchon früher die Richtung 
nach der ſchwarzen Tonne innehalten muſſen. 
Das Schiff folgte dem Lootſendampfer nicht, ſondern 
trieb mehr und mehr dem Strande zu. Zwar ſetzte 
daſſelbe mehr Segel an, aber es muß angenommen 
werden, daß das Schiff ſchon damals auf Grund ge⸗ 
ſtoßen hatte, weil es weſtlicher getrieben wurde. Die 
„Loreley“ ſtraudete bald nachher, und als mit Sicherheit 
beobachtet werden konnte, daß das Schiff feſtſaß wurde 
das Rettungsboot bemannt und wie bekannt, die Retrung 
der Mannſchaft bewirkt. Um 6 Uhr Abends kehrte das 
Rettungsboot mit der geretteten Maunſchaft nach Neufahr⸗ 
waſſer zurück. Bei der weiteren Vernehmung ergab ſich, daß 
der Capitän die rothe Tonne für die ihm von früher ker 
bekannte ſchwarze Tonne gehalten hat und der Mein: 3 
geweſen ift, daß wenn er dieſelbe auf der Backbordſ e 
paſſirte, er mit richtigem Cours in den Hafen kommea 
würde; auch hat er die rothe Tonne nicht auf ſei e 
Karte verzeichnet gehabt. Hr. Lootſen⸗Commandeur 
Schmidt giebt au, daß die rothe Tonne bereits ſeit den 
Sommer 1883 an dieſer Stelle ausgelegt ſei und dies 
in den „Nachrichten für Seefahrer“ ſ. Z bekannt ges 
macht worden iſt. — Der Reichs⸗Commiſſar beantragte 
hierauf, dem Kapitän Kreplin die Schiffer⸗Con⸗ 
ceſſion zu entziehen, da er der Anſicht lei, daß der 
Berluft des Schiffes lediglich durch die schlechte Führung 
deſſelben bewirkt ſei; denn erſtens hätte der 1 1 — 
ohne Benachtheilung fo lange außerhalb des gefährlichen 
Fahrwaſſers warten können, bis der Lootſendampfer er⸗ 


ſchienen wäre, zweitens treffe ihn die Schuld dafür, daß d eſcheid einge ä 
er die Zeichen nicht kenne. Capitän a a 110 eu (ei en nr ag ee 5 
darauf, daß er dem Lostſendampfer gefolgt ſei und ſomit nei jedoch iſt den SS 18—20 des Vereinsſtatuts 
feine Pflicht gethan zu haben glaubt Der Gerichtshof [ der Zuſatz binzuzufügen daß Unterſtützungen und 
lehnte den Antrag des Reichs⸗Commiſſars ab. | Begräbnißgelder an die Hinterbliebenen von Hilfs: 
Er ſprach ſich zwar dahin aus, daß der Capitän von bedürftigen Kameraden, welche in Höhe von je 
einem Vorwurf mangelhafter Führung des Schiffes nicht 30 M gezahlt werden, nur fo lange gezahlt 
frei ſei; da er aber ſein Schiff ſchon 18 Jahre lang vor⸗ werden dürfen, als die Mittel der Kaſſe es ge⸗ 
wurfsfrei und ohne jeden Unfall geführt, fo ſei, wenn | flatten, und daß den Hinterbliebenen ein klagbarer 2 s 
man das ſtürmiſche Wetter und die ſonſtigen Verhält⸗ ſpruch auf ein Begräbnißgeld nicht zuſteht. Dieſer Zuſatz 
ie 5 das Verſehen als entſchuldbar zu] wurde von 79 55 1 3 —.— 
5 nommen. ebe 
* ſPerſonalien beim Militär.] Dem Oberftlieutes | Belchau ging ee eee 
nant Wonneberg, etatsmäßiger Stabsoffizier vom] über. — Die techniſchen Maß⸗ und Gewichtsreviſionen 
weſtpr. Feldartillerie⸗ Regt. Nr. 16, und dem Major | im bieſigen Kreiſe, welche dem Klempnermeifter Czipull 
Menne, Abtbeilungs-Commandeur von demſelbem Rer | in Dt Evlau übertragen find, beginnen im Polizeibeurk 
giment, iſt mit Penfion und Uniform der Abſchied be⸗ | Dt. Eylau am 25. November; Polizeibezirk Noſenberg 
willigt, der Major Rehkopf, Abtheilungs⸗Commandeur 30. November; Amtsbezirk Raudı is und Freudenthal 
von demſelben Regiment, in das oſtpr Feldartillerie⸗ 7. Dezember; Amtsbezirk Stein, Tillwalde, Frödenau 
Regt. Nr. 1 zurückverſetzt; dem Major Jumpertz vom | und Steenkendorf 12. 5 : 
weſtpr. Feldartillerie « Kegt. Nr. 16 ein Patent ſeiner 9 . sur 
Charge ertheilt; Major v. Leibitz vom oftpr. Feldart.⸗ abnigsberg, 19. Novbr. Die vor einigen Tegen 
Regt. Nr. 1 und der Major Runge vom Feldart. Negt. hier abgehaltene Jeneral Berlaumlung des oftvrentiſchen 
Nr. 15 find als Abtheilung Commandeure der Haupts | landwirihſchaſtlicen Gentrai:Bereins hat beſchloſſen. 
mann Schmidt vom holt. Feldart⸗Regt. Nr. 24 iſt als daß der Vorſtand des Central Bereins bei dem Cultus⸗ 
Batteriechef in das weſipr. Feldartillerie⸗ Regiment] miniſter dabin vorſtellig werden möge, daß in den Land⸗ 
Nr. 16 verſetzt. Ferner iſt Oderſt Kauſch, Commandeur | ſchulen während des Sommer Haldfabres der Halbfass⸗ 
des oſtpr. Inf⸗Regls. Nr. 44, zum Generalmajor und Unterricht in getrennten Klaſſen (für die älteren bezw. 
Commandeur der 7. Inf. ⸗ Brigade, Oberſtlieutenant jüngeren Kinder geſondert) eingeführt und dieſe An⸗ 
Lanz vom Inf.⸗Negt. A. 84 zum Oberſt und Com⸗ gelegenheit geſetzlich geregelt werde — Für die von der 
mandeur des Inf. Regts. Nr. 44, Sberſt v. Eſebeck,] Denſſchen Landwirbſchafte Geſellſchelt im ei aug 
Commandeur des Ulanen: Rente. Nr 8, zum Com-“ in Breslau zu veranftaltende landwirtk ſchaftliche Aus⸗ 
mandeur der 5. Cavallexie⸗Brigade ernannt und der ftellung wurde die Zeichnung zweier Garantieſcheine 
Major v. Mandelsloh vom Dragoner⸗Regt. Nr. 6 & 500 „ beſchloſſen. Ferner beichloß die General- Ver⸗ 
mit der Führung des oſtpr. Ulanen⸗Regts Nr. 8 be⸗ ſammlung, eine Colleetiv⸗Ansſtellung Eder oſtpreußiſchen 
auftragt. Der Premier Lieutenant Küchler vom Heerdbuch⸗Geſellſchaft auf der vom 7 bis 11. Junik J 
4 oſtpr. Grenadier Regiment Nr. 5 in das Infanterie⸗ hy ar ehe ee ber ans 
: 118 ſetzt. andwir afts⸗Geſe aft zu ſubventioniren, nebenher 
Wan 5 Hat ein Schutmaun | aber auch einzelnen Ausstellern von Rindvieh aus dem 
oder ein anderer polizeilicher Erecutioheamter Perſonen] Nezirk des oftpreubiichen landmirtbſchaß lichen Central. 
nicht wegen ſtrafbarer Handlungen, ſondern behufs Auf: Vereins Subventionen zu gewähren, und zwar in Höhe 
rechthaltung der öffentlichen Sicherheit gemäß $ 6 des] von 40 M pro Stück bis zu einem Geſammtbetrage 
reußiſchen Geſetzes vom 12. Februar 1850 festgenommen, don 3000 M 
o bat nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom Memel, 17. Novbr. Unſere Lachsfiſcherflottille bes 
23. September d. J. dieſer Beamte, fo lange die Prüfung ſteht gegenwärtig aus folgenden Fahrzeugen: Dampfer 
der Sache nicht an das zuſtändige höhere Polizeiorgan] „Hoffnung“, aus Holz erbaut, ift 14 Meter lang. 4 Meter 
übergangen ift, die Haft aufzubeben, ſobald er befindet, | breit, und 1,2 Meter tief. Die Maſchine bat 20 effect. 
— 1 für deren Fortdauer nicht mehr vor⸗ . u ame a 90 in m 
. 4 ampfer „Benecke“, aus Eiſen erbaut, 16%, Meter lang, 
* [Die Blindenanſtalt zu Königsthal] bat wieder, 4½ Meter breit. 1.6 Meter Tiefgang, Maſchine mit 


während das zweite unter die Bettdecke geſchnellt war ] Novbr⸗Dezemher 87e do., Dezbr.⸗Januar 517 de, 
und unverſehrt blieb. Carl Thiele, welcher ſich einige | Jan Febr. inen Käuferpreis, Februar⸗März 5. 
Jahre nach feiner Verbeirathung im beften Alter in | Säuferpreiß, Mary April 2% Berläuferpreiß, April⸗ 
Arnswalde peyſioniren ließ und dort ein Eigenthum von | Mai 5% Verkäuferpreis Mai⸗Juni 58% do., Juni⸗ 
feiner Frau beſaß, wurde im vorigen Jabre von der⸗ | Juli 5%s do. Julie Anguſt 5¼ü 4 d Käuferpreis. 
ſelben zum zweiten Mal verlaſſen; Kinder, Mitgift, ſo⸗ Petersburg, 18 Novbr. Saflenbeitand 26015 172 
wie die Hälfte der Penſion mußte er ihr geben Die | Abl., Discontirte Wechſel 23 145 614 Rbl., Vorſchüſſe 
Trennung von ſeinen Kindern ſoll der Beweggrund zur auf Waaren 37350 Rbl. Vorſchüſſe auf öffentliche 
That geweſen ſein. onds 5 948 269 Rbl. Vorſchüſſe auf Actien oder 
„ ſeine Heivath ans Liebe.] Vor einigen Mongten | Ybligationen 11.827 699 Rbl. 2 Contorurrente des 


batte ſich, wie der „Preſſe“ geſchrieben wird, die Tochter Finanz ⸗Miniſteriums 56004977 Mol, Sonſtige 
eines der erften Berliner Bankiers mit einem Offizier 8 54186029 RbL, verzinsliche Devots 


= f 26 431 334 ö 
verlobt wie nachträglich bekannt wurde, gegen den Newgort, 18. November. (S Gluß⸗Courſe) We sl « 
abfe 


Willen ibres Papas, der als weltkundiger Mann den 


f ; itgi i auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,82 
gene dee Wh u e a eie Transfer 4,80%, Wechſel anf Baris 5,25, 4 fund. 


unge Dame beſtand auf ihrem Willen und der An von 1877 126%, Erie⸗Hahn⸗Actien 30% New⸗ 
räutigam quittirte feine Charge; in dem Garderegiment. ork tralb.»Actien N ln » ortk 2 ee 
dem er angehörte, gilt nämlich eine Verbindung, wie die ctien 112%, Lake⸗Sbore-Hctien en pn 111 
bier proiectirte, für ſtandeswidrig, denn die hun € Actien 31%, Northern za 44 de En Ya, 
ſlienärin, um die eb fich Handelt, batte das Mid. er uten n Nele, A en Fal A e 
elhid dem iſtaeliliſchen Glauben anzugehören, Die | 53%, Chicago: Deu u. ME Vosaſb⸗Preſerren 
ochzeit fand mit großem Pomp ftatt, nachdem die Ber 33, iladelpbin-Actien 71% 7 1 we 5 — 
chreidungen des prachtvollen Trouſſeaus, den die Braut 33%, Canada-Bacific-Eifenhah 5 Bande 9 a 
"die Ehe brachte, alle Blätter der deutschen Reichs | Centralbabu-Hctien 117%. Erie⸗Setond⸗ Bo . 
. 1 S a ein Sen. pe Incker 
aufgebör at, zier zu ſein, etwas andere 8 
zu thun haben muß, kaufte der Schwieger⸗ ag 19. Novbr. (Privat⸗Wochenbericht don Otto 
vater, deſſen Verbältniſſe ihm den Luxus] Gerike) Die, abgelaufene Woche eröffnete für Nohzucker 
erlauben, ein ſchier märchenhaft freigebiger Schwieger⸗ in feigenber Richtung. Bei allſeitiger Kaufluft 5 5 
pater au fein, feinem Schwiegerſohn eine ausgedehnte] die Preiſe fchmell bis auf 22 , konnten 
Herrschaft in der Nähe von Breslau, und das junge auf dieſem Standpunkt aber nur kurze 
Paar ſchickte fi an, feine Flitterwochen daſelbſt zu ver⸗ behaupten, da der tonangebende Magdeburger Markt 
bringen Seliſamerweiſe war das Glück dieſer durch fo | eine weichende. Richtung einſchlug. Als ſich 
gewichtige materielle Infereſſen gefitteten Che nicht ein» | indeſſen die Tendenz des Magdeburger Marktes 
mal von der normallandesüblichen Danger; denn ſchon durch Eindeckungen welche durch Zahlungs verlegenheiten 
nach wenigen Flittertagen fab ſich der Schwiegervater | einiger Firmen nöthig wurden, wieder beſſerte, befeſtigte 
genötbigt, feine Tochter gegen die Inſulten ihres Mannes ſich auch der biefige Markt und iſt der Wochenſchluß als 
in Schutz und die Trennung dieſer eben erſt geſchloſſenen eſt zu bezeichnen. Heutiger Werth ift 21.9 & incl. 
Verbindung in ernſtliche Ausſicht zu nehmen. Eingeweihte Sack Baſis 88 “ R. franco Hafenplatz. Gehandelt wurden: 
Kreiſe machen ſich das Vergnügen, nachzurechnen daß | 85 000 Etr. Kornzucker a 21,70 22.00 Baſis 88 „W 
der adelige Schwiegerſohn der ſchwiegerväterlichen Kaffe | 2400 Ctr. Nachproduct à 9,40 — 20,0 & Baſis 75% R. 
bereits in der kurzen Zeit dieſes Familtenromans die PP ( (T 
Kleinigkeit von zwei Millionen Mark gekoſtet habe, und Schiffs ume 
geben der Auſicht Ausdruck, daß die arme Frau auf Neufahrwaſſer, 19. November. Wind Su 
billigere und für fie ſeldſt angenehmere Weile Gelegeu- Angekommen: Gwendoline (SD ), Leader, Stettin, 
beit gefunden hätte — Frau Baronin zu werden. Bd en Ben: Hull, Kohlen. — Apollo, 
— —ů . — — riſtenſen, rg, x a 
. Geſegelt: Wilhelm (S D.), Dahmke, Kiel, Holz 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. und Sprit. — Lina (SD.), Scherlau, Stettin, Getreide 


wie im vorigen Jahre, in dem Blumengeſchäft von | 12 effect. Pferdekraft und 5 bis 6 Knoten Fahrgeſchwin⸗ (Spezial⸗Telegramme.) d Güter 

Spiller u. Raabe eine Auswahl der von den Zöglingen igkeit. f 4, ei i RT 125 7 8 

gefertigten Korv⸗ und Bürſtenwaaren zum Verkauf Be = 5 n — 1 He 715 Frankfurt * M. 19. Novbr. Mbenbböre. Deferr. Im Ankommen: I Logger. 

geltellt. Der Beſuch des genannten Geſchäftes dürfte | Tiefgang, erbält jetzt, nachdem es mehrere Jahre zum Ereditactien 223%. Franzoſen 1767. Lombarden 67%. Werantivorifihe Medachenre: fur den pellziſcen The, und ver 


2 — l d Literariſche: 
Ungar. 4% Goldrente 80,10. Ruſſen von 1880 78,50. qifehte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feni re ge 


eſonders für diejenigen, welche die Blindenanſtalt noch 2 iber ben loten Sad prouigieien, Set 


Steinzangen und in letzter Zeit zum Lachsfang benutzt 


nicht kennen, von Intereſſe fein. Jeder aber, der die im i i i 17 ti d : d iſer Vorgä i : — für de il: 
Bu Bernie nen Bu le | ES GET Es Bei | om, 2 ten Sole ar ie | ee ee 
, ichen Fortſchri eit von 7 Knoten. Für dieſe i Fe uge find I: ; ö a 
bemerken, der ſeitdem gemacht worden iſt. Auf dem] Staatsſubventionen Be Ri nicht actien 275,50. Franzoſen 219,60. Lombarden 83,50. 9 Sport- Oe. 
beſchränkten Naum, der zur Verfügung ſtand, finden wir. | Bugſirdienſte leiſten. Der Vollendung nahe iſt ein | Galizier 206.60. Ungariſche 4% Goldrente 98,65. — Aue für Deutschen Cognac 
aſt alle gangbaren Arten von Bürſtenwaaren und eine | eilerner Dampfer, welcher 31 Meter lang, 45 Meter Tendenz: ſchwächer wegen Paris. 1 Köln a. Rh 7 
8 5 


enge kleinerer Korbarbeiten, die ſich zu Weihnachts- breit ift, 15 Meter Tiefgang bat und der eine Maſchine 

geſchenken vortrefflich eignen. Die Anftalt hat die Auf] von 30 effectiver Pferde taft und 8 bis 9 Knoten Ger | 
gabe, die Blinden der Provinz erwerbsfähiger zu machen | ſchwindiakeit erbält, der aber neben der Betreibung von 
und ſodann auch für den Abſatz der von ihnen ge⸗ 1 auch Schiffe, die er in See trifft, zu ſchleppen 
fertigten Waaren Sorge 3 tragen. Um dieſes humanen beſtimmt iſt. (K. H. Z.) 
Zweckes willen dürfte auch von dem diesjährigen Ver- ͤwꝛya — .., nn 
kauf ein gutes Reſultat zu hoffen ſein. 4 

pr 77 15 Naur In der 1 99 8 anbes Vermiſchte Nachrichten. 
raumten Wahlterminen wurden von den Wählern der * [Mord.] In Naakew (im Arnswalder Kreiſe) bat 
zweiten Abtbeilung die früheren Stadtverordneten Kauf- am 10 d N. = ee a Tötele and 
mann Klink und Nentier R Schmidt und von den | Küftrin auf feine fünf Kinder und die Schwiegermutter 
Wählern der erſten Abthe lung wurde der frühere Stadt⸗ geſchoſſen. Nach einem Berichte der „Frkf. Qderztg.“ 
verordnete Nieſenan wiedergewählt während zwiſchen | betrat er bei Anbruch des Tages das Haus feines 
Kaufmann Lietz und Kaufmann Nicklas Stichwahl er» Schwiegerpaters F Wellnitz begab ſich in das Schlaf⸗ 
forderlich iſt. Die für die dritte Abtheilung nötbige | gemah feiner Kinder im Klier von ½ bis 6 Jahren 
Stichwahl iſt auf den 5. Dezember feftgeieht und fragte dieſe, ob fie mit ihm gehen wollten; als die 

K, Roſenberg, 18. Novbr. Der biefige Krieger⸗ | älteren Kinder dies verneinten, gab er auf jedes Kind, 
verein, welcher bereits zehn Jahre lang beſteht, wurde | den Lauf gegen den Kopf gerichtet, einen Revolverſchuß 
im Frübjahr d. J. aufgefordert, feine Statuten an | ab unb beim Verlaſſen auch noch auf die Abne (Groß⸗ 
amtlicher Stelle einzureichen. Auch mußte eine Zeichnung | mutter) den ſechſten. Die ältefte Tochter verſtarb bald, 
der Fahne, welche der Verein führt, der Behörde vor⸗ | der jüngſten ift ein Auge aus feiner Höhle getrieben. 
gelegt werden. Nach mehrfachen Verhandlungen iſt jetzt Das dritte und das vierte Kind find ſchwer verletzt. 


Große herrſchaftliche 


Mobiliar-Anıtim REIN 
im großen Saale des Bildungs» Berliner 


sintergafie 16. Nunſt-Ausſtellungs Lotterie. 


n Rovbe. er. 3191 Gewinne im Geſammtwerthe von 90 000 Mt. 


werbe gi im Maftrae Gier nur dabei 2 Haupt- Gewinne von je 10 000 Mk. 
ur eit gebrauchtes, iliar, als: 2 90 2 
Erbe, gf n ene de Ziehung morgen und übermorgen. 

’ eſſel in dunkelm 5 b 
1 Divan, 1 Schlafſopha, 1 nuß⸗ Laoſe A 1 Mark find zu haben in der i 
baumene Patent⸗Speiſeta el mit Eins 


Fe, Sr e, Expedition der Danziger Zeitung. 


5 Paris, 19 Novbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
84,02 ½. 3% Rente 20,87% 4 Ungar. Goldrente 81%. 
Franzoſen fehlt Lombarden fehlt. Türken 14,07%. 


. ˙*˙˙*’—̃ . EEE ̃ — 
Aegypter 373,00 Tendenz: feſt. — Auf der Nachbörſe Bei Magen 3 Darmkatarrhen, 


fiel die 3% Rente auf 80,40, auf die Niederlage des 

Ministeriums bin. — Rodzucker 88° loco 57,20 Weißer eber= u. (Gallenleiden merben 1 3 846 or. 

Zucker Yr Novbr. 40,60, Nr Mai⸗Auguſt 40,70, er | pei abnormer Fettanhänfung, Sänrebildung zu bis 

Oktbr⸗Januuar 41,20. Tendenz: träge. 6 wöchentl. Kurgebrauch ärztlich allgemein empfehlen. 
Lenden, 19. Novbr (Schlußcourſe.) Conſols 108 fle. Eid. in Schaden & 1 4 u 34 509} b pass 


4% preuß. Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 91. _______————mn mm oe 
5 % Ruſſen de 1873 94% Türken 13%. 4% Um Wiesbadener Noch runnen⸗Seiſe, ein wirkſames 


i 1 36. 9 Heilmittel zur Linderung und Beſeitigung theumaliſcher. 
3%. ee m. ee ae DE gichtiſcher und nervöſer Schmerzen; gleichz tig das vor⸗ 
Fenn 1 eee „ zäglichſte Torlettenmittel in feiner unübertroffenen milden 
Rübenrozucker 33%. Tendenz: ſtetig. und angenehmen Winung auf Hauttbatigkeit und Haut⸗ 
viwerdoel, 18. Novbr. Baumwolle. 1 reinbeit. Erhältlich in Aretbeken, Mineralwa erhand⸗ 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculatiow nnd Erpont lungen, Droguengeſchäften, Parfümerie⸗ und Herrenartikel⸗ 
1000 Ballen. Unregelmäßig, Lieferungen fletig. Middl.] geſchäften a Stück 80 d., Carton von 3 Stück 2 


amerilanttcke Shrreenne: November 588 64 Verkäufer preis. 
Brfle engl. Steinkohlen 
Geruchfreien Stihtorf, 


1 * 8 


für den Hausbedarf offerire billigt 


bei que ſter gat. billiger als fransssischer. 


DMerhehr nur mil Wisderverhäufern. 


Unſer anerkannt größtes Lager aller Sorten 


Pferde- Decken 
iſt nach jeder Richtung hin für die kommende Saiſon ſortirt. 
Wir empfehlen: 


Hochfeine Luxus⸗Decken, 
hochfeine Bahn⸗Decken, 


mit Kopf: und Bruſtſtück, diverſe Qnalltäten 


gewöhnlicher Decken mit und ohne 
Futter, feine und einfache Stalldecken 


u jedem Pre 


br Preiſe, 
| waſſerdichte Deden mit Lederbeſatz ꝛc. 
Gleichzeitig machen wir auf einen 
| Gelegenheitskauf 
von ca. 1000 Stück ſchwerer Pferdedecken (graue Woilachs) 


aufmerkſam, dieſe können wir für den ſelten billigen Preis von 6 und 
7 K. per Stück abgeben. Ferner: 


Rudolph Lickfett, 


Burgſtraße 7. 


Tollette- u. Bade- 
Schwämme 


in allen Größen K u. Sorten, 
Lufah-Schwümme 
empfiehlt 


W. Unger, 


Langenmarkt Nr. 47, 
neben der Börſe. 


Cylinderbureau, 1 nußb Diplomaten⸗ 
tiſch, 2 nußb. Kleiderſchränke, 2 do. 
Vertikows, 18 Robrlehnftäble, 1 nußb. 
Trumeauſpiegel mit Marmor⸗Conſole, 
1 do. Sophaſpiegel, 2 Parade⸗Bett⸗ 
geſtelle mit Speingfeder⸗Matratzen, 

2 Nachttiſche mit Marmor, ı Waſch⸗ ß 8 
Ki mit Marmor, 1 Kleiderſtänder, 
1 Bettſchirm mit Gardinen, 2 Bauern 
tiſche, 1 Noten Etogere, 1 Nähiiſch, 


oe anden ede ee. Laurette Balewska Nachfolger, abrafen, Gurte und Halfter, Prima 
Hache pb 0 00 Inhaberin Marie Randt, eiſe⸗Decken, Wagen⸗ Decken engliſche und oberſchleſlſche 
un opha⸗Teppich, 2 S 45 x 2 2 
ee ee ee, Langgaſſe 20, 1. Etage und Schlitten⸗ Decken Stück⸗, Würfel⸗ 
fbiriſchem Fuchs, Oelgemälde, 1 großes empfiehlt der vorgerückten Saison wegen ſämmtliche . in größter Auswahl u Nußkohlen 
Ehromograpbie- Bild von Profeſſor Mi am Lager befindliche garnirte und ungarnirte 8 * : 
Sirene e eee . te in Sammet, Filz etc., R.Deutschendorf & Co., 705 
ſehr viel Porzellan- und Glasgeſchirr, = darunter hochſeine Modelle zu ganz binigen Preiien. | „Dan zig Milchtannengaſſe 27. (630 englisch. Coaks 
e er an ir g 5 Anfertigung von Damen⸗ und Kinderkleidern unte Fabrik für Decken, Säcke und Pläne. in vorgügliäkter Dualität 
Jahrhundert, FERN 5 Garantie des Gutſitzens zu ſoliden Preiſen. (1849 ERDE e erſtklaſſiges, bene fichten 
an den Meiſtbietenden gegen gleich und buchen 


baare Zahlung verſteigern, wözu 
böflichſt einlade. 

Beſichtigung am Auctionstage von 
9 Uhr ab geſtattet. (1839 


A. Collet. 


Königl. gerichtlich vereidigter Tarator 
und Auctionator, Danzig, 


Artikel zur Wäſche: 


aus dauerhaften Stoffen. ſauber gearbeitet a 12, 15, 18 K 


Herren⸗Winter⸗Paletots 


Wachs⸗Oberſchaal⸗Seife a Pfd. 45 2, 2 empfehlen: 
Weiße age a Pfund 40 3, 1 Herren⸗Winter⸗Paletots 


fund 1,80 K., 
Kallwaſſer⸗Seiſe a Pfund 40 Z, 
; 5 Pfund 1,75 K. 


D 


3, 
e 


und 1,75 K., a ‘ 0 
Marmorirte Talgkernſeife a Pfd 25 2, Em nach Maaß aus den neueſten u. 1 N Stoffen in Eskimos, 
Braune und gelbe Harzſeife a Pfun 2 Mouß, Diagonals, Flouen und Perle a 30, 36, 40, 45—50 K. 
2 8 Maaß gearbeitet, aus nur rein⸗ 


85 Herr -A 2 ü ll d haft 
wollenen dauer en S — 
en DZ ge 27,.—, 30, 33 en Stoffen, a 24, 
Maaß gearbeitet, aus feinſten 


54, 5 Pfund 1 ., 
Stettiner . ilend a Pfund 45 B, 
0 nach 
2 Herren- Anzüge Diagonal- und „Kammgaraftoffen, 
© 
Fi 


und 2 A., 

Ia. grüne Seife a Pfund 20 3, 
Soda 1 Pfund 6 I, 3 Pfund 15 5. 
Mack's Doppelſtärke a Pfund 50 H, 
Gelbe Creme ⸗ Stärke für Creme⸗ 

Gar dien a Pfund 50 5 
Reid und Weizenſtärle s Pfö 30 2, 

Kartoffelſtäarke a Pfund 15 3, 
Bleichſoda, Waſchcryſtall „Electra“ 
und ſämmtliche bewährte Artikel 


empfiehlt in beſter Qualität zu ee EN 
Fette Tiegenhöfer 


Dal) 40,—, 45.—, 50,— 
g „Gleichzeitig bemerken, daß nur tadelloſer Sig und ſaubere 
Arbeit abgeliefert wird. 


8 Complete Anzüge 


vom Lager, aus dauerhaften reinwollenen Stoffen ſauber 
gearbeitet, a 15, —, 18,—, 21,— bis 30.— K. 


fee 


elne Stoffhoſen und Weiten i 


Ein; 


N 


alspeiche 


N 


billigften Preiſen (1952 


Carl Paetzold, 


f | d einge, i 5 de 
Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. Schmalzgän e ſind einge ecke wen Ge Beben 


troffen bei 
rr. Hoppenvath, Poggenpfuhl 13. 


Kohlenmarkt 30, Seite der Hauptwache, ; 


Erwfehle tücht Stadt⸗ und Fand mietben Beſichtigung 11 bis! 


Sparh erd⸗, Ofen⸗ 
und lobenholz 


in beſonders ſchöner alität 
empfiehlt zu ch — aber feſten 
Preiſen 


J. H. Farr, 


Verkaufplas: 5 1 Meer 3B. 
e: 
uh 


Gummi-Boots! 


bei Herrn 
Kaufmann Herrmann, 
Langgaſſe 49. (8440 


„Waſsermahimühle? 


Ger Mind J Gr. Wollwebergasse 2. 


Special-Geschäft für Gummiwaaren, 


Tee N 


ö Regenschirmständer in einfachsten bie hocheleganten Mustern | 2 Gänge, Sicht: und Reinigungsma⸗ 


in Gusseisen, Schmiedeeisen broneirt ete, 5 — mit guter Waſſerkraſt und 28 
Ofenvorsätze neue geschmackvolle Des ins. Ofengeräthe, Kohlen- orgen beftem Acker und Wieſen, bill. 
, kasten, Koblentrommelu ete. für 21.000 & zum Verkauf. Näheres 

em; fiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen (1399 | bei J. Ziehm in Danzig, Brod⸗ 


Rudolph Mischke. Langgasse 5. t e der En 


ur 


Baänkngaſſe ! Sen 
gr e. yerf. Kochmamzell f. Hotel⸗ 
r 9 5 ee Reſtaurant außerd e Landwirtin 
win 1 Küche u Kälberuöht, vertraut 

Für die Kaſſe eines Oetail⸗Geſchaus . Weinacht Brodhänkengaſſ: 1 
1700 Maas kautionsfähige Perſönlich⸗ Langenmarkt 9 Woeſangaßſe 3, 1 Treppe Niederſt. ), 
eit a fiſt die zweite Etage, e e aus] V iſt ein gut möbl. Vorbgraimmer 
Kaſſirer geſucht. 6 Zimmern, Küche, Badeſtube pp u.] mit ſeparatem Eingang an derren 
Reflectanten belieben ihre Adr n Ha dritte Case, benen — vom 1. Dechr. zu derm L19282 

; f IT 213 Zimmern, „ einz 

1957 in d Eser W. A einnureihen | after er d, f 1888 v. ver | Ele geräumgetemse 
nebſt Boden in. der Judengaſſe iſt zu 
vermiethen. Näh. Hopfengaſſe 28, pt. 


Uhr 
wirthinnen Eberling, Jopeng. 7. Vormittags. (9987 
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Speeial-Geschäft 
1 


7 
2 
VRR 
uk 
8 
n 


von Coſtumes und Män 
zu billigſten Preiſen. 


Friedrich Fündline, 


42, Langgaſſe 42. 


n 


M. Blumenreich, 
Nr. 16, Breitgaſſe Nr. 16, parterre und 1. Etage, 


empfiehlt auf 


| Theilzahlungen 


in wöchentlichen, 14 tägigen, monatlichen oder Zmonatlichen Raten unter den leichteſten Zahlungs⸗ 
. Bedingungen ſein aufs großartigſte ſortirte Lager in 


Damen⸗ und Mädchen⸗Winter⸗Coufection, 


Manufactur⸗ und Modewaaren 
Herren⸗ und Knaben⸗Winter⸗Confeetion. 


Möbel jeder Holzart und Gattung. 
Betten und Bettfedern. — Uhren und Regulateure. 


Lieferung ganzer Aussteuern. 
Preiſe feſt und billig. Streng reelle Bedienung. 1904 


Danzig, Langenmarkt Nr. 2. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinen 


Anfertigung 11 * 


eee eee . 
Di Verlobung ihrer Tochter 8 
Bere mit Herrn Auguſt 

üſter in Danzig erlaubt ſich 8 
hiermit ergebentt anzuzeigen 5 
Dar zig, 19 November 1887. 5 1 


Maria Drabandt, 

8 geb. Morawsti. N 

Emil Ufer, 5 
Ida Ufer, 

geb. Por mann, ö 

8 Bermählte. (1970 | BR 

Cbicago, den 19. November 1887. | IS 


beute Mo gens ı Aon ent: M 
BE Ichlief ſanft im 75 Lebensjahre 
mein innigft_gelichter Mann, 
unſer guter Vater 
Anton Backe. 
Sctatt beſonderer Meldung 
zeigen dieſes tief betrüht an N 
Danzig, 19 November 1887 
Die Hinterbliebenen 


rachaner Cabiar, 
eichſel⸗Caviar, 


beide mild geſalzen, 


delicat. Räucherlachs, 
delicate Spickgänſe 


„mit und ohne Knochen, 


fe inſte Gothaer g 


am Montag, den 28. November er. 


eröffne. Ich ſtelle aus ſammtlichen Lagern meines Geſchäftes nur anerkannt gute Qualitäten zum Ausverkauf, ermäßige die Preiſe dafür bedeutend, 
zum größten Theil um die Hälfte des ſonſtigen Werthes und biete ſomit eine außergewöhnlich günſtige Gelegenheit zu billigen Einkäufen. 


Zum Ausverkauf kommen nachftehende Artikel: 
Reinwollene und halbwollene Winterkleiderstoffe. Schwarze Seidenstofle. Besatz-Stoffe. Farbige Atlasse. 
Besatz-Artikel. Weisswaaren. Gardinen. Portierenstoffe. Tischdecken. Wollene Strumpfwaaren in jedem 
Genre. Wollene Phantasiewaaren, Capotten. Shawis. Tücher. Leinen- und Baumwollenwaaren. Beitstoffe. 


; 


Cervelatwurſt, Bettdecken. Tischtücher. Servietten. Handtücher. Flanelle. Frisaden. Diverse Futterstoffe. Stickerelen. 
f. Araunſchweig. Jeldene Bänder und Schnüre. Einen Posten Striekwollen. Filzröcke. Filzschuhe, Eilzpantoffel. Diverse 
Mettwurſt, | Kurzwaaren. Einige Hundert Dutzend Taschentücher. Tricot-Talllen. Corsets. Rüschen. Cachenez etc. 
Nieſenneunaugen 5 Ausführliche Preisliſten ftehen von Donnerſtag, den 23.9 Mis ab gerne zu Dienften. 
Huchenis, 2 r ee n TTT 5 Ex BERNER RER NT RR VERLEIH 


ruf). Sardinen, 
Appetit-Sild, 
arenen, 


7½ Uhr, 


Großes Concert 


Größztes 


II. Lindemann 


lower Rübchen ze. ||| Aönigsterg Uhren- mit Orcheſter 
in neuer ſchöner Qua ir = f E il Kr onk e 
E Studti, RS in Pr. Uhren⸗Handlung | Ter saudt-Geschäft Pianiſt aus Dresden, ? 


unter Mitwirkung vom 
Frau Julie Müller Bächi, 
Toncertſängerin aus Dresden 
und der Kapelle des 4. Oſtpreußiſch. 
J Grenadier⸗Regts. Nr. 5. (Kapell⸗ 
meiſter C. Theil.) 


1. Mendelsſohn. Ousoerture zu den 
Hebriden (Fingalshöhle) für 


Orcheſter. 
2. Grieg, Nordiſches Concert für 
Klavier und Orcheſter, A- moll. 
3. Buch, Arie für Alt aus Achilleus. 
4. a) Chopin, Nocturne F-moll. 
b) Schumann, Romanze Fis-dur. 
e) Brahms, Ungariſche Tänze. 
(Für Klavier.“ 

5. Lieder: = Liszt, Mignon. d) 
Brahms, Sapbiſche Ode. e) Schu⸗ 
mann, Waldesgeſpräch d) Schu⸗ 
mann, Un den Sonnenſchein. 

Liszt, Concert He- dur für Klavier 

und Orcheſter. 


Heilige Geiſtgaſſe 47, 
Ecke der Kuhgaſſe. (1791 


en gros & en detail 


neueſter Erute 
J. L. Rex, Berlin, 


und von der 


Königsberger 


Königsberg in 


Thee⸗Comp. 5 Einem hochgeehrten Publikum, wie auch meinen werthen langjährigen Gönnern und Kunden erlaube ich mir nachſtehenden 


garantirt reinſchmeckend und von 
0 M. 


kräftigem Aroma, a Bid. 2,5 ; 
3 K., 4 A. 


Thee - Brus, 


Preis⸗Courant mit dem ganz ergebenen Bemerken zu überreichen, daß es mir in dieſem Jahre durch einen längeren Aufenthalt in 
den größten Uhrenfabriken der Schweiz gelungen iſt, ganz bedeutende Poſten Uhren durch Gelegenheit unter dem reellen Werth an 
mich zu bringen, deswegen bin ich in der Lage zu nachſtehenden Preiſen zu verkaufen: 

Goldene Herren-Anker-Uhren mit Remonteir, à 40, 44, 46, 50 und 60 K. 


Weckuhren à 5 und 6 & - 5 3 . 
Goldene Herren- und Damenringe, & 5, 6, 7 und 8 K., ſowie auch ſolche mit Simili (brillantartig). 
Grosse Auswahl in goldenen Herren- u. Damenketten, Broches, Boutons, 
Medaillons für den Told wertig mit nur kleiner eder Wai = } 
eutons, Armbänder, Colliers 2c. zu den billigſten Preiſen. 


von Rauch un 
a Meter 5 5. 6 3 und 8 3 in ver. 
ſchiedenen Sorten (1953 


Carl Paetzold, 


Hundegaſſe Nr. 88, Ecke Melzergaſſe. 


Spesialtäle- Vorstellung 


mit eihhaltiacnı. beſonders gewähltem 
rograu'm. 
Mons. Emilius. 


Granat- und Corallen-Broehes u. - 


.. ; 8 8 1 1 NB. Dem Concertgeber wurde die 
Krümel-Thee, ir Goldene eee mit Remontoir (Sabonette), Goldkapſel über dem Glaſe, à 60, 70, bote Ehre zu Theil, in einem Concert 
ſtaubfrete Bruchtbeile der feinſten Br Goldene Damen-Rementeir-Uhren, auf 8—10 Steinen gebend, A 25, 28. 20, 35, 40 K. Fand dem en a 
heelorien a Pfd. 2 &. 2 Goldene Damen-Remontoir- Uhren, 10ſteinig (Savonette), Goldkapſel über dem Glaſe, & 45, 50, 60 &. ſpielen zu 4 1 den e 
empfiehlt (1954 ee  R Silberne Damen Remontoir-Uhren, 8—10fteinig, & 16, 17 und 18 derfelbe a Dam ei dem Con 
Carl Pactzold gu - 3 r Bee: rt in bocheleganter feiner Ausſtattung, à 18 u. 20K. 9 Jabde 1886 ben 1. Preis: Einen 
2 mmen- Uhren m montoir (Nickel Gehäuſe), & hr 3 0 
Hundegaſſe 38, Ecke der Melzergaſſe. 4 22 _ Silberne Herren-Cylinder-Uhren, mit Schlüſſel aufzuzieben, & 13 A. Kaps ſchen ehr 218 
EEEPC SD Silberne Herren-Cylinder-Uhren mit Remontoir, & 16% und 18 K g im Jabre Das BreibeBengnii. 
7 en, 2 25 =& Silberne Herren-Cylinder Uhren mit Remontoir, innere Ravfel von Silber, & 19 und 20 K. zeichnung: Das Pr 

—. S Silberne Herren-Anker-Uhren, mit Schiäflel 3 a 16 K 5 4. Steb 
2 228 2 8 Silberne Herren-Anker- Uhren mit Remontoir, & 23, 24 und 25 4. Billets: Namerirt a 3 K., 1 

Fenſter⸗ LEE Silberne Herren-Anker-Ühren mit Remonteir, innere Kapfel von Silber, & 26, 27 und 28 . plätze a 1,50 K., Schülerbilletss 81 
* d i t 28 2 Silberne N „ mit Remonteir (Savoneite), Silberkapfel über dem Glaſe, à 25, 28, nn a Bun 

R a0 nd 33 un ianoforte⸗ 
Verdichtun * 1 e 
+ > etall-Cyliu.der Uhren für Herren, mit Schlüffel aufzuzieben, & 8 und 9 K rav 
Bestes Schutmittel gegen ig. 1 — 3355 „ Ga iA el n e en Wilhelm 25 Theater. 
gluft wie gegen das Eiadringen 1 DANS Silber vergoldete Herren-Cylinder-Uhren, mit Schlüflel e à 15 &. Sonntag, den 20. November 1887, 
Staub empfiehlt = 28 Regulatoren mit Schlagwerk, 14 Tage gehend, à 18, 20 und 22 0 Anfang 6% Uhr 
2 — 
> 
= 8 


ne 


Silberne Herren- und Damenketten in den allerneueften Facons. S 
Nickelketten für Herren u. Damen & 1, 1½ K, Talmiketten für Herrenzu. Damen, & 2, 2,50, 3 u. 4 4. 


Sämmtliche Uhren ſind gut ab d lirt. Verſandt nach . 1 125 — 
5 e Sämmtliche Uhren ſind gut abgezogen und genau regulirt. Verſandt na Dore Troupe. 
Danziger außerhalb nur nach vorheriger Einſendung des Betrages oder durch Poſtnachnahme. Frl Valerie, Frl. Höfen, Or. Behrens 


Schon ſeit 
vielen Jahren 


nur für reell 
bekannt. 


Feſte, aber 
billige Preise, 
großer Umſatz, 
kleiner Nutzen. 


Bei Abſendung von Uhren erfolgt gleichzeitig ein dreijähriger Garantieſchein. Für und Frl. Stefanie, Or. O. Köter. 


die Reell'tät meiner Waare bürgt mein langjähriges Beſtehen, welches wohl ge⸗ 
nügend Jedem bekannt iſt. — Umtauſch geſtattet. (1812 


gti Bebernittelung von Aufträgen wird um recht deutliche Abreſſe gebelen. 
Sei vorheriger Einſendung des Betrages verſende ich Faſcheuuhren, Bijonterien 


franeo mit Gratis verpackung. 


Geſang⸗ Verein. 

Montag, 21 November, präciſe 
7 Ubr: Letzte Klavierprobe zur 
Schüpfung in der Aula des ſtädt 
Gymnaſiams. (1918 


Café Noetzel. 


II Petersbagen, 2. Haus links er 
auberhalb des Petersbagener Thores. 
Heute am Todtenfeſte 


Extra⸗Concert J. Seeliger, Sean n Waden der Weites 


Montag, den 21. November 1887, 
hends 7 


Uhr, 

Große Künftler: Vorſtellung. 
Erſtes Debüt des Iyſtrunientaliſten 
Mr, Forre. 

Zum eciten Male: 


Liſt gegen Liſt, 


viftiiches Enſemble. 
Antreten örtlicher Specialitäten · 


2 . ine herrſchaftl Wohnung, beſteh. Hierbei Modenblalt Nr. 4 und 
Heriſch Wohnung, 7 heisb. | E aus 2 gr Zimmern, gr. Entree, unſere Beilage zu Nr 16 776. 
religiöfen Inhalts. gepr. pract Hübneraugen⸗ und Fuß- oder jed. and. Geſchäft paſſ, iſt von Zimmer, beizb Mä dchenſtube bell Küche, Mäͤdchenſt, Bod, Keller . 
Anfang 4 Uhr. (1960 vagel:-Operateur, (1969 } ſogleich oder wäter zu vermiethen. | ie zu vermierben Laſtadie 39 a u. Garten, iſt v. fogl. oder ſpäter zu] Druck u. Verlag 9, A. W. Rufemann 
Eutree a Perſon 10 2. Langenmarkt 36. Brieſtaſten parterre. ! Alles Nähere Jungferngaſſe 25. FT verm. Alles Näh. Jungferngaſſe 25. in Domis. 


ER 
Rn 


Aus Berlin. 

Die fieber hafte Aufregung, welche in vorver⸗ 

Ferne Woche unſere ganze Bevölkerung be ⸗ 
errſchte und mit jeber neuen Nachricht aus San 
Remo ſtieg it gewichen; an ihrer Stelle bat ſich 
nun eine Stimmung dumpfer Trauer der Haupt⸗ 
ſtadt bemächtigt. Seit die ſchreckliche Gewißheit 
feſtſteht, daß unſer Kronprinz von einem Leiden er⸗ 
griffen, das bisher noch allen Verſuchen, es ſieg⸗ 
reich zu bekämpfen, geſpottet hat, verliert jede 
Nachricht über Einzelheiten, jeder Hinweis auf 
mögliche Hoffung alles Intereſſe, denn man ſagt 
ſich, daß im Grunde alle ſolche Ausführungen nur 
gen untergeordnete Bedeutung haben: das Leiden 
ft unheilbar. Dieſe troſtloſe Niedergeſchlagenheit 
wirkt zurück auf 905 anzes Leben. Schon jetzt 
find Vereine in großer Zahl zu dem Entſchluß ges 
kommen, für dieſen Winter alle geräuſchvollen Feſt⸗ 
lichkeiten zu unterlaſſen; ſelbſt der Weihnachtsabend 
unſerer jungen Zöglinge der Akademie der Künſte, 
der ſonſt immer an Humor, übermüthiger Künftler: 
laune und ſinnigem Geſchmack ganz Hervorragendes 
eboten, ſoll ausfallen. Bleibt der Zuſtand des 
ohen Kranken unverändert, ſo wird das auf den 
Berliner Carneval ebenfalls zurückwirken. 

Wir gehen da einem ſtillen, trüben Winter 
entgegen, ja ſchon jetzt ſpüren wir es täglich, daß 
dem Berliner Leben der Kronprinz und ſeine 
1 fehlt. Kein gemeinnütziges, kein künſt⸗ 
eriſches, kein geſelliges Unternehmen, wie ſie der 
beginnende Winter zu bringen pflegt, war denkbar 
ohne den Kronprinzen und ſeine Frau; man 
ſah beide überall, und nicht nur nach Art vor⸗ 
nehmer Leute durch ihr Erſcheinen theilnehmend, 
ſondern thätig eingreifend durch Anordnen, Helfen, 
Rathen, durch Arbeit und durch Humor. Diesmal 
fehlt das belebende Element. Das empfanden wir 
beſonders neulich auf dem Bazar des Lettevereins, 
dem die Frau Kronprinzeſſin vor allem ihre Unter⸗ 
ſtützung zuzuwenden pflegte. Die hohe Protectorin 
fehlte, ebenſo natürlich ihr Gemahl, der ſonſt 
überall geſchäftig einzugreifen pflegte, und der 
traurige Grund zu dieſer Abweſenheit wirkte auch 
hier verſtimmend. Es war beſonders anfangs, als 
ob ein ſchwerer Druck auf den feſtlichen Veran⸗ 
wehe iR 

ie Veranſtaltung war ſonſt eine ſehr ge⸗ 
lungene. Zu ihrem Aufbau hatte man 20 25 
neuen Waaxrenhäuſer, das noch in der Einrichtung 
begriffene Decken⸗ und Teppichgeſchäft von Aſcher 
und Münchow gewählt, einen hoch bethürmten Palaſt 
in der Leipzigerſtraße. Es gilt hier, Mittel zur 
Erhaltung der Schulen des Lettevereins zu ſchaffen, 
welche alljährlich eine Zahl erwachſener Mädchen zu 
prakliſchen Berufen heranbilden, und dazu hatten 
alle beigeſteuert, Geſchäfte und Private, eine 


Fülle lockender Waaren. Viele derſelben 
waren in Zelten feilgeboten; am prächtigſten 
und verlockendſten präſentirte ſich ein japa⸗ 


niſches Zelt: ein Schirmdach von orientaliſchen 
Stoffen, an der Rückwand drapirt mit golddurch⸗ 
wirkten chineſiſchen Geweben, barg künſtleriſch ge 
ordnet die bunteſten Erzeugniſſe jener beliebten 
Kunſtinduſtrien. Vieles von den Stoffen, Bronzen, 
Lackwaaren, Porzellanen diente zur zur Augen⸗ 
weide, aber die liebenswürdige Verkäuferin, Frau 
Prof. Meyerbeim, hatte doch noch eine große Menge 
weniger koſtbarer Japonerien und manche amüſante 
Kleinigkeit zum Verkauf bereit. Paul Meyerbeim 
und einige Genoſſen hatten pi Fächerbildchen 
gemalt, andere Künſtler humorſſtiſche Illuſtrationen 
zu bekannten Liedern als Albumblätter, eine Menge 
Humor und Künſtlerlaune. 

Noch andere Zelte waren von den orientalifchen 
Stoffen der Firma aufgeſchlagen, in deren einem 
allerlei Waare „Stück für Stück 50 Pf.“ losge⸗ 
ſchlagen wurde; in einem dritten verhandelten ſchöne 
Damen Puppen und Spielzeug. Aber es gabauch koſt⸗ 
barere Waaren an den Verkaufsſtänden, fo wunder volle 
Stickereien auf Allas, Leinen und klarem Stoffe, 
die da bezeugten, daß dieſe Kunſtübung in Berlin 
jetzt zu hoher Vollkommenheit entwickelt iſt. Am 
Sonntag war das wohlgelungene Arrangement 
dieſes Zeltlagers überfüllt, da ergötzte Meyerheim 
durch Celloſpiel, Frl. Haufen durch Vorträge auf 
der a die das Publikum ſehr animirten. 

um zweiten Male hat im Laufe dieſer Woche 
eine Probebeleuchtung der Linden durch rates 
Licht ſtattgefunden. Es ging olles noch beſſec, 
ſicherer und glänzender, das Intereſſanteſte war 


Wiener grief. 
3 5 Wien, Anfang November. 
enn man nicht vom Wetter ſpricht, fo ſpricht 
man vom — Theater. In Wien von FAN u 
ſprechen, lohnt aber auch der Mühe. 

Von innen und außen ſtark angefeindet, durch 
die Mißgunſt der berrſchenden politiichen Strömung 
und die Decentraltſationsgelüſte der vom Chauvi⸗ 
nismus erfüllten Völker DOeſterreichs, hat Wien 
zweifellos manches ſeiner einſtigen Macht und Be⸗ 
deutung eingebüßt. Die deutſche Bübne anbelangend 
ſowie die Kunſt überhaupt, beſitzt Wien jedoch noch 
immer die alte Hegemonie, die nicht einmal von der 
glücklichen Rivalin an der Spree streitig zu machen 
verſucht wird. — Das „Hofburgtheater“ iſt nach 
wie vor die Muſterbühne deutſcher Schauſpielkunſt, 
und wahrlich, ein Abend genügt, um dieſe Annahme 
Alänzend gerechtfertigt zu finden. Schon von der 
Tradition zur vorzüglichen Iflegeſtälte wahrer Kunſt 
berufen, hatte ſich die „Burg“ -- wie die Wiener 
das Hofburgtheater kurzweg nennen — von jeher 
der beſonderen Gunſt und Fürſorge der öſterreichiſchen 
Herrſcher zu erfreuen, die mit großen Opfern, und 
zumeiſt aus eigenen Mitteln, ſtets beſtrebt 
waren, dieſe Bühne auf das böchſt mögliche 
künſtleriſche Niveau zu bringen und zu erhalten. 
Ein ſehr ars eiae der hervorragenden deutſchen 
Mimen hat ſeine Namen mit der Geſchichte des 
Burgtheaters verflochten, die meiſten Heroen deut: 
ſcher Schauſpielkunſt haben hier gewirkt oder 
legten auf dieſer Bühne den Grundſtein für ihren 
ſpäteren Ruhm, und auch beute vereinigen dieſe 
Breiter ein Enſemble von vollendeten Künſtlern 
und Künſtlerinnen, wie et keme zweite Bühne der 
Erdrunde aufzuweiſen hat. Der Wiener iſt auch 
ſtolz auf ſeine „Burg“; in die Burg geht er mit 
Begeiſterung, und wenn es gilt, den Sonnenthal, 
die Schratt, die Wolter oder ſonſt einen Liebling 
oder ein Lieblingsſtück zu ſehen, verdrießt es ihn 
nicht, ſich ſchen um 2 Uhr Nack mittags an den 
Schalter der Tbeaterkaſſe „anzuſtellen“ und im 
heißen Gedränge des ſtetig anwachſenden Schwarmes 
Gleichgeſinnter bis 7 Ühe Abends geduldig aus⸗ 
i um noch rechtzeitig Eintrittskarte und 

inlaß zu erlangen; denn der Raum im Burg ⸗ 


Sonntag, 20. November 1887. 


aber die Verſammlung der geladenen Gäſte, Staats⸗ 
und Communalbehörden, ſowie Vertreter der Elektro⸗ 
technik auf der Hauptſtation der ſtädtiſchen Elektri⸗ 
ettätswerke in der Markgrafenſtraße. Dieſelbe iſt 
ſchon heute die größte der Welt, wie denn über⸗ 
haupt in Berlin mehr Elektricität erzeugt und ver⸗ 
braucht wird als irgendwo in Europa. Dieſe 
Centralſtation vermag jetzt 20 000 Lampen von je 
16 ee zu ſpeiſen; aber das genügt nicht. 
Es muß eine große Erweiterung geſchaffen 
werden, an der man bereits arbeitet. Häuſer 
werden al und neugebaut, Maſchinen 
aufgeſtellt, ſo daß in kurzer Zeit dieſe Werke in 
Verbindung mit denen in der Mauerſtraße 50 000 
Lampen ſpeiſen werden. Sobald dieſes vollendet, 
frage. der Bau neuer Werke in der Spandauer⸗ 
raße. 
der die Erleuchtung der Linden Tag ns fol und 
zu welcher die Geladenen fich ſpäter begaben, hatte 
zu Ehren derſelben eine Ausſtellung neuer Apparate 
veranſtaltet. 400 Glühlampen ſtrahlten in den 
verſchiedenſten Formen durch die Räume. Halb⸗ 
geöffnete Blumenkelche, in Makartſträußen ge⸗ 
borgen, leuchteten von den Tiſchen, Kochapparate, 
Nähmaſchinen, Spieldoſen, von Elektricität bedient, 
functionirten. Wir ſehen hier einen lebhaften 
Kampf zwiſchen Elektricität und Gas auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten des praktiſchen Lebens ent⸗ 
brennen, der vielleicht lange unentſchieden bleiben, 
uns aber alle Vortheile ſolcher Concurrenz bringen 
wird. Heute ſchon iſt Berlin das fruchtbarſte 
Verſuchsfeld für derartige Neuerungen, und glück⸗ 
licher Weiſe geht ſeine Communalverwaltung = 
jede praktiſch bewährte Neuerung gern ein. — Be 
der eigentlichen Probebeleuchtung ward feſtgeſtellt, 
daß es praktiſcher jet, die Lampen höher zu ſtellen 
als die der Leipzigerſtraße, damit der Leuchtkreis 
ein weiterer wird. Nun ſoll noch verſuchsweiſe die 
elektriſche Beleuchtung der Linden eine Zeit lang 
von 7 Uhr bis nach Schluß der Theater functioniren, 
um die Anſichten der Bevölkerung zu hören. 

Wo immer in dieſer ernſten Zeit man ſich hier 
bei feſtlichem Anlaß vereinigt, da tritt uns das 
Bild und das Gedenken an den leidenden Kronprinzen 
entgegen. So neulich bei dem Feſte des zehnjährigen 
Beſtehens unſeres Vereins für deutſches Kunſtge⸗ 
werbe. Vom Kronprinzen ſind alle kunſtgewerblichen 
Beſtrebungen gefördert und gepflegt worden, er hätte 
mit lebhafter Genugthung bei dieſer Feier, die im 
großen Saale des Architektenhauſes begangen wurde, 
die künſtleriſchen Erzeugniſſe unſerer Gewerbe geſehen, 
die Bronzen, Gewebe, die ſtilvollen Möbel, die ge⸗ 
ſtickten Banner, die Krüge, Vaſen, Terracotten, 
welche den Saal ſchmückten, er würde mit lebhafter 
Freude erfahren en daß unſere heimiſche Teppich⸗ 
Induſtrie ſich ſo gehoben hat, um in koſtbaren 
Knüpfteppichen den Orientalen ebenbürtig zu ſein, 
daß heute von hier ſchon Perſer, Smyrnger in's 
Ausland verſendet werden. Julius Leſſing durfte 
mit Recht voll Genugthuung auf die fruchtbaren 
Anregungen und Einwirkungen zurückblicken, die von 
dem Verein ausgegangen ſind und die Hebung des 
deutſchen Kunſtgewerbes weſentlich gefördert haben; 
er gedachte dabei natürlich des kronprinzlichen 
Paares, das die Gründung des Vereins vollzogen 
bat. So wird uns überall und immer, wo 
Schönes, Nützliches aus freier Initiative hervorge⸗ 
gangen, die Geſtalt des Thronerben entgegentreten. 

Das Treiben des Alltagslebens in einer Welt⸗ 
ſtadt geſtaltet ſich indeſſen unbekümmert um ernſte 
oder frohe Ereigniſſe je nach den Anforderungen 
des Tages. Immer mehr concentrirt ſich der 
rieſige Verzehrsmarkt in den Markthallen, ſo daß 
der anfängliche Spott Über deren zu große Dimen⸗ 
fionen ſchon lange verſtummt iſt. Heute jammern 
die Leute ſchon darüber, daß das Netz von Markt⸗ 
hallen noch ſo viele Lücken hat, daß die große Ent⸗ 
fernung es vielen Hausfrauen noch unmöglich 
macht, ihren ganzen Tagesbedarf in dieſen Hallen 
zu kaufen. Denn für Fase Wild, Fiſche, Ge⸗ 
müſe bilden ſie den allgemeinen Preisregulator; 
man kauft in der Regel hier alles billiger, als an 
den ſonſtigen Verkaufsstellen, und hat noch den Vor 
theil, Conjuncturen des Augenblicks benutzen zu 
können. Wie manche Hausfrau mag in Dieter 
Zeit der großen Jagden auf den Markt 
gegangen ſein, um ihr Stück Rindfleiſch zu 
kaufen, und ſtatt deſſen leckeres Wildpret nach 
Hauſe gebracht haben. Denn bei den ungeheuren 
Zufuhren hat man in den letzten Tagen an 
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Die Station in der Friedrichſtraße, von 


utes, 


den Ständen unſerer Markthallen das Pfund 
Dam⸗ und Rothwild mit 15 bis 30 Pfennigen ge⸗ 
kauft, andere Sorten Wildpret zu ähnlich niedrigen 
Preiſen. Berlin dankt heute ſchon ſeinen Markt⸗ 
hallen alle Vortheile eines gleichmäßig wohlver⸗ 
ſorgten Lebensmittelmarktes, einer offenen Con⸗ 
currenz, guter Waare bei billigen, den Chancen des 
Marktes genau entſprechenden Preiſen. 5 

Wenn wir die Concurrenz auch auf dem Ge⸗ 
biete der darſtellenden Kunſt für nien halten, 
ſo kann man doch ein Bedauern darüber nicht 
unterdrücken, daß trotz aller in Aus icht geſtellten 
Reformen das Hofſchauſpiel ſich noch immer durch 
eine Privatbühne ſtark in Schatten ſtellen läßt. 
Selbſtverſtändlich wäre es doch, daß Stücke unſerer 
namhaften deutſchen Schriftſteller, ſowie Dramen 
fremder Dichter von Bedeutung uns von der erſten 
Bühne des Landes geboten würden. Es muß doch 
für dieſe und deren Leiter ſelbſt beſchämend 
ſein, wenn ſie ſich mit Poſſenſchwänken wie „Tilli“, 
„Auf glatter Bahn“ begnügt und zuſieht, wie das 
Deutſche Theater ein Drama von Spielhagen, die 
Bearbeitung eines werthvollen Stückes wie „Ga⸗ 
leotto“ bringt und damit verdienten Erfolg erntet. 
Iſt auch dieſe „Philoſophin“ Spielhagens kein un⸗ 
anfechtbares Meiſterſtück, ſo gehört ſie doch jeden⸗ 
falls zu den intereſſanteſten, vornehmſten Dramen 
neueſter Zeit. Wenn auch der Schillerpreis diesmal 
nicht zur Vergebung kommt, ſo giebt es doch noch 
immer Dramen höherer Ordnung, denen das Hof: 
theater nicht verſchloſſen bleiben dürfte. 

u ihnen zählt die „Philoſophin“. Eine ſelbſt⸗ 
fländig denkende und fühlende Jungfrau, herb im 
Weſen, ſanfteren Regungen nicht zugänglich, ſteht 
dieſe Geſtalt im Mitielpunkte der Handlung, die 
weniger durch Situationen und Verwicklungen als 
durch Behandlung pfychologiſcher Fragen feſſelt. 
Beate ſoll einen Vetter heirathen, hat ihr 

renges, ſcheinbar fühlloſes Herz aber einem tüch⸗ 
tigen, ſchlichten Manne geſchenkt, der ihre Güter 
verwaltet. Er durch ſeine niedere geſellſchaftliche 
Stellung zurückgehalten, ihr ſeine Neigung zu ge⸗ 
ſtehen, ſie durch jungfräulichen Stolz an gleicher 
Offenheit gehindert, durchleben dieſe beiden Seelen: 
kämpfe, die von dem Dichter mit großer Kunſt und tiefer 
MWuhrbeit geſchildert find, immer mit Feſthaltung des 
modernen Colorits. Anklagen der Verwandten, die 
den Geliebten ungetreuer Verwaltung bezichtigen, 
öffnen der Heldin Mund und Herz, mit kräftiger 
Beredſamkeit tritt fie für den Angeſchuldigten ein, 
ihr Feuer verräth ſie, der Stolz iſt beſiegt durch 
die Liebe. Um dieſe Haupthandlung gruppiren ſich 
hübſche Epiſoden, die aber alle in beſtimmter Be⸗ 
ziehung zu jener ſtehen, niemals ſelbſtändiges 
Intereſſe in Anſpruch nehmen. 

Die folgerichtige, correcte Arbeit dieſes Dramas 
wird überhaupt den anſpruchsvollen Zuſchauer hoch 
befriedigen müſſen, wenn auch diejenigen, welche 
aufregende Spannung, wie ſie das moderne 
Senſätionsſtück, ſpannende Verwickelungen, wie fie 
das moderne Luſtſpiel bietet, erwarten, eine ge⸗ 
linde Enttäuſchung aus dem Theater mitnehmen 
werden. Das Intereſſe an der einfachen Handlung 
belebt ſich erſt ganz allmählich, oft ſcheint die 
Subnet völlig zu ſtocken, ſo daß das große 

ublitum fait ſchwierig wurde; mit dritten 
e 


ewonnenes Spiel 
und nun hob ſich die Stimmung ſo, daß der Abend 
mit einem vollen Erfolge ſchloß. Das Deutſche 
Theater hat glänzendere Aufführungen zu ver⸗ 
zeichnen als dieſe. Die Vertreter der beiden Haupt⸗ 
rollen vergaßen oft, daß das Drama keine Tragödie 
it und in der modernen Geſellſchaft ſpielt. Frl. 
Ortwin wie Herr Sommerſtorff gaben ſich zu 
wuchtig, zu düſter, während beide Charaktere friſche 
Natürlichkeit verlangen. Auch in den Epiſoden 
war nicht alles ſo vollkommen wie wohl ſonſt. 
Ein gutes Repertoireſtück iſt dem Deutſchen Theater 
jedenfalls gewonnen. 

Im Wallnertheater ſucht man einen Mißerfolg 
durch den anderen wett zu machen. Dem flauen 
franzöſiſchen Schwank iſt in dieſer Woche ein 
deutſches Volksſtück „Bei kleinen Leuten“ gefolgt, 
ein inhaltloſer, ungeſalzener Miſchmaſch von Senti⸗ 
mentalität und Komik, für den ſich das Publikum 
trotz vorzüglicher Darſtellung nicht recht erwärmen 
konnte. Da amüſirte man ſich weit beſſer bei 
Kroll, wo der Schwank von Stinde „Hamburger 
Leiden“ mit den Plattdeutſchen gegeben wurde. 
Stinde beſitzt Humor, niederdeutſche, derbe Laune, 
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theater iſt ein beſchränkter, die Frequenz außer⸗ 
ordentlich groß, und der Grundſatz: „Wer zuerſt 
kommt, mahlt zuerſt“ wird auch in Wien hoch in 
Ehren gehalten. 

Zur Zeit geht es mit der Herrlichkeit des Burg⸗ 
theaters ſchon ſtark zur Neige. Ich meine hier das 
Theatergebäude ſelbſt; das Haus — Jahrhunderte 
alt, ungeräumig, feuergefährlich, an welchem jedes 
Jahrzehnt ſeines Beſtandes Spuren hinterließ, und 
das, mit ſeinen vielen Zu⸗ und Anbauten einen recht 
grotesken Anblick gewährend, allem anderen eher 
ähnlich ſieht, als einem großſtädtiſchen Theater — 
erwies ſich längſt ſchon den * ſtellenden Anforde⸗ 
rungen nicht hinreichend. Die überall im großen 
Reiche erkennbare ſchaffende und ſchöpfende Hand 
des Kaiſers hat auch in dieſer Hinſicht Abhilfe ver⸗ 
prochen: vor etwa 10 Jahren begonnen, erhebt 

a nun auf dem prachtvollſten Punkte Wiens, 
auf dem Franzenringe, gegenüber dem neuen Rath⸗ 
hauſe, das in ſeinem Aeußeren ſchon ral fertig, 
geſtellte, unvergleichlich ſchöne „neue Burgtheater“. 
— Bis zum Herbſte des nächſten ahres ſoll der 
Bau ganz fertig ſein, da in das Programm der 
Feierlichkeiten für das im Dezember 1888 zu be⸗ 

ehende 40jährige Regierungs jubiläum des Kaiſers 
ranz Joſef auch die Eröffnung deſſelben aufge⸗ 
nommen iſt. 

Mit der Ueberſiedlung in die neue Heimſtätte 
wird ein gutes Stück Altwien verloren gehen; der 
Wiener wird ſeine „Burg“ ſchwer vermiſſen, die 
„neue“ iſt ja ſo bequem gebaut, ſo ungewohnt 
prächtig, die Stiegen ſind breit, die Gallerien für 
den ſtärkſten Beſuch berechnet, — da wird es kein 
Drängen, kein Wettanſtellen, „ka Hetz“ mehr geben, 
bd wo's ka Hetz gibt, da bleibt der Wiener 
aham!“ N 

Die Wiener Oper — gleich dem Burgtheater 
dem „Hofe“ angehörend — erfreut ſich ebenfalls, 
und mit vollem Rechte, des Rufes, eine der hervor⸗ 
ragendſten Kunſtſtätten dieſer Richtung zu ſein. — 
Vor kaum 15—16 Jahren erbaut, entſpricht die 
Oper in Anlage und Einrichtung allen jenen hohen 
Anforderungen, die man bei der gegenwärtigen 
Actuellnät der Theaterfrage an einen, tauſenden 
von Menſchen zum Verſammlungsort dienenden 
Bau ſtellen kann. Die innere Ausſtattung des 
Hauſes iſt eine prächtige; nebſt der Beachtung 


rößter Sicherheit iſt das Arrangement des Zu: 
chauerraums ein derart günſtiges, daß ſich der 
Volksmund zu der Annahme berechtigt fühlte: „im 
„Paradieſe“ der Oper ſtehe ſich's beſſer, als es ſich 
in einer Loge der Burg ſitzt.“ 

Während ſich die Burg von der Gasbeleuchtung 
nicht losſagen konnte, ſtrahlt in der Oper bereits 
ſeit langem elektriſches Licht, das ſich für 
dieſen Zweck gerade bier ſehr gut bewährt hat, — 
bis es vor kurzem verſagte, was die unerhörte 
Thatſache herbeiführte, daß das Opernhaus wochen: 
lang geſchloſſen werden mußte. Der Fehler liegt 
aber nur in einer mangelhaften Anlage der äußeren 
eg und wird hoffentlich für immer beſeitigt 
werden. 

Daß die Wiener Oper über eine En vorzüg⸗ 
liche Künſtlerſchaar er cre iſt rühmlichſt bekannt; 
das Orcheſter — die Seele eines ſolchen Kunſt⸗ 
Inſtitutes — iſt unvergleichlich, ſeine Mitglieder find 
durchweg vollendete Künſtler, ſogar der Pauken⸗ 
1 er Al ein Virtuoſe fein — natürlich auf 

er Pauke. 

Kürzlich, bei Gelegenheit des Centenates der 
erſten Aufführung des „Don Juan“, begangen durch 
eine Feſtoorſtellung dieſes Meiſterwerkes unferes 
unſterblichen Mozart, machte die Oper viel von ſich 
ſprechen. Man glaubte dort das Alte am würdigſten 
durch Neuerungen zu feiern und gab einen „Don 
Juan“ mit neuem Kat, neuer Ausſtattung und — 
ohne Don Juan! — da der Erb Don⸗Juan dieſer 
Bühne, Herr Reichmann, eben infolge dieſer Text⸗ 
neuerung die Uebernahme ſeiner angeſtammten 
Partie verweigerte; zur Anerkennung eines anderen 
Don Juans wollten ſich aber die Wiener nicht ver⸗ 
ſtehen. Uehrigens machte dieſe Entdeckung ein hervor⸗ 
ragendes Wiener Blatt, welches anderen Tages in 
einem „Don: Juan: Experimente“ überſchriebenen 
Artikel den Mangel des Don Juans conſtatirte. Der 
Wiener greift ſchnell auf — und wieder war man 
— für eine Woche lang mit einem geflügelten 

orte verſehen: „Don Juan — ohne Don Juan!“ 


Ineber Cöriſtonb Glucks Privatleben und feinen 
Cbarxatter] ſchreibt Eduard Hanslick in der „N. Fr. Pr“: 
In Wien lebte Gluck als reicher Mann in ſehr ange⸗ 
2 5 bürgerlicher Stellung. Der auffallendſte Zug in 
einem Charakter iſt wohl die außerordentliche Energie, 


Lettern ein bekanntes Sprüchwort zu bilden. 
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und dafür findet er in Lotte Mende ſowie in ihrem 
Partner Mansfeldt die richtigen Darſteller. So 
ward denn wie ſchon bei früheren Gaſt pielen dieſe 
Vorſtellung die beſte der Gäſte, um ſo mehr, da 
auch die anderen Mitſpielenden wacker ihre Schul: 
digkeit thaten. 

Mit Muſik werden wir jetzt überfluthet. Klavier⸗ 
ſpielerinnen, Geigenvirtuoſinnen, Concertſängerinnen 
ſtellen ſich um dieſe Zeit maſſenhaft in Berlin ein, 
belagern die Singakademie oder einen anderen bes 
liebten Concertſaal, um ſich hier hören zu laſſen. Nur 
wenige ſind ſo anſpruchsvoll, um von ihren Concerten 
in Berlin klingenden Erfolg zu erwarten, ſie rüſten 
ſich zu Einfällen in die Provinz, müſſen aber in der 

auptſtadt erſt einmal geſpielt haben, um mit 
liebenswürdigen Recenſionen bewaffnet ihre Er⸗ 
oberungen zu beginnen. Weiter haben dieſe maſſen⸗ 
haften Concerte des November keinen Zweck, 
eigentlich muſikaliſche Berlin nimmt von ihnen 
kaum Notiz. Anders ſteht es um die Philharmo⸗ 
niſchen Concerte, deren zweites am Montag wieder 
von Bülow geleitet wurde. Diesmal war der 
Pianiſt d' Albert der Held des Abends, aber auch 
Bülow ſelbſt, der u. a. eine Symphonie von 
Brahms, ein ganz eigenartiges Werk, hinreißend 


dirigirte, erntete ſlürmiſchen Beifall. Wie ein Held 
Hane ron Zeiten ragt Bilſe in dieſe Concert⸗ 
oche. 


e. Lange Jahre hindurch hat der tüchtige 
Muſiker die populärſten Orcheſterabende Berlins, 
die Concerte im Concerthauſe, geleitet. Mit Ruhm 
und Auszeichnungen überladen, hat er ſich dann 
nach Liegnitz zuruͤckgezogen, wo er ſeine muſikaliſche 
Laufbahn begonnen, und andere find an ſeiner 
Stelle an das Dirigentenpult im Concerthauſe ges 
treten. Nun ſteht in dieſer Woche das 4000. Con⸗ 
cert auf der Tagesordnung. Dazu iſt der greiſe 
Feldherr herübergekommen, um dort noch einmal 
den Dirigentenſtab zu ergreifen. Auch das iſt ein 


Ereigniß. 
Väthſel. 


I. Charade (zweifibig). 
Ich bin halb Waſſer, bin balb Land; 
Als Inſel bin ich wohl bekannt. 


II. Buchſtaben⸗Näthſel. & 
Die letzten Drei erheiſchen Be kurze Zeit; 
Ein Hauch davor, ſo tönt es Glück der Ewigkeit. 
ein Ganzes aber ſpricht: 
Ein Ganzes bin ich nicht. Walter Mortler. 


II. Verſetz⸗Räthſel. 


Aſche, Tua, Wurm. 


Aus obigen drei Wörtern iſt durch e der 
u. G. 


IV. „Enten“ ⸗Räthſel. 
Welche „Enten“ werden — 
1. vom Kaufmann erſehnt? 


2. vom Schauſpieler und Dichter gefürchtet? 
3. von der Polizei verfolgt? * 


Auflöſungen 


der Rüthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1. Flunder, Zunder. — 1 05 


Oldesloe 2 
= Reellſtab SE 
Melone 8 
22 Aachen 

Renfrew l 
E oni 92 
4 ee 2 
D ordlicht 8 
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Tippu⸗Sahib 
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ſämmtlich aus Danzig; 
Grz.= Prauft, Fr. 8 } 
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Brieflaſten. 
F. J.⸗Langgarten: Wir bedauern, das Manuſcript nicht mehr zu be⸗ 
ſitzen. Ihrem Wunſche wird in Zukunft Folge geleiſtet werden. 


mit welcher Gluck ſeine spat errungenen Idea e bet 
wirklichte und in der Oeffentlichkeit durchsetzte; dann 
ein Hark ausgebildetes Selbitgefübl, das er dis zur 
Derbbeit offenberzig in Wort und Bild offenbarte. 
Hinter feinen großen Charatereigenichaftin hintte 
manch kleinliche Schwäche. Im Gegenſatz zu Mo art. 
der weder ftols noch eitel geweſen, im Gebenſat zu 
Beethoven, den wir ſtolz, aber nicht eitel kennen, war 
Gluck ſtolz und eitel. Unter den großen Tondichtern 
ähnelt ihm am meiſten Händel. Atbletiſch gebaut, wie 
dieſer, war Gluck gleichfalls von einer gewiſſen 
mujeftätifchen Förmlichkeit und Zurückhaltung im täge 
lichen Verkehr, hingegen ungeduldig und aufbraufend, 
wo es ſich um feine Muſit bandelte. Beide Meifter ger 
fielen ſich in einer ſelbſtbewußten Geradheit gegen „hohe 
und allerhöchſte Herrſchaften; beide übten eine thranniſche 
Herrſchaft über ihre Säuger und Sängerinnen: beide 
erlaubten ſich ohne weiteres Rückſichtsloſigkeiten gegen 
das Publikum. Sie wußten, daß der Menge nichts je 
ſehr aner i 1 . bedeutender Mann ſich ihr 
„imponirt“, ſich darüberſtellt. N 1 

Auf eine stattliche Repräsentation bielt Gluck noch 
größere Stücke als Händel. Wer müffen uns ibn ſtets 
nach der Mode gekleidet und toıgfältig 1 . — denten. 
in geſticktem Staatskleide, ein ſchönes Zimmtrobr mit 
goldenem Knopf und golddurchwirkten Seidenquaſten in 
der Hand. Wie Händel, fo gehört auch Gluck zu den 
außerſt ſeltenen Muftkern, denen leine Liebes händel nach⸗ 
eſagt werden. Gluck in Wirklichkeit, was ſein 
Srabftein rühmt: ein eifriger Chrift, ein treuer Gatte. 


Theaterdamen, wußte 
ch gleichmüthig alle galanten Verhältniſſe 


anderes Inter⸗ 
eſſe als das für ſeine Oper empfand. Dieſes Intereſſe 


Bach oder Händel geurtheilt, was ihm d 
Haydn oder Mozart gegolten. Wie 
die eine große reformatoriſche Miſſion erfüllt, batte 
Gluck für fremde Leiſtungen wenig Aufmerkſamkeit; ‚Sie 
ſchienen — die Meifter und ihre Werte — für ibn nicht 
u exiſtiren. — Dabei war er ein ſorgſamer Verwalter 
eines Vermögens, ſparſam und ſiets auf Erwerb bedacht. 
Auch verſtand er ſich, wie von ihm berichtet wird, wohl 
auf Actiengeſchäfte. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Ein rührendes Schreiben] hat Profeſſor Berg: 
mann erhalten. Daſſelbe lautet: „Enzſchuldigen Sie, 
bochgeehrter Herr, wenn ich mit einer Frage zu Ihnen 
komme, welche vielleicht recht abſurd ſein mag! Kann 
man einen ausgeſchni tenen Kehlkopf durch einen anderen 
geſunden menſchlichen erſetzen? — Wenn dies der Fall, 
ſtände Ibnen ein ſolcher zur Verfügung; wenn nicht, 
bitie ich meine Frage zu verzeihen. Nur im Fall meine 
Zeilen von Nutzen fein könnten, bitte ich um ſofortige 
Nachricht poſtlagernd München.“ ꝛc. — Ein ganz gleiches 
Anerbieten iſt Herrn v. Bergmann auch aus Oſtpreußen 
gemacht worden. 


* (Ein Orden aus Pantendeckel.] Es dürfte wohl 


größter Dichter ſo viel verdankt, nichts bekannt, wie 
das Schreiben vom 17. November 1786, jo würde es 
vollffändig binreichen, um ein klares Bild von ihr zu 
gewinnen. 

Hamburg, 15. Nov. Dem Kopenhagener Magne⸗ 
tiſeur Hanſen welcher hier wieder, wie vor mehreren 
Jahren, Vorſtellungen geben wollte, wurde dies auf 
Anhalten des Medizinal⸗Collegiums polizeilich unter⸗ 
ſagt. Angeblich find mehrere Perſonen, welche Hanſen 
als Medien benutzte, ernſtlich erkrankt. e 

Katibor, 15. Nonbr. Zwei äußerft ſelten hier vor⸗ 
kommende Vögel. Pelikane, mänvlich, und weiblich, 
find, wie dem „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ aus Lublinit 
mitgetheilt wird am Freitag durch Herrn Bertram in 
Blachownia an der ruſſiſch⸗y olniſchen Grenze geſchoſſen 


nur wenigen bekannt fein, ſchreibt die „W⸗Ztg.“, daß i 
das Körigreich der Niederlande — die Sache hört ſich . = den Be A en Sue 


on wie eine Erzäblung aus Gulliver's Reiſen — einen 
Orden verleiht, der aus Pappendeckel angefertigt ift 
Es ift das der vornehme Orden des „Niederländiſchen 
Löwen“, der beim — Buchbinder her geſtellt wird, und 
motivirt wird dieſe Schlichtheit des Materials, aus 
welchem die bolländiſche Regierung ihre Ehrenzeichen 
berſtellt, gar nicht übel. Der Orden aus Pappendeckel 
ſoll nämlich beſagen, daß fein Werth lediglich in der 
Ehre beftebt, die dem Auszuzeichnenden damit zugedacht 
wird. — Dieſes Motiv hat, wie das „Bair. Vaterl.“ 
hinzufügt, den Vortheil der Billigfeit und beſchwert 


Henckel von Donnersmarck auf Neudeck, zu 57 und 
ausgeſtopft zu werden. Jeder der Vögel hatte eine 
Flügelſpannung don 3 Metern und wog 10 Pfund. 
Die Grenzbeamten wußten gar nicht, welchen Zoll fie 
für die Pelikane erheben ſollten. 

Nippes, 15. Novhr I Tragiſcher Vorfall.] Geſtern 
wollte ein junger Schiffer mit ſeiner Braut, einem 
Mädchen aus Niehl. zum hieſigen Bürgermeiſteramte 
ſich begeben, um ſich trauen zu laſſen; unterwegs wurde 
er vom Schlage getroffen, fiel ſofort nieder und war 
bald darauf todt. Merkwürdig iſt, daß das Mädchen 


„im flaatlichen Intereſſe“ das Budget „nicht. Der on einen anderen jungen Mann, der mit ihm verlobt 
Dauerbaftigelt wegen könnte event. auch Leder. 3. 8. — auf ähnliche Weile verloren Bat. Beide waren ber 
ſolides Juchtenleder für Orden verwendet werden, wo: reits auf dem Bürgermeiſteramte geweſen, als der 
durch die niederländiſchen Orden auch noch in guten ] Bräutigam krank wurde und ftarb. (K. Bit.) 


Geruch kämen. 

„[Ein höchſt charakteriſtiſcher Brief der Mutter 
Goethes] vom 17. November 1786 an ihren damals in 
Rom weilenden Sohn hat ſich jetzt vorgefanden. Allem 
Auſchein nach iſt das Schreiben nie in die Hände des 
Dichters gelangt, da es am 24. März 1787 vom öſter⸗ 
reichiſchen Geſendten Cardinal Grafen Frapz v. Herzau⸗ 
Harras dem Fürſten Kaunitz nach Wien geſandt wurde, 
woſeldft etz ſich noch heute im Staatsarchiv befindet. 
Aus den Aktenſtücken, welche S. Samoſch in der „Nat. 
Ztg.“ veröffentlicht, geht hervor daß Goethe feiner Zeit 
in Rom amtlich überwacht wurde. Der im Berichte des 
Geſandten erwähnte Brief der Matter Goethes lautet 
nun wie folgt: 

„Frankfurt, 17. November 1786. Lieber Sohn. Eine 
Erſcheinung aus der Unterwelt hätte mich nicht mehr in 
Verwunderung ſetzen können, als Dein Brief aus Rom. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Helſingör, 17. Nov. Der Schooner „Condoren“, 
von Jad mit Gerſte nach Hull beſtimmt, iſt hier 
geſtrandet. 


— — — — —Ü—ů—ᷣ— . — 


Standesamt. 
Vom 19. November. 

Geburten: Arb. Johann Döring, S — Schloſſer⸗ 
geſelle Otto Gehrmann T Schloſſergeſ. Nobert 
Wienhold. S. — Schuhmachergeſ. Richard Schwärmer, 
©. — Töpfergef. Carl Meyer, S. — Fabrikarh DER 
Weiſſing, S Ernſt Bath, ©. Tiſchlergeſ. 
Einſt Müller, T. — Tiſchlergeſ Guſtav Gröning, ©. 
— Schloſſergeſ. Franz Spikowski, S — Arbeiter Ernſt 
Döring T. — Eigenthümer Adalbert Block, S. — Arb. 
Joh. Böttcher, S — Unehel: 1 T 


Jubiliren hätte ich vor Freude mögen, daß der Wunſch, Aufgebote: Sattlergeſelle Auguſt Lilienthal und 
der von früheſter Jugend an in Deiner Feele lag, nun Emilie Louiſe Heinritz. — Schiffsſtauer Auguſt Czoski 
in Erfüllung gegangen ift Einen Menſchen, wie] und Clara Emilie Buttler. — Oekonom Karl Julius 
Du bit, mit Deinen Keyntnißen, mit Deinem | Großmann in Alenftein und Marie Mrowigfi daſelbſt. 
roßen Blick vor Alles, was gut, groß und ſchön iſt, Heiratben: Schiffsgebilfe Andreas Johann 


Biafedi und Lucia Cäcilia Petronella Weiß. — Schuh⸗ 
machergeſelle Auguſt Jacob Biankowsk und Roſalie 
Bertha v. Tesmar. 

Todesfälle: T. d. Arb. Johann Böttcher, todtgeb. 
— S. d. Arb. Aloyſius Przybilski 3 J — Unverehe⸗ 
lichte Conſtantia Renate Simon, 94 J. — Grenadier 
Georg Gotthilf Gottſchalk, 23 J. — Unebel.: 3 T. 


Danzig, 19. November. 
. [Boden Bericht] Der Winter bat fih in 
dieſem Jahre recht früh eingeftelt und iſt auf der 
Weichſel bereits Grundeis, fo daß der Schluß der Strom⸗ 
ſchiffahrt in Bälde zu erwarten ſteht Die Bahnzufuhren 
in dieſer Woche betrugen 461 Waggons und fand Weizen 
an unſerer Börſe bereitwillig Aufnahme zu anziehenden 
Preiſen. Die auswärtigen Börſen namentlich Newpork, 
zeigen große Feſtigkeit, und wenn von unſerem Platze 
aus keine umfangreichen Verkäufe nach England und 
fo entwickelten unſere 


er ſo ein Adleraude hat, muß fo eine Reißtze 
auf ſein gantzes übriges Leben vergnügt und glücklich 
machen, und nicht allein Dich, ſondern alle die das 
Glück Haben, in Deinem Wirkungskreiß zu leden. Ewig 
werden mir die Worte der ſeligen Klettenbergern im 
Gedächtniß bleiben: „wenn Dein Wolfgang nach Maintz 
reiſet, bringt er mehr Kenntniſſe mit als andere, die von 
Paris nach London zurückkommen.“ Aber ſehen batte 
ich Dich mögen beim erſten Anblicke der Peterskirche. 
Doch Du veiſprichſts ja, mich in der Rückreiße zu bes 
ſuchen, da mußt Du das mir Alles haarklein erzählen. 
Vor ungefähr vier Wochen ſchrieb Fritz von Stein, er 
wäre De inetwegen in großer Verlegenheit, kein Menſch, 
ſelbſt der Hertzog nicht wüßte wo Du wäreſt — jeder⸗ 
mann glaubte Dich in Böhmen u. ſ w. Dein mir fo 
ſehr lieber und intereſſanter Brief vom 4. November 
kam Mittwochs den 15. ditto Abends um 6 Ubr bei 
mir an. — Denen Bethmännern babe ich ieren Brief auf 
eine ſo drollige Weiße in die Händen geſpielt, daß fie 
gewiß auf mich nicht rathen Von meinem innern und 
äußern Befinden folgt hier ein genauer und getreuer Abs 
druck Mein Leben fließt ſtill dahin wie ein klarer Bach. 
Unruhe und Getümmelt war von jeher meine Sache 
nicht, und ich danke der Vorſehung vor meine Tage. 
— Tauſend würde ſo ein Leben zu eintönig vorkommen, 
nur nicht. fo ruhig mein Körper iſt, ſo thätig iſt das 


110 ver . 
1 Vong in Offenberd gefauft ber uad 57 4, auff daun dec 18 

iſt, Io n ſich ein Haus in enbach gekauft bat, un glaſig 1268 130 

Sein Leben allda zu beſchließen gedenket. 5 i 


; Deine übrigen | roth 127, 29 127, 130 4, Gbirka 
5 find olle noch die fie waren, keiner bat fo | 126 . Regulirungspreis inländiih 151, 
ißenſchritte wie du gemacht. Wir waren aber auch | 154 , Tranſit 122, 123, 124, 126, 127 4 A 


Lieferung inländiſcher r Nodbr., Nov⸗Dezbr. 8 
April⸗Mai 164, 165% l, Tranfit . Nov. 129½ , 
der Nodbr.⸗Dezember 125, 124½, 125½, 127 & bez., 
128½% M Br. 128 4 Gd., Ya Dez ⸗Jan. 127 A, Per 
April⸗Mai 132, 131%, 132 ½, 133 ½, 134, 135 A bez, 
Ya Mai⸗Juni 133% 4 bez., 136 4 Br, 135% & Gd, 
de Juni. Juli 137½ & Br., 136% „ Gd 

Die Zufuhren von Roggen, bleiben äußerſt klein und 
kennzeichnet ſich dadurch die geringe Ernte. Sowohl in⸗ 
ländiſce als Tranſitwaare fand leicht N-hmer und find 
Preiſe für erſtere um ca 3 &, für letztere um 


immer die Laqueien, ſagte einmal der verſtorbene Max 
Mohrs: Wenn du herkommſt, fo müſſen dieſe Menſchen⸗ 
Kinder alle eingeladen un herrlich trakliret 
werden, Wildprets, Braten, Geflügel wie Sand am Meer 
es ſoll eben vompos hergeben, lieber Sohn, da 
fällt mir nun ein unterthäuiger Zweifel ein, ob dieſer 
Brief wohl in deine Hände kommen mögte, ich weiß 
nicht, wo du in Rom wohneſt, du biſt halb in conito 
(wie du ſchreibſt). Wollen das beſte hoffen, du wirſt 
doch, ehe du kommſt noch etwas von dir bören laſſen, 
ſo glaube ich, jede Poſtſchäße brächte mir meinen eintzig 


geliebten. — und betrogene Hoffnung ift meine Sache] ca. 2 M Pe Tonne geſtiegen. Bei einem Umſatze 
22 nicht. Lebe wohl. Beſter. Und gedenke After an | von ca. 300 Tonnen wurde bezahlt e 1208: 
eine treue Mutter Eliſabeth Göthe.“ inländiſcher 121, 1258 105, 103 &, polniſcher 


Wie lied und treuherzig, wie berechtigt ftols auf 
ihren Sohn mit dem „Adlerauge“, wie lebensluftig und 
een in ihrer Frohnatur erſcheint uns die Frau 

ath in dieſem gemütboollen Briefe, in welchem die 


gu Tranſit 121, 124/58 79, 80 & Regulirungspreis 
nländiſcher 01, 103 4, unterpolniſcher 79 4, zum 
Tranfit 76, 77 M Auf Lieferung inländiſcher dir Nov - 
} Dezember 101, 102.4, Pe April⸗Mai 113 ½, 113, 114 A, 
Eigenart der Mutter Geethes fo berrlich in die Er» | Trauſit Per Novhr⸗Dezember 76% 4. Pe April⸗Mai 
ſceinung tritt! Wäre uns von der Frau, welcher unſer I 79 * — Gerſte inländ. kleine 106 /, 1108 92, 95 M, 


Conursverfahren. Steckbrief. Mobillar- Auktion 
Gegen den Landwireh Ferdinand Hun degasse 108 part. 


den Nachlaß des am 12 Auguſt 1887 8 SEN 
berſtorbenen Kaufmanns Johann deen e ee 
Suftan von Steen zu Danzig, Holz ⸗ Kr. Carihaus verehelicht mit Wilbel⸗ Montag. den 21. November cr., 
markt Rr 27/28, iſt zur Prüfung der | mine, geb Schwerdtfeger, evangelisch, Vormittags von 10 Ubr ab, werde ich 
„„ Forderungen welcher flüchtig iſt bezw. ſich ver⸗ 1 wegen gänzlicher Räumung im 
1 g 6 Auftrage: 
den 6. December 1887, dein fol eine du ch Urtbeil[ I üdervolſterte Garnitur, Seyba, 2 
: öniglichen Schöffengerichts zu : Rips Can⸗ 
Mittags 12 Uhr, Berent vom 1. März 1856 erkannte aße Rh 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. Geföngnißftrafe von 2 Monaten 1 einfaches Sopba 2 wa Kleider⸗ 
Bierleib, auf bft 1 ee Vo 1585 1 9 0 and ſpinde,! dunkles zerſegbares Spind 
gebäudes auf Pfefferftadt, anberaumt.] denfelben zu ve haften in das nächſte 7 . N ’ 
Danzig, d 16 Nopbr. 1887. (1906 Gerichts Sefängniß zur Steawer' gomode Paß Spee Eil 
rzegorzewski, 8 Ae Sc eiten zu] beleganter 72 Blumentiſch, 1 mah. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen TR 49935] Anteinettentifh, 2 do. Sopbatilhe, 
3 XI. 1 Sceiſeausziehtiſch 2 mah Rohr: 


Amtsgericht machen. ö 
lehnſtühle, 6 Wiener Stühle, 6 birk. 


99 05 a At Be e 

nigl. mtsgericht. luchtſtühle, 2 mah u. 2 birk. Bett: 

Bekanntmachung. gelte mit Sprin febermatragen, 1 
In der Unterſuchungsſache wider K 


den Arbeiter Anguft amitzli und Bekanntmachung. e 


Marmor, 2 do Nachttiſche. 1 45 fl. 
Senoſſen fell der Knecht Gottlieb] Am Mittwoch den 23. November, irm mi i 
S 1 . Mh | Bormittags 10 hr, ſellen auf dem und 1 3fl. Bettſchirm mit Gardinen, 


2 5 5 1 2 Klei änder, 1 d 5 
vernommen werden, es wird erſucht, Stadtbofe eine Partie ausrangirter 1 Feb eld. Site eke 5 änben 


den jetzigen Aufenthalt deſſelben um, | Uniformſtücke. Pelze, altes Eiſen, ifch, 8 Bild 
gehend zu den Aclen IIb J. 1059/87 | Leder. und Hanfſchläuche, ſowie per⸗ Ui, on nt a bali 
artzutheilen. (1905 ſchiedene für die Feuerwehr Vers | u. Marmor, I ovaler Bronzeſpiegel, 


waltung nicht mehr brauchbare Geräthe 
gegen Baarzahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. (1646 

Danzig den 15. November 1887. 


Die Feuer⸗, Nachtwach⸗ und 
Straßenreinigungs⸗Deputation 


anzig, den 17. November 1887. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 
In das hieſige Handelsgeſellſchafts⸗ 
siſter iſt zufolge Verfügung vom 

11. November cr. am 12. ejd. bei der 

Handelsseſellſchaft (1926 


Hammermühler Brauerei 


1 Regulator, 1 Geſindebett, 2 See⸗ 
grasmatratzen, 1 Satz gute Betten, 
1 eleganter mah Räbuſch, 1 Dop⸗ 
velpult mit Seſſel. 1 Papierkorb, 1 
Kopirpreſſe mit Buch, Glas⸗, Por⸗ 
zellan⸗ und Kibengeräthe 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkaufen, wozu einlade. 
A. Olivier, 


Donnerſtag, den 24. Nonember, 5 
Auktionator und Toxator. (1950 


Vormittags 10 Uhr, werden folgende 


Max Krauſe, Hermann Friedländer] aus der Zuckerfabrik Nichtsfelde ge: | Gut gearbeitete 

sub Nr. 29, Colonne 4, folgend vfändete bewegliche Gegen ſtände im 

zus . 5 nn * De e ber ln Fahr 11 Decimalwaagen, 
Der Zimmermeiſter Paul Krauſeelbſt, vor dem Königlichen Steuer⸗ icht, i i . 
iſt aus der Geſellſchaft ausge: | Amte öffentlich an den Meiftbietenden 7 875 1555 Feser Drall 


egen ſofortige baare Zahlung zur 
rſteigerung fommen: 
34 Stück Neſerve⸗Treibriemen, 
2 Stück Dezimalwaagen, 


1 Sa ae 

5 Stück Riemenſcheiben und 

1 Locomotivwinde. (1212 
Mewe, den 7. November 1887. 


Königl. Steuer⸗Amt. 


ſchieden, fe daß die letztere nur 
noch beſteht aus dem Mühlen 
beſitzer Max Krauſe zu Hammer⸗ 
müble, dem Kaufmann Hermann 
Friedländer zu Marienwerder 
und dem Nan r Cari 
von Richter zu Gr. Roſainen. 
Marienwerder, d. 12 Novbr. 1887. 


Königl. Amtsgericht J. 


waggen bei jähriger Garantie vor⸗ 
räthig. Reparaturen werden zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. N (1620 
Mackenresh, Decimalwaagen« 
„ Jabrikant. Fleiſcergaſſe 28 
En Baar ſchneidige, kaschige, fehler⸗ 
freie Jucker (Litauer), ſchwar 
braun, find in Choyten bei Ebri 
burg böchſt preiswürdig zu verkaufen. 


106/7, 112/3@ 98, 101 4, weiße 115/88 113 K, jeder Art für alle illuſtr. u 
dusche 9 Tranfit 1672 80 &, rufſiſche zum Tranſit Annoncen polit. Zeitungen der Welt bes 


112, 117, 118,90 81,85, 99 &, weiße 1128 95 4 — | forgt prompt und unter bekannt conlanten Bedingungen 
Erbſen inländiſche Mittel⸗ 105 106 &, polniſche zum ir Tentral⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Danube u. Ka 


Trarfit Futter⸗ 93, 97 M, Mittel: 103 4, ruſſiſche] in Danzig. Heiligegeiſtaaſſe 13. 
zum Tranfit Futter⸗ 95, Mittel⸗ 100 4. — Hafer in 


Wollen Sie nicht mehr huſten? 


So nehmen Sie das neue, beſte und billigfte Huſten⸗ 
mittel „Dr. R. Bock's Pectoral, auch Ouſtenſtiller ges 
nannt“. In den bekannten Apotheken koſtet die Schachtel 
mit 60 Stück 1 4 Das Pectoral wirkt ſofort reiz⸗ 
mildernd, der Schleim wird raſch gelöſt Hamburg, den 
22. Okt. 1887. Ich hatte einen hartnäckigen Bronchial⸗ 
Catarrb mit peinigendem Huſtenreiz. Ihre Paſtillen 
übten eine überrafchend beruhigende Wirkung aus und 
deute nach Stägigem Gebrauch bin ich wieder ganz herr 
geſtellt. Beſten Dank, werde die Paſtillen wärmſtens 
empfehlen. E. Staegemann. 

Hauptdepot: Königsberg i. Pr., Apotheker H. Kahle. 
— — ẽ—nſ—ä— —ä—ä—ñ— — 


Wie ſchützt nan ſich vor Täuſchung 
beim Kaufe der allgemein beliebten Rich. Brandt'ſchen 
I Schweizerpillen? Indem man vor allem auf den Vor⸗ 
namen Rich. Gewicht legt. Ferner wiſſen alle Freunde 
der Schweizerpillen, daß jede Schachtel mit einer Ge⸗ 
brauchsanweiſung umgeben iſt und dieſe letztere durch 
ein leichtes Gummibändchen feftgebalten wird; man 
nehme daber beim Kaufe dieſe Gebrauchsanweiſung ab 
und überzeuge ſich ſofort, daß auf der runden rothen 
Etiquette mit ſchwarzen Buchſtaben die im Kreiſe ge⸗ 
8 l ſetzten Worte „Apotheker Rich. Brandts Schweizer⸗ 
5,80 bis 6,40 A, Nußgruskoble 4,00 bis 5,00 €, | Billen“ fiehen. In der Mitte des rothen Grundes muß 
ſich ein weißes Kreuz und darauf der Namenszug 
Rchd Brandt befinden. Wer ganz ſicher geben will. 
der ſchneide ſich dieſe Zeilen aus ſeiner Zeitung und 
vergleiche beim Kaufe. Preis 1 & in den Apotheken. 


Neaves Kindermehl, ein ſeit Jahren berühmtes 
engliſches Fahrikat, erfreut ja feit kurzer Zeit bier in 
Deutſchland einer großen Beliebtheit. Inſerat in heutiger 
Nummer. Daſſelbe wurde ſoeben in Amſterdam und 
Duſſeldorf prämiirt. 8 
Neben den zahlreich vorliegenden Atteſten äußert 
ſich Herr Dr. C. Biſchoff, vereideter Chemiker der kal. 
Gerichte Berlin, unterm 3. Oktober 1887 am Schluß 
ſeines Gutachtens wie folgt: 5 
„Man darf die Neaveſche Kindernabrung ohne 
„Bedenken als ein wertbvolles, für die Zwecke der 
„Kinderernährung vortreffliches Nahrungsmittel bes 
„zeichnen, welches insbeſondere nach Ablauf der exſten 


läudiſcher 92, 93 &, polniſcher zum Tranſit 77 4. 
Spiritus war in der abgelaufenen Woche ſowohl in 
contingentirter als auch in nicht contingentirter Waare 
reichlich zugeführt und konnten ſich die Preiſe nur ſchwach 
behaupten. Der Abſatz nach dem Inlande als auch dem 
Auslande iſt ſchleppend, und ebenſowenig konnten größere 
Quantitäten zu gewerblichen und Brennzwecken verk uft 
werden, da die vorgeſchriebenen Denaturirungsmittel 
1. 3 und auf Wochen binaus nicht erhältlich find. Der 
lieberfhuß an nicht contingentirtem Spiritus, welcher 
nach dem Ausland keinen Abſatz findet, muß zu Lager 
enommen werden. — Ein großer Theil der Producenten 
beabſichligt, ebenfalls Spiritus zu lagern, obwohl wir 
der Anſicht find, daß in den fpäteren Monaten die Preiſe 
noch weiter beruntergehen können — Ein Terminhandel 
für Spiritus bat ſich bisber auch nicht entwickeln können. 
—Ervport⸗Spiritus mit 32,504, contingentirter Spiritus 

47,50 & an der Börle bezahlt. 

Eiſen und Kohlen. 
Däfleldorf, 17. Novbr. (Börſen⸗Verein.) A. Kohlen 
und Eoals. 1. Gas: und Flammkohlen: Gaskohle 
40—8,00 , Flammförderkohle 5,40—6,00 , Stück⸗ 


gebrochen 8 50—10 4 3 
Geröſteter Spatheiſenſtein 12,00—12,50 4 C. Robeijen. 


I A, deut dienen Wr. I. 55,00 4, f rſten 
Neude re lde 925 152 4, deutſches Gießerei⸗ „Lebensmonate bemerkenswerthe Erfolge erzielen wird. 
eiſen Nr. III. 49 , dentſches Gießereieiſen (Hämatit Es it wobl unmötbig, einem ſolch vorzüglichen 
Zeugniß irgend etwas hinzuzufügen. 

Dieſes Mehl ift in den meiften Apotheken, Droguen⸗, 
Delicateſſen⸗ und Colovialwaaren⸗Handlungen käuflich. 
Das Depet für Brandenburg Pommern, Schleſien, 
Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen und Mecklenburg ⸗Schwerin iſt Hrn. 
J. C. F. Schwartze, Leipzigerſtr. 112, Berlin W. übertragen. 


Der neueſte Artikel der bekannten Sbannon⸗Re⸗ 
giſtrator⸗ Compagnie in Berlin iſt das ſogenannte 
„Beil; Standard Regiſter“, welches vor allem die ſeit⸗ 
berigen „Hauptbuch⸗ und Contocurrent- Regifter” durch 
feine praktiſche Einrichtung erſezen ſoll Der Haupt⸗ 
vortheil des Standard ⸗Regiſters iſt der, daß die re⸗ 
giſtrirten Namen durch geſchickt angeordnete Unter⸗ 
abtbeilungen der Buchſtaben in viele abgeſonderte 
Gruppen veriheilt ſtehen und durch die damit erzielte 
Hare Ueberſicht ſomit das Nachſchlagen und Auf⸗ 
finden der regiſtrirten Namen ganz außerordentlich 
erleichtert und vereinfacht iſt. Die durch den Gebrauch 
des Zeiß Standard ⸗Regiſters bauptſächlich in großen 
Geſchäften erzielte Zeit“ und Arbeitserſparniß iſt eine 
ganz beträchtliche und die unter einem großen Adreſſen⸗ 
material erzielte Ordnung eine muſterbafte. Die Zeiß 
Standard⸗Negiſter werden für jede beliebige Anzahl 
Namen geliefert, find daher für kleine, wie für die 
größten Geſchäfte gleich praktiſch zu verwenden und finden 
durch ihre große Zweckmäßigkeit und ſolide, dauerhafte 
Ausſtattung allgemeinen Beifall. 

— — — 
Basler Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 1 Die 
neuen repidirten e ir 5 bereits 
die ſtaatliche Genehmigung e „ Die ig 
Vortbeile und Neuerungen, welche mit der Umarbeitun 
derſelben angeſtrebt wurden, bezwecken: Klarheit und 
Kürze, welche jede Zweideutigkeit befeitigt. Die Geſell⸗ 
ſchaft gewährt neuerdings: Bi ; 
1. ausgedehnte Zablungs⸗ und Reftitutionsfriften. Zur 
Einlöſung der Police und ebenſo zur Zahlung der 
ſpäter fällig werdenden Prämien giebt die Geſell⸗ 
ſchaft eine Friſt von 30 Tagen; bei Bablungss 
verſäumniß bat der Verſicherte das Recht innerhalb 
3 Monaten die rückſtändige Prämie mit Verzugszins 
nachzuentrichten. . 

Die Todesfall = Verfiherungs Policen find nach 
sjährigem Beſtande und falls fi 


Kilo 
— Die 


* 


te nicht von der 
Geſellſchaft beliehen wurden — unverfallbar. 

„Die Unaufechtbarkeit der Police tritt nach 5jährigem 
Beſtande derſelben in der Weiſe ein, daß die Ver⸗ 
ſicherung ihre volle Giltigkeit behält, auch wenn der 
Verſicherte ſich felbft entleiden, im Duell oder durch 
die Hand der Gerechtigkeit fein Leden verlieren 
ſollte. Unrichtige und irrthümliche Angaben des 
Verſicherten, wenn dieſelben erwieſenermaßen nicht 
in betrügeriſcher Abſicht geſchehen ſind, unterliegen 
nur der Richtigsſtellung Auch auf Reifen der Ver⸗ 
ſicherten zur See wie für den Kriegsfall gewähren 
die neuen Bedingungen große Vortheile. 


Haarfärbemittel, 


a Fl. 4 2,50, 
halbe Fl. A 1,25, 
färht ſofort echt 
in Blond, Braun 
u. Schwarz, über⸗ 
| 65 trifft alles bis 
eine iet Dageweſene. 
Enthaarungsmittel, 
Fl. A 2,50, zur Entfernung der Deore, 
wo man folche nicht gern wünſcht, im 
eitraum von 15 Min. ohne jeden 
chmerz und Nachtheil der Haut. 
Liltoneſe gegen Sommerſproſſen 
und alle Unreinheiten der Haut, & Fl. 
3, halbe Fl. ‚50. 
Barterzeugungspomade, 
W it, 
ein echt zu haben beim er 
. Krauss in Köln, Bau de 
Cologne, Parfümerie⸗Fabrik. 


8 


Berlin, Kauf- ue * 
n Gube a. Belowig, Henk a. Berent, Beſitzer. Wiſchneweki aus 


nowrazlow, Kaufleute. 
Berantworlliche Redacteure: für den politiſchen Theil und wer 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton uud Literariſche: 
d. — den lokalen und provingiellen, Handels-, Maxine-Theil und 
den Abrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthelle 
A. W. Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 


Ziehung am 23., 24. U. 20. Febr. 1888 


Haupt⸗Geld⸗ Gewinne: 
75 000 Mk., 30 000 Mk., 15 000 Mk.; 


ferner 
2 Mal 6000 A, 5 Mal 3000 K, 12 Mal 1500 K., 50 Mal 600 K., 
100 Mal 300 A. und noch 1200 Geldgewinne mit zuſammen 90 000 A; 
außerdem aber nach Kunſtwerke im Werthe von 60 A. 
Im Ganzen 375000 Mark. 
Leoſe à A. 3,50 find zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


MWeimar- £otterie 


Ziehung 2ter Serie vom 17.— 20. Dezember d. J. 


= 


2 Sämmtli brifate find mit 
8 | 5000 Gewinne ı 2... 180000 Mark | 31] meiner Santnace vercher. 
25 Erſter Hauptgewinn 82 e 
22 i. W. v. (1565 5 A Langgaſſe Nr. 10. 
50 en 
2 1 50000 Kar 1 J. Bel Katarrh. 
2 Mark. Preis des Looses 2. 0 &| | 9 Huften,Heiferteit, Berſchleimung 9 
en] f it der PENORElRONIgSFFIP 


von C. A. Ro ſch in Öresian, 

ein ſehr beliebtes diätetiſchesz 
Genußmittel Derſelbe, nur aus 
den exquiſiten Beſtandtheilen FM 
zuſammengeſetzt, die ſein Name FA 
angiebt (alſo teintzeheimmittel, 5 
iſt allein echt zu haben in Danzig 
bei Albert Neumann, Laugen #7 
markt 3. (1491 P3 


Vorſtand der Ständigen Ansfelun 


in Weimar. 


“Tier Lander werden prompt und corıect naCugesucht 
durch C. Kesseler, Patent- und Techn. Bureau, 
Berlin SW. 11, Auhaltstr. 6 Ausführl. Prosp gratis, 


— 3 * 8 225 
Bergmann’s Zahnwansses, 
l gegen Zahnſchmerg, 
reinigt und conſervirt die Zähne und 
giebt dem Munde angenehmſten Wo 
geruch — Vorräthig in Fl. 1 
1,20 4 bei Albert Neumann. (8451 


Wollenes Strickgarn 


ist das Beste. 
Jede Docke des echten 


naue 


> 5 nd 
Sphinx om gn e Ed eis ge 
ner 
trägt nebenstehende Schutzmarke. re A east u = 


12 57 ene 
ung in Danzig erſchien und iſt d 
alle Buchhandlungen zu N 


Predi 
zur Gröffnung der erſten Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Synode, 


balten am 9 November 1487 in 
er Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marien 


D. Emil "Taube, 


Seneral-Superintendent der Provinz 
eſtpreußen. 
Auf Wunſch der Provinzial⸗Synode 


gedruckt. 

Der Reinertrag ift für den Zweck 
der evangel. Guftan- Adolph: Stiftung 
beſtimmt Preis 30 J. Nach Aus⸗ 
wärts gegen 35 3 in Briefmarken 
Zuſendung franco. (1668 

Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufgehen werden auch brieflict 
In 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 

5 Frauen- und Hautkrankheit, 
gowie Schwächezustände jeder Art 
ma u. ohne Nachtheil geheilt d. 

en vom Staate approb. Spezialarzt 
Dr. med. Meyer i. Berlin, nur 
Kronenstràsse 36, Tr., von 
12—2, 6—7, Sonntags 12—2 Uhr. Veralt 
u. verzwaffalta Falla abenf ine. k. Zeit. 
eee en | 
roſeſſor 9 
Dr. Weliströms 3 

ſchwediſche 1 
Magentropfen, } 

— anerkannt beſtes, eil- 5 
g träftiges Regenerations⸗Elixir gegen Ma⸗ E 
= geen ſchlechte Verdauung ꝛc., beſon⸗ A 
ders heilſam durch die oft bei Frauen ent» E 
2 ſtehenden Störungen u. dadurch auftretende = 
Krämpfe, Koliken, Migraine, Ohnmachten, = 
2 Angftgefühle, Blutſtockung ze. Aus den heil» = 
7 ſaniſten Kräutern deſtillirt, von gutem aromas 
8 tiſchen Geſchmack, ärztlich empfohlen. Näbe⸗ m 
} res zes der jeder Flaſche beiliegende Pro⸗ 
1 ind inden edo 4 Schu eig 

rals’De, . Schu ver, 
2 Eſcherſtr. 6. Depöt 1 
in der Lzwen⸗Apotheke in Dirſchau, 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 

1 poth. J. Wendt ⸗ 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 

[bert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Grauden [2042 


Die 
Pilocn 


Ali x Dae ung, wege 

N ar A lee M. 2 wage die 

kurt a. M. (ängaßelſ Alte Tank“ 
gabe eb Alters nothig ) 


nggajje 16. 


Bruſtleidenden 


u. Bluthuſtenden giebt e. gebeilter Bruſt⸗ 
kranker Auskunft über ſichere Heilung. 
E. Funke, Berlin, Friedrichſtraße 217. 


Schönes Backohſt, 
» Aepfel geil. 
flaumen ohne Stein 40 2, 


el 
gesch. 1% Pfd. Pflaumen, 
2 Pfd. Kirſchen für 3 K. franco. 
Eingel. Früchte: Ananas 2.50 K., 
Aprik, Pfirſiche 1,25 K., Erdbeeren, 
imb.. Johannisb, Melange, Reine 
lauden 1,20 4 das Pfd. verſendet 
gegen Franco⸗Einſendung od. Nachn. 


Die Fruchthandlung von 
Gustav Neumann. 


in Grünberg in Schl. (1411 


TAFEL-GEFLÜGEL und 
"NATUR - UNGARWEINE* 
derjenden per Nachnahme od. vorher. Caſſa⸗ 
ſendung in 4 Liter Poſtfäſschen 5 1 


.— Feinſte ae 
reo N. L. 00 — Wallnüſſe 5 
M. J. — Ung. Hühnereier 60 


Birnen, 


25 in 


2 208705 

. 5. — 5 Kg. 
20 er M. . 80 — Trut ; 

freo M. 7.— 

erschetz, Ungarn. 


mer (Pute. 


. Watz & Cie, 


Ungarweine, 


weisse und rothe, 


von en tee malität, in Fässern 
von ca. 15 Liter aufwärts und in Flaschen 
Zu beziehen vom 


Wein-Depöt Max Stern, 


Wien - Währing, Theresiengasse 20, 
Preislisten gratis u. franeo, 


IB Sümmtliche BIRE 
7 
Gummi-Artike 
iter 
die BERN rer eee 
Kabrik von 


Ed. Schumacher, 
. een 1867), 


Berli „ Friedrich Str. 67. W 


Neueſte Tuchmuſter Neueſte Tuchmuſter 
Franko Franko 


Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschaft in Lübeck, | 8 
Gegründet 1828. an Jedermann. an Jedermann. 
„Nach dem Berichte über das 58. Geſchäftsjahr waren ult. 1886 
bei der Geſellſchaft verſichert: ? 
239 456 Perſonen mit einem Kapitale von A. 138 737 439 59 3 
und A. 148 216 79 3 jährl. Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult 1886 K. 34 567 609 96 3 
Seit Gründung der Geſellſchaft 
wurden bis ult. 1886 für 
16 856 Sterbefälle gezahlt. . dk 49541747 83 3 
25 lach dr 15 . bültben Pr — mub 
⸗Berſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nach⸗ 
ſchußderbindlichkeit für die ee 5 0 
Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d.— 5 ver⸗ 
ſichert, nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den 
anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der 
Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſtebt alſo in den, von vorn 
herein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die 
Verſicherten trotzdem 757 des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. 
er Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 
4 Jahren ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an mög⸗ 
lichſt niedrigen Prämie tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien 
ſich mit der Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen Dieſer 
Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt 
wird, betrug hisher durchſchnittlich: 
für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode 18 33 2 einer Jahresprämie 


Hoffen, eig ride Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard⸗, Chaiſen⸗ und 
Nord⸗ un 
zu Original⸗Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


verſende zum Beiſpiel: 


Stoffe zu einem guten, ſchwarzen Tuch⸗Anzuge ſchon von 


5 e zu einem — eee be 

2 Stoffe zu einer guten, haltbaren Joppe ſchen von 

bis zu den bochfeinſten, ele en Genres, 

nur wenig 

machen, kaufen am vortheilhafteſten und 
aus liefere bietet mein Gtablifiement 


billigſten in meinem Magazine, 


Jedermann den Vortheil, au 


ohne jede Beei it 
Qualitäten e er 


Reellität und garantire für muftergetrene 


gerne franko zu Dienſten. 


Ammerbacher, 77 


„ „ zweite „ „ 


1,76% 77 ” 


Sede dei öte Anzkugft wird Ioflenfrei von ber S’felfihaf 
ede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft 
und ihren aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 


In Danzig von Heinrich Hepelke, Frauengaſſe 44, 
1 „ H. Schultz, Petershagen 29, 
85 „ R. Schrammke, Hausthor 2, 
5 „ FJ Stahl, Böttchergaſſe 15/16, 


9. Strehlan, Kaufmann. 
G. Töpfer. 


In Laügfuhr 2 (9848 


Als besonders beliebt empfehle ich: 


Souchong . vu & 2. 2,50, 3, 4, 5 una 6. 
Moning Congo r a 2, 2,50, 3, 4 una 6. 


Sr 
Basler Lebensversicherungs-Gesellschaft, 
{Gegründet 57 


Concessierirt in allen deutschen Staaten, 
Actien-Capital und Reserven . über A. 22500 000 


r 


Versicherungsbestand . . . . .. 5 „ 80 — X 
An die Versicherten wurden aus- 88 Thee us aa A 2, 240 mi 8 
bezahlt. „ 20 000 000 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen 


Abschluss von V. rsicherungen auf den Todes- und Erlebens- 
jederzeit france und gratis. 


fall, Aussteuer -Versicherungen, Altersversorgung und 
Renten zu billigen festen oder gewinnberechtigten Prämien 
(ohne Nachschuss-V erpflichtung für den Versicherten). Ausgedehnte Fristen 
für Prämienzahlung, Umanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit 
fünf- bezw. dreijähriger Policen, grösstmöglichste Liberalität der Versiche- 


ünftige Kaufgelegenheit geboten iſt oder ſolche, welche unabhängig davon 

enn nicht allein 

5 1 im Kleinen zu Jab ; 

ich feinen Bedarf aus einem außerordentlich reichhaltigen und mit allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtatteten Lager, 

Nuhe zu Haufe auswählen zu können. — Ri führe grundſätzlich nur 
gare 


Berlin W., A ® L. Rex, 


Thees neuester Ernte. 


Melan U (aus Souchong, Congo und Peeco) a Pfund M 4, 6 und 9. 


Niederlagen In den meisten Städten Deutschlands. 


Neueſte Tuchmuſter 
Franko 
an Jedermann. 


Ich verfende an Jedermann, der fich per Poſtkarte meine Collection beflellt, franko eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl der neueſten Muſter für Herren⸗Anzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben von Jagd⸗ 
0 ſen⸗ Livree⸗Tuchen ac. ac. und liefere nach ganz 
üddeutſchland Alles franks ins Haus — jedes beliebige Maß, ſelbſt für einzelne Kleidungsſtücke — 


Stoffe zu einem dauerhaften, modernen Buxkin⸗Anzug ſchon von & 3,90 an, 


5 an, 


Stoffe zu einem eleganten, modernen Gehrock ſchon von Mk 5,50 an, 
Stoffe zu einer dauerhaften guten 8 chon von A 3,96 an, 
eberzieber | 85 m. A s au, 
„50 an 
Alles franko zu Fabrikpreiſen. — Lenten, welchen an Ort und Stelle 


ſind, wo ſie ihre Ein 
daß ich alles franko in 8 
rikpreiſen zu kaufen und 


ewährte, gute 


8 lohnt ſich gewiß der Mühe, ſich durch eine Poſtkarte meine Muſter zu beſtellen, um ſich von der ganz 
beſonderen Leiſtungsfähiskeit meines Eroßtffements zu überzeugen, und ſtehen die Proben auf Berlangen Jedermann 


abrit- Devot, Augsburg. 


| Jägerstrasse 
4950. 


in plombirten Packeten 
a ½, %, dı Pfund 
mit meiner Firma und 
Preis versehen, 


Theesorten wie Muster 
(1935 


rungsbedingungen bezügl. Reisen und Aufenthalt in überseeischen Ländern 
und für den Kriegsfall, prompte Ausbezahlung fälliger Capitalien, 

Unfall-Versicherung gegen die nachtheiligen Folgen körper- 
licher Unfälle mit ausgedehnter Haftbarkeit. Antragsformulare, Prospecte 
und nähere Auskunft bereitwilligst und kostenlos bei der 


General-Agentur Danzig, 
H. Lierau, Langgarten 108. 


XB. Solide und leistungsfähige Vertreter finden jederzeit unter vor- 
theilhaften Bedingungen Anstellung sowohl für die Lebens- als Unfall- 


eee eee eee eee 


Geſtützt auf das Vertrauen, 


welches unſerem Anker⸗Rain⸗Expeller ſeit ca. 20 entgegen gebracht wird, 
1 wir hierdurch auch Jene zu einem Verſuch einladen zu dürfen, welche 
iefes beliebte Hamsmittel noch nicht kennen. Es ift lein Geheimmittel, 
ſondern ein verließ, ſachgemäß zuſammengeſetztes Präparat, das mit 

- und Rheumatismus Zeibenden als durchaus zu⸗ 
verkäifig aupf zu werden verdient. Der befte Beweis dafür, daß dieſes 
Mittel dolles Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß viele Kranke, nach; 
dem ſte andere pomphaft angepriefene er verſucht, de 1 

En e 


i - altbewährten Main» G@rpcHer den 
versicherungs-Branche. SERIE e Bersteig are 22724 80 15 125 Kine aa 
rn ZZ 02 reißen ꝛc. als au 5, zu enſchmerzen, enfti: c. 
3 S 2 2 am ſicherſten durch 8 Are ungen e e ige Kreis 
1 Mk. ermöglicht auch Unbemittelten die Anſcha R 


eben wie zahlloſe Erfolge dafür bürgen, daß das Geld nicht unnütz aus⸗ 
egeben wird. n hüte ſich vor ſchädlichen Nachahmungen und nehme nur 

Hains erpetter mit der Marke Anker als echt an. Borrätig in 

den meiſten Apotheken, Haupt» Depot: Marien ⸗ Apotheke in Nürnberg. 

d. Richter & Cie. in Rudolſtadt, Thüringen. 


von 50 Wig. beim. 
5 


Auskunft erteilen: F. 


ee eee eee , 4 77% 
eee eee 


„SANITAS“ 


/ Unsere drei Schuiemarken | a 


Dies in der Natur desinficirend thätige Agens, welches die geſundende 
Wirkung der Pinus⸗ und Encalyptus⸗Wälder ausmacht, wird jetzt künſtlich 
in concentrirter Form dargeſtellt. 5 

e „Sanitas“⸗Präparate find giftfrei, nicht ätzend, nicht fleckend und 
von angenehmem Geruche. Trotz ihrer energiſchen Desinfectionskraft beläſtigen 
fie in keiner Weiſe die Athmungsorgane, wie dies bei dem giftigen Carbol 
und Chlor der Fall ift. 

’ „Sanitas ift bei mehr als taufend öffentlichen Geſundheitsämtern c., 
in England auf Empfehlung erſter Autoritäten, zur Desinfection in Be⸗ 
nutzung; ein genügender Beweis des hervorragenden Werthes der 


„Sanitas“-Desinfection. 


eee eee eee eee 


Natur» 7 
a 9 5 ENG 
Weine 


„Sanitas“⸗Desinſectionsflüſſigteit. Unübertroffen zur Reinigung der 
Luft in Wohn: und Krankenzimmern, zur Desinfection der Wäſche, Ber 
ſprengung der Teppiche ꝛc. 

„„Sauitas“ deginſictrendes Del zum Ausräuchern der Krankenzimmer, 
Saar und mit Anſteckung behafteter Räume. Zur Einathmung mittels 

nhalations Apparates. Zu Wundverbänden ꝛc. 
„Sanitas“ desinſicirende Emulſion. 

wecken außer dem Hauſe. 
„ „„Sanitas“ in rohem Zuſtaude zur Straßenbeſprengung, für Cloſets, 
Stallungen ꝛc. 


Hauptgeschäit 


BERLIN 


Zu allgemeinen Desinfections⸗ 


9 


275 58 
* rente, Danzig, 2 2° 
0 g., Leipzig, Peres 


„Tanitas“⸗Pulver zur Desinfection von Bedürfnißanſtalten, abrik⸗ MINERVE, r. u. w., übertrifft jeden 8. g. | GRES, roth. nen een für 
räumen, Stallungen ıc, ſowie aller übelriechenden faulenden Subſtanzen. F ͤ V... 
Bei den meiſten öffentlichen Geſundheitsämtern, Eiſenbahnen und Schiff: GARRIGUES, r. u. w., übertriſtt jeden | Portwein; — weiss, mild, 


x 0 
S. g. Bordeaux flu, St. Estephe ete. . 4 2 a Ltr. # 2. 60. 
. er. 4 1. 80. SnATRAU BAGATELLE, r., feuriger 
CLAIRETTE, r. u. w., übertrifft qed. s. S. Wein, übertrifft d. feinsten echten 

Bordeaux super., à Ltr. 2. Zeil Burgunder Marken, | 


PLAINES DU REONE, r., Verdanung 


ſahrtsgeſellſchaften Englands in Anwendung. 

„Sanitas“ harte und weiche Seifen. Für Bäder, zum Waſchen und 
Scheuern Dieſe vortreffliche Desinfectionsſeife wird in den meiſten engliſchen 
Bades, Arbeitshäuſern und Hoſpitälern gebraucht. 

„Sanitas“ braune Windſor⸗Seife. Eine vorzügliche Seife für Hotels 


er __defürdertd, anne ML 200. | CHATEAU DES bt TOURS, f. 
ä BAISSE, v., natursüss, übertrifft qed. feines Nuturbonquet, übertrifft die 
„Sanitas“ weiche Viehſeiſe. Zum Wachen der Pferde, Kühe, Schafe, e e e ,, schatz Dordekus Markkn, 


Hunde ꝛc. und zur Vertilgung von Inſekten. 3 

„Sanitas“ desinficirende Vaſeline. In Toilettetöpfen und für Hofpis 
täler in Krulen. 

„Sani as ⸗Viehſalbe. Ein unſchätzbares Mittel für Wunden und Haut⸗ 
krankheiten hei Th eren. . 2 

„Santıns"s Hübel-Eröme, Zum Desinficiren durch Abreiben der 
Möbeln in Wohn⸗ und Hoſpitalräumen. 

„Sanitas“⸗Zahnpulver. Zur Reinigung der Zähne und Bewahrung 
derſelben vor Fäulniß; die Benutzung derſelben ſichert einen reinen Athem. 

„Sanitas“ Toiletten⸗ oder Kinderpuder iſt frei von Metallen, äußerſt 
wirkſam und allen ſonſtigen Pudern vorzuziehen. 

„Sanitas antiſeptiſche Gaze für Verbandszwecke. 


S. g. Ungarwein, . .. a Ltr. . K 2. 60. (Ne 113. a Ltr. 3. 00. 


The American and Continental „Sanitas” Company Limited 


Käuflich in den Apotheken und Drogenhandlungen; event 
gros zu beziehen aus dem General⸗Depot: denz evenstnell und ei 


Bengen & Co. in Hannover. 8850 
Mariazeller Magen -Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, Übelrlechendem 
Athen, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, 
Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction, Geldſucht, 
Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Be berrührt), Magen 
krampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magens mit 
Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milz⸗, Leber⸗ u. Hämorrboidalleiden. — 
Preis à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſ. SO Pf, Doppelflaſche Mk. 1.40. 


Nauptgeschäft 


BERLIN 


560 } u 7 2 n 5 


15 . 3 nt en er 3 5 Ueber die die rn !!... ET EEHRENT 
S e Mari . ein Gehei ttel. ſtand⸗ 
73 ; . tyeile find del 33 — hfaden I Der. Gebraudsnnweilung ei: P Kneilel'ce Haar- inktur 
"Sehutzmarke. (io p) Echt zu haben in faſt allen Apotheke 5 T D 


Dieſes edelſte und bewährteſte Kosmetikum für Haarleidende, ärztlich 
auf das Wärmſte empfohlen und amtlich geprüft, reinigt den Haarboden voll: 
ftändig von allen, die Haarwurzeln zerſtörenden Einflüſſen. Die Tinktur 
befeitigt ſicher das Ausfallen d. H, angehende. und wo noch die geringſte 
Keimfähigkeit vorhanden, beſeitigt ſicher ſelyſt vorgeſchrittene Kahlheit, wie 
Jhloſe Beweiſe und Zeugniſſe hochachtbarer Perſonen zweifellos erweiſen. — 
Obige Tinctur iſt in Danzig nur echt bei A. Neumann, Langenmarkt 3 und 
Herm. Lietzan, Apoth. Holzmarkt 1, in Flacons zu 1, 2 und 3 K. 


L. Heise & Co. Hoflieferanten, 


Hamburg, 
Hummer⸗, Fiſch⸗, Auſtern⸗, Beflü gels. 


Handlung und ⸗Verſand zu Engros⸗Preiſen. 


In Danzig in der Elephanten⸗Apotheke, Löwen⸗Apotheke Langgaſſe 78, 
Neugarten Apotheke, Krebsmarkt 6, Raths ⸗Apotheke, bei Apoth. F. Fritſch 
Apotb. A. Heinze. Apotb. Michelſen. In Langfubr in der Adler⸗Apotheke, 
in Oliva bei Apotheker H Steingräber, in Pelplin bei Apoth. Schilling, 
in Prauſt bei Apotheker Bruno Iltz. 794 


Kräfiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


...Phosphorsaurer Kalk, Eisenoxydul, 
4 — Bleichſucht, r aner Pe Pigleit im Frauenleben, Nerven⸗ 
eiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät e. 
jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Fl frei Haus, 2. (9790 
Anſtalt für künftliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem ſſer. 
Volff & Calmberg, Berlin, Tempelbofer Ufer 22. 
Niederlage bei Herrn F. Staberow, Tanzig, Poggenpfupl 75. 


Antwerpen; Silberne Medaille; 
ürich: Diplom. 
Goldene Medaillen: 
Nizza 1881; Krems 1884. 


Spielwerke 


4-200 GStüde ſpielend; mit 

oder ohne Expreſſtion, Mando⸗ 

line, Trommel, Glocken, Himmels⸗ 

ſtimmen, e Harfen⸗ 
piel ꝛc 


Spieldosen 


2—16 Stücke 2 ferner 
Neceſſaires, garreaſtänder, 
Schweizerhäuschen. Photogra 
phie Albums, Schreibzeuge, 
andſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
lumenvaſen, Cigarren Etuis, 
Tadaksdoſen, 8 
Flaſchen, Biergläſer, Stu 
j an ignet zu Weiß 
onders geeignet zu 8% 
Geſchenken, empfiehlt 


J. H. Heller, 
Bern (Schweiz). 
In Folge bedeutender 
Reduction der Rohmaterial⸗ 
preife bewillige ich auf die biß- 
herigen Anfäge meiner Preis. 
liſten 20 Rabatt und zwar 
ſelbſt bei dem kleinſten Auftrage. 
Nur directer Bezug garantirt 
Echtheit; illuſtrirle Preisliſten 
ſende franco. (1622 


0 F DE em⸗ 
ug 6 prieble u. verſendet 
r ming, Magdeburg. 
Katalog gratis. (8754 
Pede v. 380 K. an. Franco- 


Probesend. Theilzahl. 15 KAmonatl. 
P.anoforte-Fabrik Horwitz, 
Berlin S., | Ritterstr, 22. 
1000 Mtr. trockenes, eichenes 
Brennholz 
offerirt billigſt, räumungshalber, die 


olzhandlung von 
0 5 Grimann, Weidengaſſe 1. 


Beſte Steinkohlen 


für den Hausbedarf offerire ex Schiff 
billigſt. (1798 


Ernst Riemeck, 
Burgſtraße 14/16. 


Beſte Heizlohlen, 
Nußzkohlen, 


[7 
Gruslohlen (aan 
empfiehlt billigſt ab Lager oder 
france Haus (8392 


Th. Barg, 
Comtoir: Hundegaſſe 36, 
Lager: Hob ſengaſſe 35. 
Extraff. 


Harzer Kümmel-Käse, 


a Poſt⸗Kiſte ca. 90—100 St. M 3,60 incl. 
franco verſendet unter Nachnahme 
Carl Roft in Quedlinburg a. Harz. 
5 

10 000 Eichen 
Auswahl, in Guy. Podolien, 25 Werft 
vom Dnieſter; dicht neben der pro⸗ 
jeciirten Eiſenbahn Zmerynka — 
Mohylow. (1784 

Gefl. Offerten unter K. B. 10 00 


werden an die Annoncen⸗Expedition v. 
Rajchman & Frendler in Warſchau erb. 


10 Pfd.⸗Poſtfaß l 
mit Himbeer oder Mainzer belde 
Honig K. 4,— franco geg Nachn, in 
Kübel billiger, verſ. Jean Schröder, 
EFFECT > SER 

„ Montag, 3 Uhr 
W * 5 5 

Gänse 
b 1 1 4 ie, nie gehabt. 
is billiger wie ſonſt. 
en Lachmann, Fiſchmarkt 46. 


n 


Wiener Haarhüte, 
Cylinderhüte, Chapeau mechanique, 
Wollhüte, sowie Mützen 


in den neueften Formen für en ge und Kinder zu billigften 4 
5 abrikpreiſen. 5 85 
Bi Cravatten in den ſchöuſten Deſſins von 10 3 bis 1,75 Kl. 
@ Handschuhe in Wildleder für Herren u. Damen a 1,50 u. 1.75 K. Wi 
1 empfiehlt in großer Auswahl 15 


„ Dautsehland, 
Nr. 82, Lauggaſſe Nr. 82, ain Langgaſſer Thor. \ 
Hut⸗Reparaturen Sauber, ſchnell und billig. 1461 


e 


Altes Geſchirrzinn, altes Zink, 
iomwie alle übrigen Metalle und Eisen kauft zu den höchſten Preiſen (4507 


8. A. Hoch, Johannisgasse 29. 


Das unterzeichnete Comits beabſichtigt 


einen Bazar zum Beſten des 
Reinicke Stiftes 


vom 4. bis 6. Dezember d. J. zu verauftalten. Freunde und Gönner dieſer 
wohlthätigen Anſtalt werden gebeten darch nützliche und verkäufliche Gaben 
ieder Art unſer Unternehmen freundlichſt zu unterſtützen. 7 
©, » Ernsthausen, Neugarten. v Heppe, Laſtadte 35. H. v. Winter, 
Gerbergaſſe 5. M. Albrecht, Jopengaſſe 2 D. Alter, Winterplatz. 
E. Brinckmann Jopengaſſe 18. E. Bertram, Neugarten 22. B Bestmann, 
Laſtadie 3 E. Bischof, Schmiedegaſſe 31. Ei Berger, Hundegaſſe 58. 
H. Breidsprecher Hundegaſſe 28. J. Braun, Parodiesgaſſe 36. E Brandt, 
Langenmarkt 14 E Bresler, Sandgrube 28. Becker, Langgarter Hinter⸗ 
gaſſe ! Boie, Heilige veichnam. M. Doellen, Heilige Geiſtgaſſe 119. 
Doerg6, Langgaſſe 67. A Engel, Steind um 25. vo Engelcke, Fleiſcher⸗ 
gaſſe 91. M. Fast, Langenmarft 233 E Fink. Schwarzes Meer 15 
M. v. Gerlach, Jopengaſſe 64 M. Girth, Langgaſſe 28. M. Gibsone, 
Vorst. Graben 54. Grundechtttel. Langgaſſe 28 M. Beidfeld, Hunde⸗ 
gel 25 4 Hendewerk, Neugarten 20. A. Hewelcke, Jopengaſſe. 20. 
„Hewelcke, Jopengaſſe 53. Hundius, Langgaſſe 72. R. Jorck, Milch⸗ 
kaunengaſſe 18 A. 1 a Melzergaſſe 12 F. Kosmack, Sandgrube 38 
K. Kahle, Heil. Geiſtgaſſe 95. A Kluth, Weidengaſſe 43. Kruse, 
Schwarzes Meer 4. E Kressmann, Winterplatz 11. Licht, Schleuſen⸗ 
ga e 11. E Laukin, Ketterbagergaſſe 9 M. Lickfett, Brauſ. Waſſer 5. 
„Mannhardt Poggenpfubl 77. Mallison, Heil. Geiſtgaſſe d? Müller, 
Langgaſſe 67. E Matzko, Laſtadie 34 Mauve, Langgarten 11. M. Meyer, 
Poggenpfubl 16 M Olschewski, Rangaofje 11 L. Ollendorf, Jopeng. 15 
P Punten, Schwarzes Meer 4. E Petschow, Steindamm 25. 
=. Poschmann Blodbänkergaſſe 36. E Rasche, Aliſtäbt Graben 93. 
8 Reinicke, Heil Geiſtgaſſe 95. Rosenheim Brodbänkengaſſe 17. 
R. Samter, Fleiſchergaßſe 60. M. Bpittel, Hundegoſſe 59 A. Semon, 
Gerbergaſſe 15 J Sonntag, Frauengaſſe 38. M Schellwien, Hundes 
gaſſe 57 N Thomas, Heil. G. ifigaſſe 92. M Wanfried Dundegaſſe 54. 
R Weinlig, Frauen gaſſe 57. Wetterich. Laugenmarkt 4 A Wiesinger, 
— 77 2. J. Zimmermann, Hundegaſſe 46. R Ziemssen Yangens 
markt 1. H Hoffmann, Sanggarten 21 E Klinsmann, Toblasgaſſe 28. 
M Piwko, Langenmarkt 29. R Krüger, Hundegeſſe 57 


Waſſerheil⸗Auſtalt des Pereins für 


Waſſerfreunde, 
Berlin, Commandantenſtr. 9, 


Milde Waſſer behandlung unter Leitung erfahrener Aerzte. Maſſage. 
Electriſche Bäder Einfache und elegante Zimmer zu bedeutend 7 


roßer Garten. f 8 780 
2 I. Rönpler s Belansall 
. Lungenkranke 


SER ET rt 


„E. beutert, 
= Halle a. S., | 
5 Wesch 57 Eiſen⸗ 


b gießerei, 
bant ſeit 30 J. als Specialit. 
Dampfmaschinen 
bis zu 300 Pferdekraft, 18 
mit od. ohne Condeuſ, mit f 
= Ventil, Rider⸗(Flachſchieb.) B 
und Meyer'ſcher Expanſions⸗ Mi 
ſteuerung, ſowie 3 
Compound ⸗Dampfmaſchinen 
Preisliſten, ſowie ſpecielle 
Offerten auf Verlangen atis 
„ und franco Feinſte Referenz 
Billigſte Preiſe. (201 


NAH Mn SBeidenstiolle 
jeder Art, grosse Answahl von schwarzen, weils en und farbigen 
Seidenstoflen enn „Krautkleiber“. Billigste Preise. Selden- u. 

u 


ter france, N. M. Catz, in Crefeld, 


N Nähmaschinen. 

N \ Beste Masebinen für Familien und 
14 Hındwerker-Gebrauch. Garantie für 
* N 


ai Weihnachlsgeschenken G 


„ empfehle mein reichhaltiges Lager 
aller Arten Uhren vom einfachſten 
bis zum hochfeinſten Genre. 
— ; Hader da mache 1 bes — 
eutendes Lager in Muſiken auf⸗ . a RN 
2 Spi feinsten Stich, vollständig geräusch- 
nestiang, e e Spiels losen Gang, sowie grösste Dauerhaftigkeit, 
Die wichtigen reibenden Theile sind aus 
bestem Stahl geschmiedet, nicht gegossen 
2 rer Neueste Verbesserungen, feinste und ge- 
diegerste Ausstattung. 147 
G. M.PFAFF, Nänmaschivenfabrik Kaiserslautern (Rheinpfalz). 


diesne. Diiſſeldorfer ele, 
. 2 London 1885. 
vorzüglichſte und allgemein beliebte 
Erdbeer, Burgunder, Kaiſer⸗, Mnanas-, Vanille⸗, 
Thee⸗, Orangen, Sherry, Schlummer⸗, Arrge⸗, 
Portwein⸗, Royal⸗, Rum- u. Rothwein Punſch Eſſenzen 
don Alex Frank in gon, 14 Georgsplatz, 
in Düſſeldorf, Berger Allee 2a. 


doſen, Arifton. Sympbonium, 
Orpheus in verſchiedenen Größen 


und Ausſtattungen. 
Leopold Laasner, 
1693) Uhrmacher 
2. Damm 6. n 9 


Eiserne Oefen | Wringemaschinen, 


; nach den hygieniſchen Grund⸗ os N N . 8 
i ſätzen der Neuzeit mit allem| Enes Gurbem Oefen ren Ar Jeder 9 unter] überall in den beſſeren Geſchäften der Branche zur gefäligen Abnahme 
2 een ohne Rauchrohr zu brauchen, Waschmaschinen empfoblen. (1948 
5 ie ; Eiserne Kochherde div, bewährt: Systeme, N 1 m blen! | 
ER 8 inter- Er in,jeder Grösse mit 2-5 Kochlöch, 158 Dampfwaschtö „te, ei Be und "hönen 071 
Ex i ommer- Kur Vasserkasten, Bratofen, ‘ ampfwaschmaschinen 9 * 
Proſpekte grati 5 empfiehlt zu billigsten Preisen (1400 Zur Hau ver SC Oer ung: 
ofbefte gratis und franko. Dr. BRömpler. er \ 1 
W Rudolp In Mischke, Lang Sasse 5. Die mildeſte aller Toiletteseifen ift die feit SO Jahren berühmte ff 


— = Doctor Alberti’s ‚A romatische Schwefelseife 25 
Dieſelbe erzeugt einen zarten, eu endlich frischen Teint und hat 

ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer: 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ & 
nen c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes aufs 


e Gummi -Fussbinden 
WILH. TE UF ELS Priessnitz’sche Leib- 
u. Halsumschläge, 


Fr e un ere Gutta-P erchapapier reden, ſondern verlange überall ansbrücklich: „Dr. Alberti’sSeife* N 
Apparat nie en und Gummi-8Stoff zu aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 88 
N eee n F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. € 
wahren Aplegen, Heberichreis Compresse 5 f 
aber Einfieben Dex Briefe eripnrt empfehlt (230 In Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Nenmaun, (f 
Jeder Brief fofort nach Datum Be, Langenmarkt 3, Carl Paetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 
und Alphabet geordnet und in were, L f Bro bänfengafle 13, Herm. Lietzau, Holzmarkt 1, Herm. Linden⸗ (8 
wenigen Sekunden aufzufinden. 7 & berg, Langgaſſe 10. ' | (2075 


Correſpondenz in Buchform ges 

— bunden und doch frei zum augen⸗ 
25 2 B blicklichen Herausnehmen, ohne die 
anderen Briefe mit herausnehmen zu muüſſen oder deren 
Ordnung nur im Geringiten zn ſtören Illuſtrirte Kata⸗ 
loge gratis und franko. — Zu haben in den beſſeren 

3 


— — 2 — 


ahlfedern. =® 


Gr. Wollwebergasse 2. 


Slzwaaren- Neuheiten 
1 2 
der Saison 
wie Muffs, Kragen und Baretts, Fußtaſchen und Pelz 
Handſchuhe, Gummiboots und Regenſchirme, ſowie 


Filzſchuhe 5 
empfiehlt zu bekannt allerbilligften Preiſen 


Schreibwaarenhandlungen oder von (368 


Aug. Zeiss d Co., Berlin, 


Hoflieferant Sr. Mafeſtät des Königs von Italien u 
3 Ihrer Hoh. der Herzogin von e ” 


d hwerhörigkeit, 


BERLI FR 


T 
Heintze & Blanckertz No. 148 
Kronprinzfeder in drei verſchiedenen Spitzen aus der erſten und 
einzigen Stahlfederfabrik in Dentſchland Zu beziehen durch alle ® 


II. Fränkel, Langgesze 4 am Halhhanse, M e 
eee e SESTERTETE FE TETETREEFTSHETT TRETEN BRENNT — an dae, 
| ET Vorrang 2500 —3000 Mark Jährl. Nebenverdienst 


kö olide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. 
3 7. 75 ar Mansenstein & Vo ler in Frankfurt a, M. 


Gehörübel aller Art, Die Hınnofsrie-fubrik von Hugo Siegel 


insbeſondere hartnäckige und veraltete Fälle werden ſchnel und 


dauernd esbeſſert und geheilt durch d in Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 118, . — 
geprüften und ah) S en Sue neben ihrem eigenen Sabrifote die berühmten nach ameritaniſchem Trockene Speichen Heirathsgeſuch 
nn »barat wofür ei iſerl. ũ = em erbauten } ; . + 
land ſowie e e den — pi te „Pianinos von Zeitter & Winkelmann, Braunſchweig, ens 088400 Eine gebildele junge Dame, von 
der Welt verliehen wurden. — Große Erſolge; überall u zeitgemäß billigen Preiſen 984 Eichene Ambos⸗Klötze, einnebmendem Aeußern und jadel⸗ 


Beifall und höchſte Anerkennung in wiſſenſchaftlichen Kreiſen. ichene halbr. Schwellen loſem Ruf, welche bisher nie Gelegen⸗ 

Aebnliches exiſtirt überhaupt nicht! Jeder kann 2 ae 10 der Holzhandlung heit hatte, Herrenbekanntſchaften an⸗ 

di Erfindung ganz ſeinem Leiden entſurechend anwenden 25 8 e BERN | N H. Ertmann zuknüpfen, ſucht ſich zu verheirathen. 

Als Berereter des Erfinders und Patentinbabers r 8 > ESS & N Hr 9 Reflectanten wollen ſich vertrauen?» 

werde ich in Danzig im Hotel Englisches Haus i 2 f : Weider gaſſe 1. voll an den Kaufmann L. W Körner, 
(Laugenmarkt) am 23, 24. 25. und 26. November, von 9 — 1 Uhr er Nerkar 5 u Korb⸗ Berlin, Franzöſiſcheſtr. 6, wenden. 

N kr Reed ee ab Mn 75 a lade ich er au 0 20 Fin mein Eiſen und Stahlwaaren⸗ 
3 au adt und Umgegend lade i A 1. : 

121 a. ur und ee ie 
der Blinden-Anftalt Königsthal Gottfried Mischke, 

im Blumengeſchäft bei Spiller und 1729) Danzig. 
Raabe Langgaſſe. MR fi 


Cand. med. L. von Zablensky, nie 
Wein-Agenten-Lesuch. 


Vertreter der Fabrik patentirter Heilapparate zu Weferlingen, 
: > rovinz Sachſen. 
Weitere Orte in Weſtpreußen ie nicht beſucht. 4 x 5 15 
ꝶͤ— — —ͤ— in größerer Weingutsbeſitzer in 
zwei der hekannteſten Rheinmernorte 


ſucht zum Verſchleiß feiner garantirt 
reinen Eigenbauweine gegen gute 
Proviſion tüchtige Agenten ſowie 
Proviſionsreiſende, welche auch mit 
Privatkundſchaft bekannt find. Gefl. 
Offerten nebſt Ref. sub O. E. 1560 
an Haaſenſtein & Vogler, Frank⸗ 
furt a M. ö (740 

Für mein Tuch⸗“ Manufacturs 
und Geufeetions Geſchäft ſuche zum 
möglichſt fofertigen Eintritt einen 
tüchtigen 


Verkäufer. 


ieee eee e Offerten bitte Photographie und 

Bonne kauft, N und Ber Ze igniſſe beizufü en. 5 h (1848 
Zechmeher, rg. 

Sonnen ca Son Garten 60. Jullus Fürstenberg, 

Neuſtadt Weſtpr. 


In DIET m GE, eher mungen 


2 5 1 Geſuche n 
Capital-Aacte 
Verpachtungen und Pachtgeſuche 
werden am beſten en 2 
durch zweckentſprechend 708 aßte 
Annoncen in die auf Grund ff 
langjäbriger Erfabrung geeig⸗ 
netſten Blätter vermittelt von 
der Annoncen Expedition von 


Rudolf Mosse, 
r 2 0 
Henn ., H. Hofmann, | 
Hundegaſſe 60. (1492 
Zeitungs⸗Katalog gratis. 


Grösste Ersparnisse im Haushalte bieten: 


5 U 100 . BOUILLON-EXTRACTE 
an Purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — 
Ü vorsebmlich als Würze und zu bouilien & la 


Paul Borchard, Langg. 50. F. Domke, gr. Krämerg, J. Koenenkamp, Langg. 15, 
F. Neutener, Langg. 40, W Unger, 9 


Neave’s Kindermeil "5" 
(Farinaceous Food) 
ist das Beste und Billigsto 


julienne; eoncentr6 aux truffes — hochfeinste 
Saucenwürze, 
Als Würze jeden Fleiechextraet übertreffend, 
Als Fleischbrühe jede andere Zugabe unnöth, 


\ 2 machend | 

M IND FEINE SUPPENMEHLE 
Combinationen der besten Hülsenfrüchte mit 
anderen Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit 


Grünzeug; Golderbs mit Reis u, a. 
Ausgezeichnet durch 
Wohlgesehmack, leichte Verdaulichkeit und 
Billigkeit. 
Gratis-Muster beliebe man zu verlangen in Dauzig bei 
G. Amort Nachf., H. Lepp, Langgasse 4. (993 
Haubold & Lanser, Generalvertreter für Danzig u, Umgebung, 


e D 5 
Ren 14 Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14 


Deutschland, Oesterreich-Ungarn, 
Holland und Belgien: 


W. O. Knoop, 
HAMBURG, 1. Brandstwiete 17. I. 

Engros⸗Lager in Berlin bei: J. C. J Schwartze, 
Leipzigerſtraße 112. 

„Detail Verkauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 

und Colonialwaaren⸗Handlungen. 
„Neave’s findermehl und Sranenmild ſtimmen hinſichtlich 
ihres Gehaltes an Fleiſch und Knochen bildenden Subſtanzen 
vollſtändig überein“. 


uſpektor wird bei einem Gehalt 


Malene Stotzllüge h von 450 . vom 1. Januar geſucht. 


- 5 Einſendung 
don fter Tonſchönheit — Leipziger Meldungen werben unter Einſen 

en für den feſten Preis von | des nisten oft mi A B. 42 
800 & zu of Heil Geiſtg 129, erſte Beuaniilen poſtlag (1828 


X 2 


er j > t 9 
N x 0 * erbeten. KR f \ 
3 8 8 x 91 165 Aa A. Stutzer's Atteſt, datirt Wg Etage. Näh. daſelbſt 3 Etage. A ace u 
ö We N e Weitere vorzügliche ärztliche Atteſte vorhanden. Ein Damenpelz. NR 
uchs, ſeidener Ueberzug, u eine Stein: 5 ; 
Fleisch-Exträet cond. Fleisch-Bouillon aendern eine Anträge unter Nr. 1961 in der 


Jaden 10 fi 1 m Ervedition dieſer Zeitung 


3 a 8 zur sofortigen Herstellung einer nahr- 
6 zur Verbesserung von Suppon, haften, vorzüglichen Fleischbrühe 5 = 
ſuchen fü f ch engl 2 nebſt Wagenremiſe 

Wiz uchen für unſere nach engl. u Sta N Hi 

Methode fabricirten Del⸗ und u. Bodenraum für 


Facaden- Anstriche, 


Saucen, Gomüsen ete. ohne Jeden weiteren Zusatz. 2 ‚mit Dort ne: en 451 aan Sultäbier und . 
| iger gegen jeden Witterungswechſel durch Anwendung von Kalltolith- : ; 
Fleisch-Pepton Unterg Spirituslacke für Danzig und Um: berrſchaftliches Fubrwerk ift fofort zu 


wohlschmeckendstes u. loichtost assimilirbares Nahrungs- u. Stärkungs- 
mittel für Magenkrauke, Schwache und Reconraleseenten. 


Zu haben ia den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand- 
lungen, sowie in den Apotheken. 
Man achte stets auf den Namen „Kemmerich“. 


NIITTITFTTTTTTTETTTTTEET T ITTTTTS 


rund. : 
Berliner Maler gehen bereits mit 10 jäbriger Garantie vor, da fie gegend einen tüchtigen brandhenkumdi- | vermiethen Gr. Mühlengaſſe. Näberes 
von den Vorzügen des Kalltolith's als Grundirungsmittel an Stelle von gen Vertreter gegen hohe Proviſion.] Holimarkt 28 (1915 
Firniß oder auderer Surrogate vollſtändig überzeugt find. Gef Offerten und Referenzen err 
Jede Auskunft ertheilt beeitwilligſt + (9021 bittet Berliner Lack-Fabrik | Druck u. Verlag e. A. W. Rafemann 
Georg Gessner, Königsberg in Pr., Kneiph. Langgaſſe 14. G. & J. Mayer. (1923 in Danzig. 


